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Die öptereeichifche AVshlbemegnng .
Die Wahlen in Oesterreich haben schon begonnen , sie

werden aber erst am 24 . März beendet sein . Es ivird lange
dauern , bevor man ein einigermaßen klares Bild von der

künftigen Znsammensetznng des österreichischen Abgeordneten -
Hauses haben wird . Sicher ist nur das eine , daß die Liberalen

abgewirthschaftet haben , daß ihnen , die bis 1879 die ausschlag -
gebende Majoritätspartei und von da bis 1896 die stärkste
Oppositionspartei waren , das Schicksal des belgischen
Liberalismus , das Zusammenschrumpfen zu einer kleinen einfluß -
losen Gruppe blühen wird . Alle übrigen Ergebnisse lassen
sich nicht voraussehen , selbst der gewandteste und er -

fahrnngsreichste Wahlmacher in Oesterreich , der durch
die Veranstaltung der berüchtigten polnischen Wahlen
erst bekannt gewordene Biinisterpräsident Graf Badem

dürfte sich hüten , Voraussagnngen zu machen . Die Wahl -
männer - Wahlen , die bisher stattgefunden haben , geben noch
keine Anhaltspunkte für das endliche Ergebniß der Wahlen .
Was bekannt ist , ist der selbstverständliche Sieg der Klerikalen
in den Landgenteindcn und in der Kurie des allgemeinen
Wahlrechts in Oberösterreich . Außerdem liegt nnr das Er -
gebniß der Wahlmänner - Wahlen in der allgemeinen Kurie der
Stadt Teplitz vor . Dasselbe ergab die Nothwendigkeit einer

Stichwahl , da kein Kandidat die absolute Mehrheil erzielte .
Von 4390 Wahlberechtigten gaben 2249 die Stininie ab .

Hiervon erhielten die Kandidaten der deutschen Fortschritts -
Partei 1113 , die Sozialisten 1069 Stimmen ;
67 Stimmen waren auf Christlich - Soziale und sonstige Namen

zersplittert .
Die Komplizirtheit des Wahlrechts in Oesterreich übt

natürlich auch Einfluß auf Art und Gang der Wahl -
bewegung . Gegenüber dem österreichischen Wahlgesetze ist das

belgische Wahlrecht mit seinei » Pluralwahlrechte und das

„elendeste aller Wahlsysteme " ein Muster von Klarheit und

Einfachheit . Aber eines hat das österreichische Wahlrecht vor
allen anderen Wahlrechten voraus : die handgreifliche , selbst
dem Blödesten erkennbare Ungerechtigkeit . Was kann agita -
torischer wirken für die Sozialdeniokratie , als die Vorführung
der folgenden Zahlen :
1 Abgeordneter des Großgrimdbesitzes kommt auf . 63 Wähler
I „ der Handels - u. Getverbekantmerii auf 27 „
1 „ der Städte , Märkte und Industrie -

Orte auf . . . . . . .2 918 „
1 „ der Landgetneindeu auf . . . . . 10 592 „
1 „ der Kurie des allg . Wahlrechts auf 70 000 „

Also 1100 Wähler der allgemeinen Kurie haben zu -
sauunen ebenso viel Einfluß wie ein Großgrundbesitzer !

Faktisch aber nicht einmal so viel , denn während die Groß¬
grundbesitzer auch das Frailenstimmrecht besitzen und direkt

wählen , müssen die Wähler der allgemeinen Wählerklasse
mit Ausnahme voll 11 städtischen Wahlkreisen indirekt

wählen .
Welch ' prächtiges Agitationsmittel giebt so schon das

Wahlgesetz den Sozialdemokraten in die Hände . So wcrthvoll
dieses Agitatiousmittel ist , so könnten freilich unsere öfter -
reichischen Parteigeuossen auf dasselbe gerne verzichten ,
denn Gesetzgebung , Verwaltung und die Haltung der gegnerischen
Parteien geben überreichen Stoff , den Wählern zn zeigen , ivie

dringend nölhig das machtvolle Eingreifen einer rückhaltlos
die Volksinteressen vertretendeil Partei , wie der Sozial -
demokratie , für das Wohlergehen der nicht privilegirten
Klassen in Oesterreich ist . Preß - und Vereinsgesetzgebung
sind in Oesterreich rückständiger wie m irgend einem
Lande Mittel - und Westellropas , die Besteuerulig
ist eine systematische Bevorzugung der Besitzenden ,
in der Verwaltung herrscht die Willkür . Und die gegnerischen
Parteien sind , wenn wir von dem kleinen fast ohne jede Aussicht
in den Wahlkampf ziehenden Häuflein der Sozialpolitiker ab -

sehen , durch und durch reaktionär , ihre Programme und noch
mehr ihre Taktik und ihre Leistungen innerhalb und außerhalb
der Vertretungskörper sind lediglich bedingt , durch das
Streben kleinen , ohnedies nach jeder Richtung bevorrechteten
Bevölkerungsklassen Rechnung zu tragen . Auf keine dieser
Parteien kann man sich verlassen , wenn nian das

allgemeine Volkswohl im Auge hat . Auch die radikalste
bürgerliche Partei , die Jungczechen , sind von diesem
Urtheile nicht auszunehmen . Nur so lauge sie in hoffnungs -
loser Opposition standen , wie z. B. zu Zeiten des 5loalitious -

Ministeriums , ivaren sie energisch in der Opposition .
Nun aber , wo Badem mit ihnen paktirt , wo er

sich bereit zeigt , auf die nationalen Wünsche der Jung -
czcchen einzugehen , niit anderen Worten , wo er ihnen einen

größeren Antheil an den Beamten - und Richterpoften in Aus -

ficht stellt , da ist es vorbei mit ihrem Eintreten für freiheit -
liehe Prinzipien . Tie Polen sind in Oesterreich seit Bestehen
der Konstitution der Rückhalt jeder Regierung gewesen , sie sind
nun , wo der Ministerpräsident und der für die Gewährung
ihrer Wünsche so wichtige Finanzminister Polen sind , der

sicherste Rückhalt der Regierung bereit , jede Forderung zu be -

willigen , vor allem aber dann mitzuhelfen , wenn es sich um

Knebelung der Arbeiterklasse , um Bereicherung der Reichen
handelt .

Ueber die Liberalen ist kein Wort zu verlieren , sie sind so
nationalliberal wie unsere eigenen Nationalliberalen . Heute
nicht mehr �von einander zu trennen sind die antisemitischen
Ehristlich - Sozialen n » d die Klerikalen , politisch reaktionär ,

sozial - antisemitisch , ökonomisch die verwegensten Wünsche

der Handwerksmeister unterstützend , sind sie über die

Maßen bildungsseindlich , sie wollen die Kirche wieder zur
Herrin der Schule machen , die Schulpflicht vermindern , die
Kinder mit dem Unterrichte in Lesen , Schreiben , etlvas

Rechnen und möglichst viel Religion abspeisen . Um das

Bündniß , das für die kommenden Wahlen so bedeutsam
ist , zu besiegeln , mußten die Christlich - Sozialen einen Theil des

Kaufpreises für die moralische Unterstützung der Geistlichkeit , für die

Speisung der Wahlfonds ans den Palästen der Bischöse und aus
den überreichen Klöstern vorher entrichten . Die Antisemiten
mußten im niederöstcrreichischen Landtage , über dessen
Majorität sie nun verfügen , einen im klerikalen Sinne

gehaltenen Schulantrag einbringen und die Wiener Gemeinde -

Verwaltung , in der nun der ehemalige Demokrat und jetzige
Liebling von Fürsten und Bischöfen , der viclgcwandle
Temagog Dr . Lueger , das christlich - soziale Parteihanpt ,
unumschränkt gebietet , hat mit einem Schlage die

Stellung aller noch nicht fest angestellten Lehrer ge -
kündigt und ihre Bezüge erheblich vermindert . Besser
konnten sie freilich nicht unserer Partei dienen . Die

Arbeiter , die schon in den ersten Jahren des Taaffe ' schen
Regimes den Antrag des Prinzen Lichtenstein auf Berpfaffnng
der Schule , Verminderung der Schuljahre , Einschränkung
des Lehrstoffes durch eine energisch getriebene Agitation
selbst nach dem Einaeständniß der Liberalen zu Fall ge -
bracht haben , erhalten in letzter Stunde noch
eine ausgezeichnete Waffe für den Wahlkampf . Sie haben
sofort die Agitation gegen die Klcrikalisirnng der Schule
in die Hand genommen , in zahlreichen Versammlungen die

Unterstützung der Lehrerschaft und zahlreicher Personen ans
anderen Kreisen zugesichert erhalten , die wissen , daß die
Liberalen nicht niehr die Macht haben , die Verschlechterung
des Schulwesens zn hindern , und daß nur durch die

Sozialdemokratie der geplante Schlag gegen die Volksbildung
abgehalten werden kann , denn nur die Sozialdemokratie ist
im stände , eine eindrucksvolle Bewegung gegen dieses
Altentat der Feudalen , Klerikalen und Kleinbürger - durchzu -
führen .

So sind die Wahlaussichtcn für unsere Partei die

glänzendsten , wenn die Fehler und Einseitigkeiten der Parteien ,
die Haltung und die Pläne der Regierung für die Aus -

sichten eines Wahlkampfes entscheidend wären . So bedeutungs¬
voll aber auch diese Momente für den geistigen Inhalt
jedes Wahlkampfes sind , so sind sie nicht ent -

scheidend für seinen Ausgang . Eifer und Disziplin
der Partei - Anhänger spielt hier auch eine große
Rolle , und wir sind übikrzeugt , daß die österreichische
Sozialdemokratie es hier nicht an den äußersten An -

strengungen fehlen lassen wird . Aber bei jeder Wahl
werden die Stimme » nicht gewogen , sondern gezählt ,
nicht die durchgebildeten Parteigenossen geben den Ausschlag ,
sonder » die Wählermassen . Diese aber wollen , vor allem in

Oesterreich , Kandidaten unterstützen , die auf die Gestaltung
der Parlamentsbeschlüsse entscheidenden Einfluß haben ,
die für eine Partei kandidiren , die eventuell wenigstens , rvenn
auch als Glied einer Parteikonstellation , eine Majorität im

Parlamente bilden könnte .
Das verspricht die Sozialdemokratie nicht , dieser Glaube

kann sich bei den Wählern gar nicht bilden , denn selbst alle
Abgeordnete der Kurie des allgemeinen Wahlrechtes bilden

ja noch nicht eine so starke Gruppe ivie die Vcr -
treter der Großgrundbesitzer -Kurie , sie sind ja noch
nicht der sechste Theil des Parlamentes . Dann kommen
die für unsere Partei stärker als für irgend eine andere ins
Gewicht fallenden Schwierigkeiten des indirekten Wahlmodus
inbetracht . Wo sind die Tausende von unabhängigen , unbeein -

flußbaren , in wirthschaftlicher Beziehung nicht zu schädigenden
Personen aufzutreiben , die sich als Wahlmänner für die

Sozialdemokratie aufstellen lassen können . Welch ' un -

geheure Schwierigkeiten gehören dazu , Wahlkreise zu
bearbeiten , die zum theil fast den Umfang Halber -
preußischer Provinzen haben . Da haben es die kleri -
kalen und die anderen regierungsfreundlichen Parteien
freilich leichter , die haben in jedem Neste Geistliche und
Gendarmen , die in ihrer eigenartigen Weise recht ein -
drucksvoll Wahlagitation zu treiben verstehe ». Diesen Parteien
fehlt es nicht an Leuten zur Bildung der Wahlkommissionen ,
zum Herbeiberufen der Wähler an die Urne , zum Verlheilen
von Flugblättern und Wahlzetteln , und wo die Leute fehlen ,
da fehlt es nicht an reichlichen Geldmitteln ; unserer
Partei aber fehlt es vor allem an Geldmitteln und an der

Erfahrung , um so ungeheuer ausgedehnte Wahlkreise zn be -
arbeiten . Dann ist es die erste Wahl aus gruud des allgemeinen
Wahlrechtes ; das erschwert unserer Partei die Agitation ganz
gewallig , für sie heißt es . abgesehen von der sonstigen
Agitation , die Wähler über das so komplizirte Wahlrecht
unterrichten , ja mit vielen Wählern das ABC der Staats -

bürgerrcchte und Pflichten erörtern .
Deshalb macht sich auch niemand in unserer Partei

irgend welche Illusionen über besonders große Wahlerfolge .
Aber schon das bisherige Ergebniß der Wahlbewegung ist ein
moralischer Triumpf unscrerMartei . I » dem Eifer , in der

Energie , die Wahlzeit auszunutzen , kommt uns keine Partei
auch nur im entferntesten gleich , keine kann auch
nur annähernd sich mit unserer Partei messen in der Ver -

breitung ihrer politischen Grundsätze anläßlich der Wahl -
bewegung . So wird für die Verbreitung der sozialdemokratischen

Grundsätze , für die Herbeiführung des Sieges unserer Partei
in diesen Wochen der Aufregung , der Anspannung ' aller

Kräfte iveit mehr gcthan , als sonst in einem Jahre beim

besten Willen geschehen kann . Während die anderen Parteien
das Licht der Oeffentlichkeit scheuen , in kleinen Konventikeln ,
in Verabredungen der Unternehmer , im Beichtstuhl und in

Beeinflnssnngen durch die Beamtenschaft ihre Wahlarbcit ver -

richten , tritt die Sozialdemokratie in die Oeffentlichkeit ,
interessirt die Massen , klärt sie auf , bringt ein in Oesterreich
noch nie gekanntes Leben in die Wahlbewegnng .

Wie ihr Ausgang auch sein ivird , wir werde » durch
sie erstarkt sein , wir werden durch sie Zehntausende mit unseren

Grundsätzen bekannt gemacht haben , ivir werden in Kreise
gedrungen sein , die uns sonst auf Jahre hinaus noch ver -

schlössen geblieben wären .

Es mag sein , daß wir sehr , sehr wenige Mandate er -

ringen , aber was wiegt dies auf gegen die großen moralischen
Eroberungen , die die österreichische Sozialdemokratie schon heute
gemacht hat . Falsch wäre es , über die Zahl der Mandate , die

wir erringen können , heute schon Berechnungen aufzustellen . Alz

unsere belgischen Genossen in den ersten Wahlkampf zogen , glaubte
niemand , daß sie mehr als vereinzelte Mandate erringen
würden , und als sie nach der Wahlschlacht die eroberten

Fahnen zählten , waren sie an Stimmen und Mandaten die

ziveilstärkste Partei im Lande .

Wir wünschen unseren österreichischen Brüdern d? e

gleichen Erfolge , wie sie die belgischen errungen hatte ».

politische Ltebeellcht .
Berlin , 17 . Februar 1897 .

Aus dem Reichstage . Der Abgeordnete Pichler ist

nicht blos ein eifriger ultramontaner Agitator , er ist auch ein

Stenograph und als solcher ein begeisterter Anhänger des Systems
Gabelsberger . Dieser seiner Begeisterung hat er Ausdruck ge -

geben durch eine Resolution , welche er zum Militäretat , Kapitel
Kapitulantenschulen einbrachte , worin verlangt wird , daß an

diesen Schulen beim Slcnographennnterricht das System
Gabelsberger zu gründe gelegt werde . Der Antragsteller ver -

thcidigte seinen Standpunkt in eingehender Weise , fand aber

keinen Beifall bei der Militärverwaltung und bei der Mehr -
heit der Abgeordneten . Die erstere ließ erklären , daß sie sich
zur Zeit für keines der in Frage kommenden Systeme einseitig
festlegen könne und aus dem Hanse widersprachen die Abgg .
Richert und S t a d t h a g e n.

Schließlich wurde die Resolution Pichler , ebenso wie ein

Abschwächungs - Antrag des Dr . Lieber abgelehnt .
Hierauf wurden im raschen Tenipo eine lange Reihe von

Einzelpositionen nach den Beschlüssen der Bndgetkommission
erledigt . Bei der Position „ Lehrschmiede " brachte Genosse

Legten die Beschwerden der Rendsburger Schmiede gegen
die unbillige Konkurrenz der Militärschmiede zur Sprache und

verlangte er Abhilfe .
Die zahlreichen Raten für Kascrnen - Neubauten wurden

nach den Vorschlagen der ' Bndgetkommission erledigt , nur der

Posten für eine ucnc Artilleriekasernc in Darmstadt wurde

nach längerer Debatte per Hammelsprung mit 119 gegen
92 Stimmen abgelehnt .

Ohne erhebliche Debatte wurde hierauf die zweite Lesung
des Militäretats erledigt und darauf die Sitzung auf morgen ,
mittags 1 Uhr vertagt . —

DaS Herreuhaus begann heute die B e r a t h n » g des
L e h r er b e s o l d n u g s - G e s e tz es , das in der Kommission
gegenüber den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses eine ganze Reite
von Abänderungen erfahren hat , die jedoch nicht prinzipieller Natnr
sind . In der Generaldiskussion wandte sich Oberbürgermeisier
Becker namentlich gegen den von den Altersznlage - Kasseii hau -
delnde » Z 8. In der ursprünglichen Regierniigsvvrlage war es den
Städten , die einen eigenen Kreisverband bilden , gestaltet , sich von
den Altersznlage - Kassen auszuschließen ; das Abgeordnetenhaus bat
diese Bestimmung gestrichen und die Ausnahme nur für Berlin bestehen
lassen , und die Kommission des Herrenhauses ist diesem Beschluß bei ,
getreten . Den Bortheil davon hat einzig und - allein das platte Land ,
während die Städte ans diese Weise gezwungen werden , alte Lehrer vom
Lande , die ihnen der Staat aufdrängt , ohne weiteres anznuehmen .
gleichviel ob sie für die städtischen Berhältuisse geeignet sind oder
nicht . Oberbürgermeister Becker verlangte die Streichung des
tz 8 oder mindestens die Wiederherstellung der Regierungsvorlage .
Der Kullnsminister Dr . Bosse erblickte in der Wiederherstellung
der Bestimmung , die er seinerzeit im Älbgeordneteuhause so warm
vertheidigt hatte , eine Gefährdnng der Borlage und warnte vor
ihrer Annahme . Daß er von seinem Kollegen von Miguel ,
der ihm heute treu zur Seite stand und wieder auf die vermeint «
lichen Aortheile hinwies , die die Städte durch die Steuerreform
erhallen hätten , gelernt hat , bewies seine Anspielung auf die
Roth der Landwirthschast , die bereits so groß sei , daß man dem
Lande keine neuen Opfer zumuthcn könne . Für die Borlage traten
noch ein Gras von Z i e t h e n - S ch m e r i n und Graf von
K l i n ck o w st r ö m , dessen ursprüngliche Bedenken angeblich ge »
schwunden sind , weil er sich überzeugt hat , daß die Landgemeinden
im Osten durch das Gesetz nicht belastet werden . Die ivirklicheu
Gründe , aus denen er und seine Freunde ihre Haltung geändert
habe », sind vcrmuthlich ganz Ivo anders zu suchen . Gegen die Be »
lastung der großen Städte wandten sich noch die Oberbürgermeister
Z w e i g e r t ( Essen ) , Bender ( Breslau ) und Westerburg
lKassel ) , der sich darin gefiel , das Herreuhaus als das „letzte
Palladium des Schutzes gegen zuiällige Majoritäten " zu bezeichnen .

Die Speiialdebalte drehte sich hauptsächlich um tz 8. Hierzu
lag ein Abändeningsanirag Zw tigert vor , ivonach Stat " »
gemeiuden , welche einen eigenen Kreisverband bilden und alle tnner »
halb ihres Gebietes belegenen öffentlichen Volksschulen — ab »



gesehen von solchen Schulen , welche stiftungsgcmäß einer
besonderen Verwaltung unterliegen — ohne Slaatsbeihilfe
unterhalten , einer Alterszulage - Kasse nicht anzuschließen sind ,
wenn sie dies innerhalb sechs Monaten nach dem Inkrafttreten
dieses Gesetzes beantragen . Ein anderer Antrag Struck -
m a n n wollte diese Bestimmung auch auf diejenigen Stadtgemeinden
ausdehnen , die erst nach Inkrafttreten des Gesetzes alle innerhalb
ihres Gebietes belegenen öffentlichen Volksschulen in eigene Unter -
Haltung übernehmen , wenn sie dies innerhalb sechs Monaten nach dem
Zeitpunkt , von welchem au die volle Uebernahme ge -
fchehen ist , bei der Bezirksregierung beantragen . Beide
Anträge wurden nach kurzer Erörterung abgelehnt und
ß 8 in der Fassung des Abgeordnetenhauses angenommen .
Hierauf wurde die weitere Debatte auf morgen vertagt . Auf der
Tagesordnung steht außerdem der Margarine - Antrag des Grafen
Frankenberg .

Prozeß t>. Tausch . In der Untersuchungssache wider v. Tausch
hatte heule Genosse Bebel ein zwei Stunden in Anspruch nehmendes
Zeugenverhör .

Eine Lokalkorrespondenz meldet zur Affäre Tausch :
Die Voruntersuchung gegen den Kriminal - Kommissar v. Tausch

und den Freiherrn v. Lützow wegen Urkundenfälschung soll
nunmehr abgeschlossen sein , so daß die Erhebung der
Anklage demnächst zu erwarten steht . Es handelt sich be -
kanntlich um die Fälschung der Unterschrift des Journalisten
Ku kutsch unter einer Quittung über S0 M. , welchen Betrag das
Kriegsministerium für angebliche Enthiillungen des Genannten aus -
geworfen hatte . — Die Untersuchung gegen Tausch wegen Meineids
und Verbrechens im Amte wird unabhängig von jenem Verfahren
noch fortgeführt , dürste jedoch im Laufe dieser oder der nächsten
Woche ebenfalls zum Abschlüsse gelangen . In dem Verfahren
wegen Majestätsbeleidiguug endlich dauern die Erhebungen dem
Vernehmen nach noch fort .

Auch Tu , Taute ! Die Lorbeeren des Königs Stumm haben
die „Vossische Zeitung " nicht schlafen lassen ; sie hat jetzt ebenfalls
die Vaterlandslosigkeit der deutschen Sozialdeuiokralie entdeckt und
hat sogar herausgefunden , daß die französischen Sozialisten , die
so gut national seien , uns deutsche Sozialisten ob unserer vater -
landslosen Gesinnung tadeln . Und wer ist der Mustersozialist , den
sie als Kronzeugen gegen uns zitirt ? Niemand anders als —
R o ch e f o r t . der Hauptagitator Bonlanger ' s ! O Tantchen !
Uebrigens belügt die Tante ihre Leser vorsätzlich , sie weiß ganz gut ,
daß die französischen Reaktionäre aller Schaitirungen die
französische Sozialdemokratie — gerade wie die Tante Voß
uns — für vaterlandslos und uns deutsche Sozialisten für
chauvinistische Reichspatrioten erklären . —

Die internatiouale Pestkonferenz wurde gestern in Venedig
eröffnet . —

Als Nachspiel und Fortsetzung der Justizfarce , zu welcher
der Einfall des Flibustiers Jameson voriges Jahr Anlaß gegeben ,
spielt sich jetzt in London eine parlamentarische Unter -

suchungSfarce ab . Das Parlament hat einen Untersuchungs -
ansschuß niedergesetzt , der über den Einfall Jameson ' s Licht ver -
breiten soll . Vorgeladen ist Herr C e c i l Rhades , der zu dem

verunglückten Raubzug ungefähr in deinselben Verhällniß steht ,
wie Bismarck zu den Heldenthaten der Leckert , v. Lützow , v. Tausch .
Das Herrchen ist aber in England ebenso unverletzlich wie der

Sachsenwalder Landesverräther in Deutschland . Und so ist Herr
Cecil Rhades denn in seinen Antworten , wie das Telegramm meldet ,
„ scharf und mitunter gereizt " .

Er habe sich in Uebereiustimmung gefunden mit dem Be -

streben der leitenden Persönlichkeiten in Johannesburg , welche nach
langen erfolglosen Bemühungen ans konstitutionelleni Wege eine

Besserung herbeizuführen , dieses aus nicht - konstitutionellem Wege er -

strebt haben , in der Hoffnung , den gebührenden Autheil an den Re -

gierungsgeschästen für diejenigen zu erlangen , welche 19/2o der
Steuer » und darüber zahlen . Er ( Rhades ) habe gefühlt , daß die
dauernd unfreundliche Haltung Transvaals gegenüber der Kap -
kolonie ein großes Hinderniß sei für ein g e m e i n s a in e s

Handeln der südafrikanischen Staaten . Deshalb

habe er die Bewegung mit seinem Gelbe mib

seinem Einflüsse u n t e r st ü tz t. In beziig auf den Einfall

Jameson ' s erklärte Rhades , er habe di - TruppeJameson ' s an derGrenze
von Transvaal aufgestellt und habe ein Vorgehen für gewisse
Eventualitäten vorbereitet . Den Londoner Direktoren
der „ Chartered Company " habe er seine Absicht nicht mitgetheilt .
Jameson sei ohne seine Ermächtigung in Transvaal ei »-

gedrungen ; übrigens sei er ( Rhades ) im allgemeinen bereit , das

Urtheil des Untersuchnngs . Ausschusses am Kap anzunehmen . — Er

sei in alle » seinen Handlungen sehr durch die Annahme beeinflußt
worden , die Politik Krüger ' s gehe dahin , den Einfluß einer

anderen sremde » Macht in die schon jetzt ver -

,v i ck e l t e n Verhältnisse in S tt d - A f r i k a e i n , u -

führe » ; denn dadurch wäre ein engerer Zusamnienschluß der

Staaten noch schwieriger geworden .
So das uns vorliegende Telegramm .
Es enthält zwischen den Zeilen das volle Schuld -

b e k e n n t n i ß des Rhades , der die Bewegung mit seine », Gelde : c.

nnterstiitzt hat , und nur das Losschlagen Jameson ' s mißbilligt -

>vas sehr natürlich , da die Sache schief gegangen ist . Durch den

dunkelen Hinweis auf eine „ fremde Macht " sucht Rhades die Angelegen -

heit auf das politische Gebiet zu spielen und so zu verdunkeln .

Tie Anguren des Unlersuchnngsansschnffes werden das Lächeln wohl
unterdrückt haben . Die englische Regierung aber macht sich vor aller

Welt zur Mitschuldigen an dem Einfall ins Transvaal , wenn

sie nach dem Gcständniß des Rhades diesen nicht sofort dem

S t a a t s a n >v a l t ü b e r g i e b t. —

Die Einigkeit , mit welcher die europäischen Großmächte
Kreta besetzt haben , deckt die größte Uneinigkeit . Während
die s r a n z ö s i s ch e Presse in der Kollektivbesetzung der Insel
nur ein Uebergangsstadium zur Unabhängigkeitserklärung

sieht , wünscht man in England ein ähnliches Protektorat ,
wie es für Egypten besteht : und in Rußland
die Annexion an Griechenland , für die auch

die liberale Partei in England eintritt . So viel steht aus
alle Fälle fest , daß England nicht will , was Rußland , und

Rußland nicht was England will , und daß die Regierungen
beider Staaten mit aller Macht einander entgegenwirken
werden . Und dabei wird natürlich für das arme Kreta kein

Weizen blühen .
Aus dem heute vorliegenden Depeschenreichthum sei fol -

gendes mitgetheilt : .
Oberst Vossos richtete vom Kloster Gonia die nachstehende

Proklamation an die Kretenser : „ Die Leide », die Ihr , den Aus -

schreitungen eines fanatischen Pöbels ausgesetzt , in dem gegen -

wärtig herrschenden Zustande der Anarchie erduldet , erweckten das

nationale Bewußtsein und riefen eine tiefe Bewegung in dem helle -

Nischen Volke hervor . Der beklagenswerthe Zustand eines Volkes

derselben Rasse und derselben Religion , dessen Schicksal das unsere

ist , konnte nicht länger ertragen iverde ». Der König beschloß ,

dieser Lage durch die militärische Besetzung Kretas ein Ende zu

«nachen . Indem ich diese Besetzung den Bewohnern der

-*i,sel ohne Unterschied der Religion und der Nationalität

klindthue , verspreche ich im Namen des Königs , daß ich die Ehre .

das Leben und das Vermögen der Bewohner beschützen und ihre

religiösen Ueberzeugungen achten werde , indem ich ihnen den Frieden
und die Gleichheit bringe . " , �

Die „ Times " melden aus K a n e a von gestern , der griechisch «
Geschwaderchef habe ans das von den Mächten ihm gestellte Ultimatum

noch nicht geantwortet . Die „ Hydra " und zwei kleinere

ariechische Kriegsschiffe seien auf der Höhe von Kanea erschienen .

E nes der letztere » sei bei Sonnenuntergang wieder in See ge -

anngeu , zwei englische Torpedozcrstörer und ein französischer

Kreuzer seien sofort in derselben Richtung ausgefahren . Ferner

wird dem Blatte gemeldet , daß die Lage in Retimo beunruhigend
sei und die Konsuln dringend die Ausschiffung von Truppen
verlangt hätten , um die Häuser der Christen vor Plünderung zu
schützen .

Nach einer Depesche aus Kreta hat das griechische Expeditions -
korps das Fort Aghia angegriffen und eingenommen ; 400 Türken ,
unter ihnen ungefähr 100 Soldaten , wurden gefangen genommen .

Aus Athen wird gemeldet : Das griechische Expeditionskorps
marschirt gen Kanea . Da aber die Flaggen von den sechs Mächten

auf den Wällen der Stadt gehißt sind , können die Griechen nichts
unternehmen . In der Umgebung von Kanea ist die Ruhe wieder

hergestellt . Kriegsschiffe verschiedener Nationen liegen vor Retimo ,
Candia und Sitia .

Aus Athen wird ferner telegraphirt : Admiral Canevaro

machte den » Kommandanten der griechischen Truppen , Vassos , im
Namen der vereinigten Geschivader Mittheilung von der Landung
der Truppen auf Kreta , indem er ihm gleichzeitig aneinpsahl , von

jedem Angriffe auf die Festungen abzustehen . Vaffos lehnte eine
Antwort hierauf ab . Ein italienischer Gendarmerie - Offizier , welcher
dem Militärgouverncur Saab Edhi » Pascha ein Schreiben zu
überbringen hatte , traf bei Frudra ( ? ) auf die Vorhut der griechischen
Truppen .

Aus Konstantinopel wird telegraphirt : Heute ist die

Bildung zweier Geschivader für Kreta , ivelche aus neun Kriegs -
schiffen und zwanzig Torpedobooten bestehen und denen sich auch
die Stationsschiffe im Mittelmeere anschließen sollen , beschloffen
worden . Der Marineminister hat einen außerordentliche » Kredit
von S00 000 Pfund beansprucht . — Nach einer Depesche aus Kanea

hat das Transportschiff „ Jnajet " in Sitia aus Kreta türkische Truppe »
gelandet .

Ergänzt wird die vorstehende Meldimg durch die folgende
Depesche aus Philippopel : Nach hier vorliegenden Berichten aus
Konstantiiiopel ist im Ministerrathe beschlossen worden , nicht , wie

gemeldet övoo . sondern S0 000 Mann Marine - Reservisten und
- Rebifs einzuberufen sowie die ganze Flotte in Dienst zu stellen .
Dieser Beschluß hat bisher die Genehmigung des Sultans nicht er -
halten .

Wie aus 5�a » e a gemeldet wird , haben sich die beiden türkische »
Mitglieder der Geildarmeriekommission geflüchtet . Tie vier Militär -
altachss baben eine neue Kommisston unter dem Vorsitz des Obersten
Chermoide gebildet .

80 für die krcten fische Gendarmerie bestimmte Montenegriner ,
ivelche sich zur Abreise eingeschifft hatten , wurden auf Jnter -
ventio » des russischen Konsuls in Konstanlinopel wieder ausgeschifft .

Aus Konstanlinopel wird ferner gemeldet : Die Truppen an der
griechisch - türkischen Grenze ivnrde » durch fünf Bataillone
verstärkt .

Chronik der MajcftätsbcleidigungS - Prozesse . Aus Halle
an der Saale wird unter dem 15. d. M. berichtet : Älus der Unter -

suchungshaft vorgeführt wurde der 20jährige Tuchscherer Franz
Jacks von hier , geboren in Bayern . Der Angeklagte wurde ivegen
Majestälsbeleidigung in zwei Fällen zu nenn Monaten Gefängniß
verurtheilt . Die Verhandlung wurde unter Ausschluß der Oeffent -
lichkeit geführt , weil durch die öffentliche Erörterung der zur An -

klage stehende » Aeußerungen die öffentliche Ordnung gefährdet sein
sollte . In der Begründung des llrtheils hieß es u. a. , daß die be-

leidigenden Aeußerungen in Beziehung aus ei » Bild des Kaisers beim
Lesen einer Zeitung geschehen und erheblicher Art gewesen wäre » .
Als strafmildernd sei erwogen worden , daß der Angeklagte damals

jene Aeußerungen in einem Kreise gethan , von welchem er glaubte ,
nicht angezeigt zu werden . —

Deutsches Reich .
� Die Steuer - u » d W i r t h sch a f t s - R e form e r hielte »

gestern und heute ihre 22. Generalversammlung ab . Herr v. Manteuffel
führte in der Eröff »nngssitz >ing de » Vorsitz » nd leitete sie mit einer
Rede ein , in der er anerkannte , daß die Behörden des preußischen
Staates alles thun , »» » der „ Landivirthschaft " zu helfen . Aber der
Schwerpunkt liege nicht in Preußen , sondern im Deutschen
Reiche , und dort haben gewichtige Faktoren sich ver -

einigt , u ni j e d e s Zl n f k o m m e n d e r H i l f e d e r L a n d -

w i r t h s ch n f t zu e r st i ck e n. Herr v. Marschall wird wohl
diese zarte Andeutung verstehe ». Trotzdem hofft Herr v. Manteuffel
aus die Annahine eines Margarinegesetzes nach den Wünschen der

Agrarier . Aber das sei ja doch » nr ein kleines Mittel und große
stehe » nicht in Aussicht . Deshalb muß unentwegt weiter gekämpft
iverden in der Art und Weise wie dies bisher geschehe » ist . Frei -
lich soll künstig sachlich gekämpft werden — wohl ein Wink an die

„ Deutsche Tageszeitung " und ihre Nachahmer in der Provinz .
Folgende Nesolulionen wurden einstimmig angenommen :

„ In Erwägung , daß der deutschen Landivirthschaft durch den

Jniport verunreinigten Getreides und durch den Verkauf ver -

unreinigter und gefälschter Futtermittel die empfindlichsten Verluste
erwachse » , beantragt die 22. Generalversammlniig der Vereinigung
der Steuer - und Wirthschafts - Reformer am 16. Februar 1897
bei der hohen Slaatsregierung : 1. Eine scharfe Kontrolle ein -
treten zu lassen , des säuinitliche » imporlirten und nicht impor -
tirten , in den Börsenhandel kommenden Getreides , betreffs
seiner Verunreinigungen durch gesiindheitsschädliche oder minder -
werthe Beimengungen und Unsauberkeiten und zwar diese Kon -
trolle nicht allein der Groß - Jndustrie und dem Handel zu
überlassen ; den Import von Getreide aus Gegenden ,
in ivelche » epidemische Erkrankungen der Menschen oder

landwirthschaflliche » Nutzthiere herrschen , zu verbieten .
— II . Baldthunlichst gesetzliche Bestimniungen dahin z »
treffe », daß diejenige » Mühle » und Futtermitlelhändler mit einer
Strase und einer Entschädigungspflicht bedroht werden , welche
gesundheitsschädliche Fnttermiltel in den Handel bringen , von
denen durch den betreffenden Kreis - Thierarzt ( unter Bestätigung
der Thierärztlichen Hochschule zu Berlin oder der entsprechenden
lhierärztliche » Institute zu Dresden , München n. s. w. ) nach -
gewiesen wird , daß Thiere durch deren Genuß erkrankten oder
verendeten . "

Also eine Uebertragung der Veterinärpolizei auf die Getreide -

Einfuhr .
Einstimmig wurde ferner die folgende Resolution angenommen :

„ Die 22 . Generalversaminlniig der Bereinigung der Steuer -
und Wirlhschafls - Reformer erklärt : Die Vereinigung der „ Steuer -
und Wirthschafts - Reformer " erkennt in den ain 16. Dezeniber 1896
im Reichstag eingebrachten gleichlautenden Gesetzentwürfen
v. Kardorff und Genosse » und Gras v. Honipesch und Genossen
eine befriedigende Lösnng der Margarinefrage und erwartet , daß

auf Grundlage derselben eine Verständigung mit den verbündeten

Regierungen sich in Kürze wird erreichen lassen . "
Di « heutigen Verhandlungen begannen unter Leitung des Grafen

v. Mirbach - Sorquilten mit der Besprechung der Denkschrift des

königlich preußischen Landwirthschaftlichen Ministeriums vom Jahre
1896 . Einstimmig Ivurde die folgende Resolution angenommen .

Die Vereinigung der Steuer - und Wirthschaftsresormer beschließt :
I . Die von der königlichen Staatsregierung „ über die zur Förderung
der Landwirthfchaft i » den letzte » Jahren ergriffenen Maß -
regeln " erkennen den Nothstand des landwirthschaftlichen Gewerbes
in Preußen unuinwunde » an . 2. Die in der Denkschrift enthaltenen
Darlegungen zeigen , daß die preußische Staatsregierung die

Förderung der landwirthschastlichen Technik in den letzte » Jahren
sich in hervorragendeni Maße hat angelegen sein lassen . 3. Es
ist zur Linderung der schweren Nothlage der Landwirth »
schafr auf dem Gebiete der sogenannten kleinen Mittel
einiges geschehen , nianches in Aussicht genommen . 4. Die

Vereinigung der Steuer - und Wirthschafts - Resormer erwartet aber
eine durchgreifende und dauernde Besserung der Verhältnisse nur von
großen , gesetzgeberischen Maßregeln , wie sie insbesondere a ) in der
erfolgreichen Abwehr des Ueberangebotes ausländischen Getreides .
b) in einer den Schutz der nationalen Arbeit bedingenden Währungs -
Reform , c) in der durch die Gesetze gebotenen strengen Durch -
führung der Börsen - Reform und der internationalen Regelung der -
selben bestehen .

Der nächste Gegenstand betraf den landwirthschaftlichen Real -
kredit und die Lombardirung der landwirthschaftlichen Pfandbriefe
durch die Reichsbank . Der Referent Reichstags - Abgeordneter
v. K a r d o r f s - Wabnitz brachte hierzu folgende Resolution
ein : Die Vereinigung der Steuer - und Wirthschafts - Reformer
bedauert auf das lebhafteste die schroffe Zurückweisung ,
welche dem im Reichstage gestellte » und auf die Gleich -

berechtigung der landschaftlichen Pfandbriefe mit den staat -
lichen Schuldverschreibungen hinsichtlich ihrer Lombardirung
durch die Reichsbank hinzielenden Antrage seitens des Präsi -
denlen der Reichsbank zu theil wurde . Die Vereinigung der
Steuer - und Wirthschafts - Reformer erkennt in der Zurückweisung
dieses Antrages eine schwere Schädigung des landwirth -
schaftlichen Kredits , welcher bei der gegenwärtigen Lage der

Landivirthschaft überaus schwer ins Gewicht fällt . Die Vereinigung
der Steuer - und Wirthschafts - Reformer richtet daher I . An
den Herrn Reichskanzler das dringliche Ersuchen , derselbe
wolle ungesäumt in eine nochmalige Prüfung dieser für
die Landivirthschaft überaus wichtigen Frage eintreten » nd ,
falls erforderlich , eine Verstärkung der Mittel der Reichsbank zur
besonderen Pflege des Lombardverkehrs veranlassen . II . An den

preußischen Herrn Minister für Landivirthschaft , Domänen und Forsten
die Bitte , derselbe wolle die Gleichstellung der landschaftlichen Pfand -
briefe mit den staatlichen Schuldverschreibungen hinsichtlich ihrer Bc -

leihung durch die Reichsbnnk im Interesse des Kredits der Laulr -

wirthschaft nachdrücklich befürivorten .
Diese Resolution wurde einstimmig angenommen . —

— Für die neue gesetzliche Regelung des

Apotheken wefens haben im Auftrage des Reichskanzlers die

Bundesregierungen amtliche statistische Erhebungen angestrebt . Das
Material ist vom kaiserlichen Gesuildheitsaint bearbeitet wbcdcn
und bildet einen stattlichen Band , der soeben im Verlage von

Springer erschienen ist , dem die „Vossische Zeitung " folgendes
entnimmt :

Jnsgesammt wurden am 1. Juli I89S einschließlich lös Filialen
Sl6l Apotheken ermittelt gegen 4630 am 1. April 1837 ; die Zu -
» ahme betrug also 10,3 v. H. In Preußen ist die Zahl von 2ö82

auf 2893 ( 14,5 v. H. ) gestiegen . Durchschnittlich kam ( wie 1837 ) Nils
je 10 000 Einwohner eine Apotheke . Die 5161 Apotheke »
im Reiche zerfielen nach ihrem Besttzverhältniß in 1820

privilegirte 2C. , 3116 konzessionirte , 3 sonstige , 37 im Besitz der
Krone w. befindliche und in 185 Filialen . 1369 ---- 26,5 v. H. wurden

ohne pharmazeutisches Hilfspersonal betrieben , 1976 mit je 1,
1094 mit je 2 , 379 mit je 3 , 234 mit je 4 und 91 mit je 5 oder

mehr pharmazeutische » Hilfspersonen . Die Gesannntzahl des

pharmazeutischen Apothekenpersonals belies sich aus 12 036
oder 2,3 im Verhällniß zu je 10 000 Einwohnern . Darunter
waren 5209 Betriebsleiter und 6827 Hilfspersonen , unter
denen auf nahezu zwei Gehilfen je ein Lehrling kam . An
Dispenstranstalten von Zivilkrankenhäusern wurden 138 ermittelt .
9 weniger als 1837 . Die Zahl der ärztlichen Hausapotheken hat
sich von 415 auf 533 erhöht ; unter diesen bildeten etwas weniger
als den 5. Theil die homöopathischen , die bis aus 11 , nämlich 90
von 101 , in Preußen lagen .

— Die Strenge des Brüsewitz - Urtheils wird am
besten durch die Verglcichung mit Urtheilen der Militärgerichte in
anderen Fällen illustrirt . Einen interessanten Fall dieser Art lheill
die „Volks - Zeitung " mit . Sie schreibt :

Beim Militär ist es bekanntlich üblich , daß die zur Eni -

lassung kommenden Reservisten am Tage vor ihrer Entlassung
ihrer Freude über die Beendigung ihrer Dienstzeit dadurch
Ausdruck geben , daß sie die Krüge , die Schüsseln ,
die Flaschen und andere Gegenstände , die sie in der
Kaserne benutzt haben , zertrümmern . Der Lärm , der dabei gemacht
ivird , ist natürlich groß , zumal die angehenden Reservisten durch
den Genuß reichlicher Mengen von Spirituosen ihre Feststimmung

zu steigern pflegen , und namentlich dem letzteren Umstände
ist es zuzuschreiben , daß es am Abend vor dem Ent -
lassungstage häufig zu Verstößen gegen d>« Disziplin kommt .
Ein solcher Verstoß hat zwei Soldaten des in Jnsterburg
garnisonireiiden 41 . Infanterieregiments in namenloses Unglück
gestürzt . ES liegt uns darüber folgendes Telegramm vor :

Jnsterburg , 17. Februar . Zwei Soldaten des 41. Infanterie -

Regiments , die ini vorige » Herbst vor ihrer Entlassung in der
Kaserne Gegenstände zertrümmert und sich gegen ihre Vorgesetzte »
ihätlich vergriffen haben , wurden zu sieben bezw . acht Jahren
Zuchthaus verurtheilt und zur Verbüßung der Strafen an daS
hiesige Zuchthaus ejngeliefert . —

— Ein eifriger L a n d r a t h. Den Gemeindevorstehern
des Stolper Kreises ist das nachstehende Schreiben zugegangen :

Stolp , 2. Februar 1397 .
Nachdem die Agitatoren , welche jetzt den Kreis bereisen , um

die verschiedenen Votksklaffen gegen einander aufzuregen , in ihren
öffentlichen Versammlungeu mehrfach üble Erfahrungen gemacht
habe » , indein die Bauern selbst entschieden gegen sie aufgetreten sind .
fangen sie jetzt an , geheime , polizeilich nicht angemeldete Versamm -
lungen abzuhalten , zu denen sie nur ihre bekannten Anhänger ein -
laden , und wo ihnen dann niemand entgegentreten kann . Wenn
öffentliche Angelegenheiten berathen werden sollen , bedürfen sie
nach § 1 des Gesetzes vom 11. März 1850 unbedingt der vor -
herigen polizeilichen Anmeldung , und sind , wenn sie ohne solche
abgehallen werden , mit allen Mitteln zu verhindern , resp . auf -
zulöse ». Nach § 12 desselben Gesetzes verwirken Einberufer , Redner
und Lokalbesttzer eine Strase von 5 —50 Thaler » oder eine Gefäng «
nißstrase von 8 Tagen bis 6 Wochen .

Die Gemeindevorsteher weise ich infolge dessen an . von jedem
Falle einer solchen beabsichtigten Versammlung dem betreffenden Amts -
Vorsteher Bericht zu erstatten , welcher von mir aufgefordert ist , in
der geeigneten Weise einzuschreiten . Ferner wollen die Geineindevor -
steher die Einwohnerdringend warnen , ihre Wohnungen zu ungesetzlichen
Versammlungen herzugeben , wen » sie sich nicht der Strafe des Gesetzes
vom 11 . März 1850 aussetzen wollen .

Der Laudrath
gez . v. Puttkamer ,

Geh . Reg . - Rath .
Der Inhalt bezieht sich , wie daS Organ des Nordost , der „ Bauern

freund " schreibt , auf die Vertreter des nichlkonservativen
Bauernvereins „ Nordost " .

— Die Altonaer sind ihres Mohr ' S werth , sie haben das
Entlastungsgesuch , das Mohr als Stadtverordneter eingereicht hat ,
einstimmig abgelehnt , weil sich seine Vergehungen als nicht be-
deutender Natur erwiesen hätten . Im Altonaer Stadtverordneten -
Kollegium sind bekanntlich unsere Parteigenossen nicht vertreten . —

— Der Stuttgarter Bezirks - Lehrerverein be -
schloß in seiner letzten Versammlung einstimmig , an den Ausschuß
des Württembergischen Volksschullehrer - Vereins die Bitte zu richte ».
er möge gegenüber den , Anstürme der Ultramontane » , der Haupt -
sächlich gegen die Forderung der fachmännischen Echnlaufficht ge -
richtet ist , für eine gründliche Belehrung des Volkes über die Schul -
frage durch Wort und Schrift sorgen . Der Bezirks - Lehrerver - in er -
kennt in der Ulmer Resolution des württemb . Zentrunis nichts Anderes
als das Bestreben , dem Staate das »neingeschränkte Hoheitsrecht
über die Schule abzusprechen und die Volksbildung plan -
mäßig herabzudrücken . Es wurde scharf verurtheilt , daß
auf ultramontaner Seite selbst zu unrichtigen Geschichte -
darstell ungen gegriffen wird , um den mit der Geschichte nicht
vertrauten Theil des Volkes irre zu führen . — Es wäre z, ,
wünschen , daß auch anderen Orte » die Lehrer , die an der vollc - .
verdummung noch mitarbeiten , zu dieser Ansicht sich bekehren
würden . —

. , Straßburg i . Elf . , 16 . Februar . I » der heutigen Sitzung
des Landesausschusses » nterpellirte der Abg . Winterer
die Regierung wegen der jüngsten Rede des Statthalters
und der in derselben ausgesprochene » Aussicht aus strenge Maß -
nahmen gegen einen Aheil der einheimischen



P te ffe , Redner wünschte , solche Maßnahmen würden vermieden !
werden . Staatssekretär v. Puttkamer schloß sich in seiner
Antwort diesem Wunsche des Vorredners an ; eS sei gewiß
nicht die Absicht des Statthalters gewesen und kein Wort in seiner
Rede deute darauf hin , daß die in Aussicht gestellten Maßregeln
nur auf grund des sogenannten Diktaturparagrapheu getroffen
werden könnten . Die Worte des Statthalters seien als eine ernste
Mahnung aufzufassen nach der Richtung hin , daß seine wohl -
wollenden Absichten und seine Sorge um das Wohl des Landes nicht
gestört würde » durch aufreizende Artikel , wie sie namentlich wieder -
holt in einem Kolmarer Blatt erschienen seien . Wenn die Regie -
rung wirklich den Wunsch hegte , den Diktaturparagrapheu
ausrecht zu erhalten , so besäße sie keinen besseren Bundesgenosse » ,
als die maßlose Sprache dieser systematischen Opposition ; dieselbe
durchkreuze die Wünsche , welche der Statthalter etwa in Berlin an
maßgebender Stelle vorzubringen habe .

Die allgemeine Mißstimmung , die durch die Rede des Statt -
Halters hervorgerufen wurde , hat somit ihre Wirkung gehabt . —

St . Ludwig » 16. Febrnar . ( Eig . Ber . ) Der kaiserliche Statt -
Halter hat mit seiner Rede gegen die oppositionelle Presse in ein
Wespennest gestochen . Er glaubte , dieselbe durch seine unzweideutige
Drohung zum Schweigen zn bringe », hat sich damit aber gründlich
getäuscht . Die oppositionelle Presse ist zwar an Zahl »och
schwach — es kommeil eigentlich nur zwei Blätter in be-
tracht , die „ Elsaß - Lothringer Volkspartei " und die „ Slraßburger
Bürger - Zeituug " — desto größer ist aber ihr Einfluß auf das
elsässische Volk . Seit der Statthalterrede führen diese beiden
Blätter eine sehr scharfe Sprache und ganz geschickt benutzen sie die
heutige Forlsetzung der Verhandlungen des Landesausschusses für
de » Beginn ihrer lilktion . Sie fordern nämlich vom Landes
ausschusse nicht mehr und nicht weniger , als daß
dieser heute dem Statthalter die bestinimte Erklärung ab
fordere , ob die Regierung auf der Fortdauer der Diktatur
bestehe , falls die Regierung eine befriedigende Erklärung nicht ab
gebe , so soll der Landesausschuß der Regierung die Mittel zur
Verwaltung versagen , das Budget verweigern . Außerdem
sollen alle selbständigen Mitglieder des Landesausschusscs ihr
Mandat niederlegen , um dem Volke Gelegenheit zu geben , in dieser
Frage sein Votum abzugeben .

Wir bezweifeln , ob der Landesausschuß in seiner jetzigen Zusammen
setznng so viel Rückgrat hat , um dem Statthalter ein derartiges
Ultimatum zu stellen . Die „ Elsaß - Lothringer Volkspartei " , die dem
Landesausschuß obige Zumuthung stellt , hat offenbar eine bessere
Meinung von dieser Behörde als wir . Leisetreten nach oben
( nach Prenßen ) ist bei den elsässtschen Patriziern . die im
Landesausschuß den To » angeben , Mode geworden . Auch
die weitere Aufforderung an die „ liberale " Presse , mit
zuhelfen im Kampfe gegen die Diktatur ist eine vergebliche ,
denn die sogenannte „ liberale " Presse im Elsaß ist so korrumpirt ,
daß sie zu einer oppositionellen Haltung gegen die Regierung gar nicht
niehr sähig ist . Wer vom Landesausschuß und der „ liberalen "
Presse die Abschaffung der Diktatur erwartet , der kann lange
warte » . Da muß der Reichstag eingreifen , um hier in den
Reichslanden gesetzliche und geordnete Zustände zu schaffen . Und
hier fällt der sozialdemokratischen Fraktion in erster Linie die Auf
gäbe zu , fest einzugreifen , daß Zustände beseitigt werden , unter
denen die „ wiedergewonnenen Brüder " alz Deutsche zweiter Klasse
behandelt werden .

_

— Die Untersuchung gegen Dr . Karl Peters
seitens der Kolonialabtheilung deS Auswärtigen Amtes scheint nun
mehr beendet zu sein . Wie die „ Berliner Zeitung ' erfahren haben
will , soll nur wegen eines Punktes das Disziplinarverfahren gegen
ihn eröffnet werden . Wann die Verhandlung gegen Dr . Peters
stattfinden wird , ist noch nicht bestimmt . Falls sie nicht
sehr bald anberaumt werden sollte , erscheint es zweifelhaft , ob
Dr . Peters sich dazu einfinden wird . Vor langer Zeit bereits hat
er dem Auswärtigen Amt gegenüber erklärt , daß er spätestens im

März eine Expedition nach dem Innern Afrikas antreten werde .
Durch die Rücksicht aus die bevorstehende Disziplinarverhandlung
will er sich von der Ausführung dieses Planes nicht abhalten
lassen . —

Belgien .
Brüssel » 17. Februar . Hinsichtlich der Uebernahme der Große »

Zentral - Bah » hat das technische Eiseubahnbureau eine » Plan ent

warfen , betreffend die Vermehrung des Eiseubahnmaterials . Danach
sollen neu angeschafft werden : 100 Lokomotiven , 400 Personen
wagen und 1500 Güterwage » , für welche «in Betrag von 15 Millionen

Franks erforderlich ist . Der Werth des vorhandenen Eisenbahn
Materials der belgischen Bahnen beläuft sich alsdann a » f
415 Millionen . —

England .
London , 17. Februar . Nach einer Meldung der „ Daily Mail

auS Kapstadt hat die Regierung der südafrikanischen Republik am
gestrigen Tage de » Entschädigungsanspruch für den

Einfall I a m e s o n ' S geltend gemacht . Die beanspruchte
Summe betrage 322 000 Pfund Sterling ( ca . 6Vj Millionen Mark ) .

Rußland .
— Charakteristisch für die Art deS diplomatischen

Dienstes des Zarenreiches ist die merkwürdige Erscheinung ,
daß tdie in de » Balkanstaaten verwandte » Diplomaten , d>e
dort daS Netz der geheimen Agenturen in Händen hatten ,
die gegen die türkische Herrschast und dann später in

Bulgarien mit allen , auch den unsanbersten Mitteln ,
arbeiteten , nach Ostasien versetzt werden , um wohl dort eiue
ähnliche Wühlarbeit zu verrichten . So wurde Hitrowo ,
der Gesandter in Rumänien war und von dort aus
de » Kampf gegen Alexander von Battenberg führte , die Ver
schwörungen arrangirte und die Meuchelmord - Politik einleitete , der

zuletzt Etambulow zum Opfer fiel , nach Japan versetzt , wo er die

Koreanische Affäre einfädeln half und Rußlands Einfluß in Ostasie »
zu befestige » verstand . Hitrowo starb bekanntlich kurz vor der

Kaiserkrgnung in Moskau . Nun ist als sein Nachfolger der bis�

herige Gesandte in Serbien , Baron Rose » , dorthin versetzt worden
Die Japaner dürsten hierüber wenig Freud « empfinden . —

Türkei .
französische Gelbbuch über die Ereignisse in
und die der Türkei vorgeschlagenen Reform -

proiekte gelang «- heute i » der Kammer zur Vertheiluug . Es um
saßt den Zeitraum von 1893 bis Februar 1897 . Aus dem Inhalt
des Depeschenivechsels ist folgendes hauptsächlich hervorzuheben :
Der französische Botschafter in Koiistantinopel , Cambon , sagt
in einer Depesche vom 26 . September 1896 , daß der
Sultan von der Einstimmigkeit des europäischen Konzerts
nicht überzeugt scheine . Minister H a n o t a u x schrieb an Cambon ,
am 22. Oktober 1896 , das Ergebniß seiner Unterredung mit Kaiser
Nikolaus sei . daß Nußland an dem Prinzip der Integrität des otto
nianische » Reichs festhalte und einen vermittelnden Meinungs
austausch mit England für opportun erachte . Hanotaux beauftragt «
Cambo » am 16. November 1896 , Koiistantinopel zu verlassen , wenn
er nicht die Verhaftung Mazhar - Beys erreichte . Hanotaux benaty
richtigt am 12. Dezember den sranzöstsche » Geschäftsträger i »

Peiersburg , Graf Vailviiieux , er wünsche ein vorgängjges Eiw

verständniß der Mächte in folgenden drei Punkten : Aufrecht .

erhaltung der Integrität der Türkei , kein Kondominium ( Mit '

eigenthui ») und kein isolirtes Vorgehen in irgend einem Punkte
Rußland » inunt den Vorschlag Hanotaux ' am 14. Dezember .
England denselben am 22. Dezember an . Eine Depesche Cambon ' s
vom 26 . Dezember 1896 theill mit , daß die Botschafter begönne »
habe » , ihre Ansichten über die Reformprojekte auszutauschen . Eine
Depesche Hanotaux ' vom 29 . Januar 1897 besagt , daß die Minister
Hanotaux und Graf Murawjew den türkischen Bolschafter in Paris ,
Munir - Bey , gedrängt hätte », dem Sultan mitzutheilen , daß die
Mächte einig seien die Ausführung der Reformen zu verlangen .
und im stalle einer Weigerung , dieselbe zu erzwingen . Eine
Depesche Cambon ' s vom 10. Februar 1897 kündigt an . daß die
Botschafter den Entwurf der Reformen unterzeichnet hätten . —

- DaS
Armenien
p
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Am Tische des Bundesraths : von Goßler .
. . . . .

Die ziveite Berathung des Reichshaushalts - Etats für 1897/93
wird fortgesetzt und zwar beim Etat der M i l i t ä r v e r w a l t u n g
im Kapitel Militärerziehungs - und Bildungswesen : Unterrichtsgelder
für die Truppen 362 616 M.

Hierzu liegt folgender Antrag des Abg . Pichler ( Z. ) vor :
Den Reichskanzler zu ersuchen , veranlassen zu wollen , daß

dem Slenographie - Unterricht in den Kapitulantenschulen und den

übrigen der Militärverwaltung unterstehenden Schulen das am

weitesten m Deutschland verbreitete Gabelsberger ' sche System zu
gründe gelegt werde . "

Hierzu liegt ein Eventualantrag des Abg . Lieber ( Z. ) vor

für den Fall der Ablehnung des vorstehenden Antrages :
„ den Reichskanzler zu ersuchen , veranlassen zu wollen , daß für
den Unterricht in der Stenographie in den Kapitulantenschulen
und den übrigen der Militärverwaltung unterstehenden Schulen
nach Anhörung von Sachverständigen nur ein System oder eine

möglichst beschränkte Anzahl von Systemen zu gründe gelegt wird ,
bei deren Auswahl die leichte Erlernbarkeit , die Schreibflüchtigkeit
und die Sicherheit des Wiederlesens maßgebend sei » soll . "

Abg . Pichlet ( Z. ) setzt die Vorzüge der Gabelsberger ' sche »
Stenographie auseinander : während dessen erscheint der Ab -

geordnete Ahlivardt im Saale und begrüßt den

Präsidenten ; im Haus « entsteht große Unruhe , sodaß die Worte
des Redners verloren gehen .

Generalmajor von der Boeck : Ich habe zu erklären , daß die

Heeresverwaltung der Einführung der Stenographie in die Armee

durchaus sympathisch gegenüber steht und die Bedeutung der Steno -

graphie für die Armee durchaus nicht verkennt , wie sie das belhätigt hat
durch die Einstellung eines Mehr von 82 000 M. in diesen Titel . Die

Wahl des Systems imrd davon abhängen , ob in der betreffenden
Garnison ein guter Lehrer für das Systen » zu finden ist .

Nachdem die Abgg . Rickert , Lieber » Ttadthagen und Osann
gesprochen hatten und der Abg . P i ch l e r seinen Antrag zurück¬
gezogen hat , wird daraus der Antrag Lieber abgelehnt gegen die
Slimnien des Zentrums und einiger Freisinnigen . Die Ausgabe
wird genehmigt .

Bei den Ausgaben fiir die L e h r s ch m i e d e n bemerkt

Abg . Legien ( Soz. ) : Gegen die bessere Ausbildung der Fahnen
schmiede in de » Lehrschmieden ist nichts einzuwenden , da sie den
Leuten auch im Zivilverhällniß zu gute kommt ; daß aber diese
auf Reichskosten herbeigeführte bessere Ausbildung zur Kon -

kurrenz gegen die Zivilarbeiter benutzt wird , sollte der

Kriegsniinister beseitige ». Die Rendsburger Schmiede haben
mich beauftragt , den Kriegsminister darauf aufmerksam zu
machen . Die beiden Rendsburger Fahuenschnnede haben das

Beschlagen von Privatpferden um 10 pCt . billiger besorgt , obivohl
eine Bestimmung bestehe » soll , daß solche Arbeiten 15 pCt . theurer
sein sollen als bei Privatleuten . Die Schmiedemeister bekommen für
das Beschlagen 2,80 , die Fahnenschmiede haben es für 2,40 M. be

sorgt . Das Generalkommando des 9. Armeekorps hatte aus «ine
Beschwerde Aenderung versprochen , die aber nur so weit
erfolgt ist . als das Beschlagen nicht mehr in der Fahnenschmiede
selbst , sondern in einem Gasthause in der Nähe stattfindet .
Die Fahuenschmiede benutzen dazu Eisen und Material
der Kriegsverwaltung und mache » die Arbeit während ihrer Arbeits
zeit in der Feldschmiede . Der Bescheid des Generalkommandos vom
30 . April 1896 an die Rendsburger Schmiedemeister läßt den Miß -
stand nach ivie vor bestehen . Ich bitte den Kriegsminister , das
Generalkommando anzuweisen , daß diese Konkurrenz beseitigt wird .

Die Ausgabe wird bewilligt .
Das Kapitel Bau und Unterhaltung der Festungen wird nach

einer kurzen Debatte bewilligt , ebenso der Rest der lausenden Aus
gaben und die Einnahmen des Etats .

Bezüglich der einmalige » Ausgaben führt der Berichterstatter
Abg . Bachem aus , daß die Budgetkommission sich nicht entschieden
habe über die Bewilligung von 3120000 M. zur Vermehrung der
Reserven an Verpflegungsinittel » ; ferner habe die Kommission sich
vorbehalte », zu entscheiden , ob die a » sich zu bewilligenden ein -
maligen Ausgabe » aus den lanfenden Mitteln gedeckt werden sollen
oder aus einer Anleihe . Der Gesammtbetrag der Streichungen bei
den einmaligen Ausgaben beträgt 4 059 000 M. , das bedeutet gegen
das Vorjahr eine Verbesserung um 13 000000 M.

Entsprechend den Beschlüssen der Budgelkommisston werden

gestrichen 30 000 M. zur Beschaffung von Zeltmaterial für Kriegs
verpflegungszivecke . 300 000 M. zur Verlegung des Bekleidungsamts
von Düsseldorf nach Münster , 150 000 M. zur Erweiterung des Be

kleidungsamts in Kassel . 100 00Y M. für Bauten beim Eisenbahn
Regiinent in Berlin , 300 000 M. fiir eine Jnfanteriekaserne in Kol

berg , 300 000 M. für Erweiterung der Feldartillerie - Kaserne in

Magdeburg , 100 000 M. für Neubau der Waschanstalt in Posen .
Gegen die Verlegung der Arlillerie von Neustadt und Ober

glogau nach Neiße weuden sich die Abgg . Strzoda ( Z. ) » nd

Meyucr ( Z ). weil dadurch wieder ein ganzer Kreis von Garnisonen
entblößt und erheblich geschädigt werde .

Generalmajor v. Gemmiugeu weist darauf hin . daß die

Kasernen in den beiden Städten sehr alt seien ; die eine über
Z0 Jahre , die andere auS der fridericianifchen Zeit stammend » sei
1850 ausgebaut . Die Kasernements seien durchaus unzureichend .
Ein genügender Exerzierplatz sei nicht vorhanden . Sollte später
sich ein Bedürfniß herausstelle », so würde Neustadt wieder berück -

sichtial werden können .
Der Titel wird bewilligt .
Ferner werden gestrichen : 250 000 M. für eine Kavalleriekaserne

in Münster .
Die Streichung der für eine Artilleriekaserne in D a r m st a d t

geforderten ersten Rate von 150 000 M. beantragt Abg . Ulrich
( Soz . ) , weil er eiue Verlegung der Garnison von Babenhausen nach
Darmstadt für nicht ziveckentsprechend und nur in den Wünschen
der Offiziere liegend hält .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten Gerstenberger

( Z. ) , Hirsche ! ( Reforinp . ) und Osann ( natl . ) erklärt der

Kriegsminister v. Goßler : Es giebt keine Garnison , die besser

geeignet wäre , wie Darmstadt . Ich kann daher nur für die Be

williaung der Forderung «intreten .
Nach längerer weiterer Debatte wird die Zurückverweisung an die

Kommijsion abgelehnt ; der Titel selbst wird mit IIS gegen
32 Stimmen abgelehnt .

Gestrichen werden 400 000 M. erste Rate für ein « Trainkaserne in

Darmstadt .
Bei den Ausgaben für den Neubau einer katholischen

Garnisonkirche j » Straßburg i. E. äußern die Abgg.
S ch ä d l e r ( Z. ) und Schall Wünsche betr . Berücksichtigung kirch '
licher Wünsche bei derartigen Bauten .

Gestrichen werden serner 450 000 M. für eine Infanterie '
Kaserne in Zaber » und 150 000 M. Kosten des Entwurfes für
einen Neubau eines dritten Garnison - Lazareths in Metz . Außer '
dem werden einige Titel dem Antrage der Budget
kommission entsprechend gekürzt .

Damit ist die ziveite Berathung des Militär - Etats erledigt .
Schluß o' /e Uhr . Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr .

( Zweite Lesung des Konvertirungsgesetzes , Interpellation Levetzoiv
ivegen der Handwerkervorlage und Etat des Reichsinvaliden - u » d
des allgemeinen Pensionssonds . )

Z�Avlanrenkolvifrfjes .
In der Budgetkommifsion gab Staatssekretär v. Posa

dowsky eine Auseinandersetzung über die voraussichtliche Gr
ftaltung des Reichshaushalts 1898 99 , wobei er - diametral entgegen
seinem Vorgehen von früher , wenn es sich um Mundgerechtmachung
neuer Steuern handelt « — möglichst viele Ueberschüsse herauszurechne »
suchte , um den Reichstag zur Annahme der Beamteu - Aufbesserungs -
vorläge geneigt zu mache » . Nach den Aeußeruugen der folgenden

f Redner , insbesondere auch des Zentrums , scheint jedoch nur eine

sehr geringe Aussicht auf Annahme der Borlage zit bestehen , da die

Kommissionsmehrheit vor allem erst die Erfüllung einer Reihe von

langjährigen Wünschen des Reichstags fordert , aus welche die Re -

gieruug nicht eingehen will . Die Debatte »vird am Freitag vor -

mittags 10 Uhr fortgesetzt .

KommisssonS - Berathnng über den Entwurf eines Handels -
Gesetzbuchs . Das erste Buch handelt von , H a » d e l s st a n d. Der
~

1 lautet : „ Kaufmann im Sinne dieses Gesetzbuchs ist , wer ein

andelsgewerbe betreibt . Als Handelsgewerbe gilt jeder Gewerbe -
betrieb , der eine der nachstehend bezeichneten Arten von Geschäften
zum Gegenstände hat :

1. Die Anschaffung und Weiterveräußerung von beweglichen
Sachen ( Waaren ) oder Wcrthpapieren , ohne Unterschied , ob
die Waaren unverändert oder nach einer Bearbeitung oder Ber -

arbeitung weiter veräußert werden ; 2. die Uebernahme der Be «

arbeitung oder Verarbeitung von Waaren für andere , sofern der
Betrieb über den Umfang des Handwerks hinausgeht ; 3. die

Uebernahme von Versicherungen gegen Prämie ; 4. die Bankier -
und Geldwechslergeschäfte ; 5. die Uebernahme der Beförderung
von Gütern oder Reisenden zur See , die Geschäfte der Frachtführer
oder der zur Beförderung von Personen zu Lande oder auf Binnen -

gewässern bestimmten Anstalten , sowie dieGeschäste derSchleppschiff -
sahrtsnnternehmer ; 6. dieGeschäste der Kommissionäre , dcrSpediteure
oder der Lagerhalter ; 7. die Geschäfte der Haudlungsagenten oder
der Hausmäkler ; 8. die Verlagsgeschäfte , sowie die sonstigen Ge -

schüft « des Buch - oder Kunsthandcls ; 9. die Geschäfte der

Druckereien , sofern ihr Betrieb über den Umfang des Handwerks
hinausgeht .

Der Antrag Bassermann : zu Nr . 1 anschließen : „sofern der
Betrieb über den Umsang des Handwerks hinausgeht ; " der Autrag
wird zurückgezogen .

Antrag Vielhaben , der sich in ähnlicher Richtung bewegt , wird

abgelehnt . Und hierauf der tz 1 angenommen .
Der ß 2 gestattet de » Geschäftsbetrieben , bei denen die Vor -

auSsetzunge » des § 1 Abs . 2 nicht vorliegen , die Eintragung ins

ficmdelsregister zu bewirken , wodurch sie Rechte und Pflichten des

ausmanns erwerben . Abg . V i e l h a b e n beantragt Streichung
des Paragraphen . Der Antrag wird abgelehnt und der K 2 an¬

genommen . Der § 3 besagt , auf den Betrieb der Land - » nd Forst -
wirthschaft finde » die Vorschriften der § § 1 und 2 keine Anwendung .
Ist mit dem Betriebe der Land - und Forstwirthschast ein Neben «

g e w e r b e verbunden , so findet auf dieses der § 2 Anwendung .
daß der Unternehmer berechtigt , aber nicht verpflichtet
ist , die Eintragung ins Handelsregrster zu bewirken . Abg . Träger
beantragt , die industriellen Landwirthe , die als Nebengewerbe
Brennereien , Zuckerfabriken , Ziegeleien ze. jc . betreiben , zwangsweise
zur Eintragung zu veranlassen , um auch diese Herren unter die strengeren
Bestimmungen des Haudels - Gesetzbuchs zu bringen . Staatssekretär
Nieberding bekämpft den Antrag aufs lebhafteste nüt einer un «
endlichen Reihe von Gründen , die sämmtlich darauf hinauslausen .
den Landwirthen , die Nebenbetriebe besitzen , vor der P f l i ch t der

Eintragung zu bewahre » . Abg . G a m p unterstützt den Staats -
iekretär . Der springende Punkt seiner Ausführungen besteht in der

Befürchtung , daß im Fall eines Konkurfes schwere Verwicklungen
den Betroffenen bevorständen ; auch die Buchführung sei bei der
Vielartigkeit der Nebenbetriebe eine nicht erfüllbare . Nach einigen
Erörterungen der Abgg . Himburg und Lerno werde » die Ber -
Handlungen abgebrochen .

Die sozialdemokratischen Kommisstons - Mitglieder Dietz .
Schippel , Singer haben unter anderen die folgenden Anträge
gestellt :

§ 53 wie folgt zn fassen : Wer zur Leistung kaufmännischer
Dienste gegen Entgelt angestellt ist (Handlungsgehilfe ) , hat nur kauf -
männische Dienste zu leisten . Em Handlungsgehilfe , der als
Reisender angestellt ist , hat nicht die Verpflichtung , andere
Dienste zu leisten als solche , die seine Reisen und deren Vor -
bereilmig betreffen oder in anderer Weise mit einer Reisethätigkeit
zusammenhängen . Handlungsgehilfen dürfen nicht in der Zeit von
3 Uhr abends bis 6 Uhr morgens beschäftigt werde » . Die tägliche
Arbeitszeit der Handlungsgehilfen darf ausschließlich der Pausen
zehn Stunden nicht überschreiten .

Im ß 61 Absatz 1 sind d! « Worte „ soweit die Natur
des Betriebs es gestattet " und im Absatz 4 die Worte
„ im voraus " zu streiche », ferner dem Absatz 1 folgenden
Satz zuzufügen : Dein Handlungsgehilfen ist , soweit seine geschäst -
liche Thätigkeit es nicht verbietet , Sitzgelegenheit zn gewähren .

Im ß 62 Abs . 1 sind hinter „ Unglück " die Worte einzufügen :
„ oder durch militärische Dienstleistungen , soweit sie die Dauer von
sechs Wochen nicht überschreiten und nicht zum Ziveck militärischer
Rangerhöhung erfolgen " , ferner Absatz 2 des tz 62 der Vorlage zu
streichen und dem ß 62 folgende Absätze 2 und 3 zuzufügen : Bezieht
der Handlungsgehilfe für die Zeit der Verhinderung Krankengeld
aus einer Kranken - oder Unsallversicherungskasse , so dürfen diese
Beträge von dem Gehalt nicht gekürzt werden . Eine Vereinbarung ,
die den Vorschriften des Absatzes 1 und 2 zuwiderläuft , ist nichtig .

Dem § 72 folgende » Wortlaut zu gebe » : Nach erfolgter Kündi¬

gung oder beim Abgange kann der Haudlungsgehilse ein schriftliches
Zengniß über die Art und Dauer der Beschäftigung fordern . Das
Zeugniß darf mit keinerlei Merkmalen versehen sein und ist auf
Verlange » des Handlungsgehilfe » auch aus die Führung und die
Leistungen auszudehnen . Nach geschehener Kündigung sind dem
Handlungsgehilfen täglich zwei Stunde » zum Aufsuchen einer neuen
Stellung freizugeben , ohne daß hierfür ein Gehalisabzug gemacht
werden darf . Eine Bereinbarmig , welche dieser Bestimmung zn »
widerkäufl , ist nichtig .

§ 73 wie folgt zu fasse » : Eine Vereinbarung zwischen dem
Prinzipat und dem Handlungsgehilfen , durch welche dieser für die

Zeit » ach der Beendigung des Dienstverhältnisses in seiner gewerb -
lichen Thätigkeit beschränkt wird , ist nichtig .

Für den Fall der Ablehnung dieses Antrages dem K 73 folgende
Absätze beizufügen : Eine Beschränkung darf sich höchstens aus eine
Zeildauer von einem Jahre vom Tage des Austritts an gerechnet ,
erstrecken . Es darf nur der Eintritt i » ein Geschäft gleicher Art
( Branche ) oder die Begründung eines Geschäfts gleicher Art ( Branche )
innerhalb einer Entfernung von einem Kilometer von der
Betriebsstätte des vertragschließenden Geschäftsinhabers aus versagt
werden . Eine Konventionalstrafe darf die Hälfte des Jahresgehalks
des vertragschließenden Handlungsgehilfen nicht übersteige ». Für
die Dauer der Beschränkung ist dem Handlungsgehilfen die Hälfte
seines bisherigen Gehalts weiter zu zahlen . Eine Vereinbarung , die
diesen Vorschriste » zuwiderläuft , ist nichtig .

Für den Fall der Annahme des Prinzipalantrages den § 74 zu
streichen .

Für den Fall der Annahme des Prinzipalantrages sub X die
Ziffern 73 und 74 in Z 73 zu streichen ; ferner dem Ab -
satz 3 des § 75 folgenden Satz zuzufügen : Lehrlinge
unier 18 Jahren dürfen ausschließlich der Pausen nicht länger als
8 Stunden täglich beschäftigt werden .

Den ersten Absatz des § 76 wie folgt zu fassen : Die Dauer der
Lehrzeit bestimmt sich nach dem Lehrvertrag ; dieser ist schriftlich ab -
zufassen .

Zum LehrerbesoldnngS - Gesetz hat die Kommission des
Herrenhauses die bereits vom Abgeordnetenhaus angenommene
Resolution betr . baldige Einbringung eines allgemeinen , ans chrift -
licher und konfessioneller Grundlage beruhenden Volksschul - Gesetzes
ebenfalls beantragt . Ferner beantragt sie eine Resolution , durch
welche die Regiernng aufgefordert wird , nach Anhörung des nächste »
schlesischen Provinzial - Landtages dem Landtage der Monarchie —
wenn irgend thunlich . in der nächsten Tagung — eine »
Gefetzeniwurf vorzulegen . durch welchen die bezüglich der Auf -
bringung der Schullasten in Schlesien nach dem Schulreglement von
1801 für die beiheiligten Gutsherrschaften zur Zeit bestehenden
Härte » beseitigt werden . — Des ivriteren hat Herr v. Gerlach
eine Resolution eingebracht , wodurch die Regierung aufgefordert
wird , thunlichst bald einen Gesetzentwurf zur Beseitigung derjenigen
Ungleichmäßigkeil « » bei der Trngung der Lasten der Unterhaltmig

I der öffentlichen Volksschulen ans dein Lande vorzulegen , welche im
l Geltungsbereiche des Allgemeinen LandrechtS durch Sonderstellung



der Gutsherren deZ SchulorteZ ( sogenannte Schulpatrone ) , um Nach -
theile der bäuerlichen Wirlhe und sonstigen Mitglieder der Schul -

gemeinde entstehen .

Der Antrag Langerhaus » betr . die Aufhebung der
auf dem märkischen Provüizialrccht beruhenden Kirchenba u -
Verpflichtung der bürgerlickien Gemeinden . ist gestern Abend
i » der mit der Vorberalhmig beauftragten Kommission des Ab -
gcordnetenhauses mit 8 gegen 6 Stimme » angenommen worden .
Dafür stimmten Freisinnige , Nationalliberale und Zentrum ; da »
gegen die Vertreter der beiden konservativen Fraktionen .

Ttnkevnehmcv�Vevbiintre .
Ziir Produktionseiuschränknng in den deutsche » Kamtttgarir

spinncreien wird mitgetheilt . daß die Fabriken , die sich zu
der Einschränkung bindend verpflichtet haben . zusammen
I 300 000 Spindeln beschästige » , während diejenigen Fabriken ,
die der Abmachung beitraten , ohne sich direkt zu binden ,
zusammen über 300 000 Spindeln verfügen . Die Spinnereien
Thüringens und Sachsens haben sich der Abmachung gleichfalls an -
geschlossen . Die Produktionseinschränkung soll . gemäß dem von
Vertretern der Kammgarnspinnereien auf einer Konferenz in Frank -
surt a. M. gefaßte » Beschlüsse , 10 pCt . betragen . Den kleinere »
Spinnereien ist jedoch anheimgestellt , die Einschränknng nach Maß -

gäbe ihrer Beschäftigung vorzunehme » . Wie es heißt , betheiligen sich
nur wenig große und milllere Kammgarnspinnereien nicht an der
Prodnktioilseinschränkiing .

Soziales .
�

liebet fast nnglanüliche Behandlung weiblicher An
gestellten im Teiegraphenamte z » Hannover berichtet die
bürgerliche „ Hann . Post " : „ Vor einigen Tagen bemerkte ein
Beamter des Fernsprechsaales aus d e in über das Austreten
der Gehilfinnen geführten Buches ! ! ) , daß eine der
Gehilfinne » 8 Minuten ausgetreten war . Der betreffende Herr
stellte das Fräulein in nichts weniger denn höflicher Weise über
das lange Zlusbleiben zur Rede und drohte damit , das Auslrelen
durch verlängerte » Dienst zu bestrafen . Urberhaupt
hätten die Damen ihrem Körper Zwang anzuthun und denselben so
zu gewöhnen , »in ihre leiblichen Bedürfnisse im Hause verrichten
zu können , in , Dienste seien diese auf das äußerste zu
beschränken . Diese Taktlosigkeit wurde noch durch heftiges
Stampfen mit dem Fuße unterstllht . Am folgenden Tage
wiederholte sich dasselbe Spiel ; der Aussichtsdame Fräulein S.
wurden heftige Vorwürfe über das zweimalige Ausueie » von 2 und
6 Minuten ( während einer Dienstzeit von 8 Stunden !) der Ge -
hilfin W. gemacht , und hatte dieses einen Ohumachtsnnfall der
letzteren zur Folge .

Unser hannöversches Bruderorgan , der „ Volks will e " ,
bemerkt zu dieser Mitlheilung : „ Also so weit ist es schon gekommen .
daß man über das Austreten der weiblichen Angestellten Buch führt
und ihnen mit Verlängerung des Dienstes für die Zeit der Be -
friedigung körperlicher Bedürfnisse droht ! — Nun , da wäre es
vielleicht ganz angebracht , wenn die Postverwaltung de »
weiblichen Angestellten die bekannten Suspe » orien aus Gummi
zur Verfügung stellen wollte . Wen » das Tragen derselben auch mit
Unannehmlichkeiten verknüpft ist . vielleicht würde » doch manche
Beamtinnen im Telegrapheuamte diese Unannehmlichkeiten lieber in
de » Kauf nehmen als die ihnen wegen des Austrelens gemachten
Vorwürfe .

Wir nehmen an . daß in diesem Falle Herr v. Stephan
s e l b st das zwingende sühlen wird , daß im Telegrapheuamte zu
Hannover die unschickliche Behandlung der weibt . �en Angestellten
sofort aufhören muß .

Die Dresdner Bank hat besondere Ursache , mit der bestehenden
„ Weltordnung " zufrieden zu sein . Ihr Bruttogewinn im Jahre 1896
betrug , nachdem vorher erhebliche Abschreibungen vorgenommen
worden waren , einschließlich 74 212,75 M. Bortrag ans dem
Jahre 1895 12 110 185,60 Mark . Nach Abzug der Handlungs -
Unkosten und Steuern von 2 026 004,40 Mark und der Ab -
schreibunge » auf ziveifelhafte Debitoren , Mobilien und Immobilien
von zusammen 223 198,90 M. blieb immer noch ein Reingewinn
von 8 960 982,30 M. Der Generalversammlung am 15. März soll
vorgeschlagen werden , eine Dividende von 8 pCt . zur Vertheilung
zu bringen , 80 356,20 M. dem Pensionsfonds zuzuführen , der
dadurch auf die Höhe von 1100 000 M. gebracht wird , auf Bank -
gebäude 500 000 M. abzuschreiben und nach Slbsetzung der statuten -
und vertragsmäßigen Tantismen , sowie der Gralifikatioue »
57 640,10 M. auf neue Rechnung vorzutragen .

Die deutschen Gewehrfabrike » haben i » den beiden letzte »
Jahren ihre Lieferungen nach dem Aus lande beträchtlich ver -
mehrt . Der Werth der deutschen Ausfuhr von 5lriegsgeivehren be-
trug im Jahre 1894 7,6 Millionen Mark , im Jahre 1335 25� Mill .
und im Jahre 1896 26� Millionen Mark . An dieser Steigerung
der Aussuhr haben vor allem Bestellungen aus China ,
Spanien und Südamerika beigetragen . Spanien kaufte im
Jahre 1396 für 8,9 Millionen Mark , China für 8 Millinen , Süd -
amerika für fast 4 Millionen , die Türkei für 2,4 Millionen Mark
deutsche Gewehre .

lieber de » voranssichtlichen Einfluß der sibirischen Eisen -
bahn auf Handel und Verkehr wird im Wiener „ Handelsmuseum '
ausgeführt :

„ Die Wirkungen der sibirischen Ueberlandbahn aus den all -

gemeinen Güterverkehr werden nur in manchen Beziehungen in einer

tiefgehenden Umwälzung der bestehenden Verhältnisse sich äußern ;
gerade aber ,vas den Transport von Handelsgütern be -

trifft , wird ein do minire » der Einfluß dieser Bahn aus -
geschlossen sein . Die bedeutendste Rückwirkung wird sich in
der Machtstellung Rußlands nach außen und der kräftige »
kommerziellen Entwicklung des von der Bahn durchzogenen Landes

selbst äußern .
Das bisher so unwegsame Sibirien wird durch diesen Schienen -

weg seine reichen Naturschätze einer intensive » Ausbeutung zuführen ,
es werden industrielle , besonders metallurgische Etablissements längs
der Bahn entstehen und somit wirthschaftliches Leben in Gebiete ge -
tragen , die dasselbe bisher ganz entbehren mußte » .

Als Verkehrsmittel kann die sibirische Bahn von

Anfang an auf eine dominirende Rolle in Beförderung von Post -
gütern und Personen durch ganz Sibirien bis Japan und China
rechnen und wird auf diesem Gebiete die Bedeutung

Odessa ' s ganz zurückdrängen , nicht zu gedenken der jetzt
bestehenden Landverbindungen . Noch 1896 kam es vor , daß
Regierungstransporte , welche von West - Sibirien zu Lande

nach Wladiwostok gingen , durch zehn Monate unterwegs waren ,
während aus der fertiggestellten sibirischen Bahn diese Truppen -
bewegung in 13 —19 Tagen durchgeführt sein wird .

Was nun den eigentlichen Handelsverkehr , den Zug der

Massengüter betrifft , bei denen die Frachtrate eine größere
Rolle spielt als die Rasch hei t des Transportmittels ,
so scheinen die Verhältnisse wesentlich anders zu liegen ; den »

selbst die niedrigsten Eisenbahn - Frachtsätze auf
dieser ungeheueren Bahnstrecke können mit den in betrachl
kommenden Schiffsfahrten unmöglich konkurriren .

So müßte z. V. die Fracht Odessa —Tscheljabinsk —Wladiwostok

( 10 615 Werst ) mit der Schiffsfracht Odessa - Wladiwostok von

25 —30 Kop . per Pud oder der noch niedrigeren Schiffsfracht ( 20 bis

25 Kop . per Pud ) Hamburg —Wladiwostok in Kombination treten .

Es wird also auch in Hinkunst der Handel mit dem ganzen Amur -

gebiete über Wladiwostok auf dem Seewege sich abwickeln ,

wenn auch die Frachtsätze auf der sibirischen Bahn noch so

niedrig gehalten sind . Daraus folgt auch , daß die sibirische

Bah » kaum das Mittel dazu bietet , die ostasiatischen , speziell die

chinesischen Märkte durch direkte Waarenznschübe ans Zentral -
Rußland wesentlich zu beeinflussen . Mit Rücksicht auf die Rolle .

ivelche Rußland als Konsument chinesischer Waaren spielt , kommt
dagegen die sibirische Bahn in weit höherem Maße für die Be -
förderung des chinesischen Ausfuhrhandels nach
Z e n t r a l - R n ß l a n d in betracht , und kann namentlich daraus
gerechnet werden , daß der über Kjachta einlangende T h e e eine
Hauptsracht der Linie Jrkutsk —Moskau bilden wird , wobei der
Umstand ins Gewicht fällt , daß die Thee - Einfuhr zu Lande eine
bedeutende Zollermäßigung genießt ( 2 Rubel 50 Kop . und
13 Rubel gegen 21 Rubel ) . Da ähnliche Begünstigungen für die
riissische Ausfuhr nach China nicht bestehen , fehlt derselben der
Anlaß , sich vom Seewege loszulösen .

Rußland wird also mit der neuen Bahn einen intensiveren
kommerziellen Einfluß auf China erst dann ausüben können , wenn
Sibirien selbst einmal ein bedeutendes Produktionsgebiel und
exportfähig geworden sein sollte , was , außer für Holz , auf unabseh -
bare Zeit nicht anzunehmen ist .

Die nächste Konsequenz , welche Rußland aus der Fertig
stellung der sibirischen Bahn ziehen dürste , scheint die Auf -
Hebung der Zollfreiheit für das Amurgebiet und
Hinausschieben der russischen Zollgrenze von
Jrkutsk an die Meeresküste zu sein . Dies würde aller -
Vings eine bedeutende Erschwerung der fremden
W a a r e n e i n f u h r in das Amurgebiet zur Folge haben . Der
gesammte Waareniniport dahin belief sich im Jahre 1893 ans
9i/s Millionen Rubel , an welchem Linßland , hauptsächlich in Tabak ,
Spirituosen , Zucker und Mehl mit zirka 30 pCl . partizipirte , der
Rest entfiel auf Deutschland ( 30 pCt ) welches durch H a m -
b u r g e r Häuser Vertretungen in Wladiwostock und dem Amurgebiete
hält , ans England (I v pEt . ) , Amerika ( 5pCl . ) , Japan ( 12pCt . ) und China
( 10 pCt . ) . Die erhöhte Leistungsfähigkeit der in betracht kommenden
Staaten im Seeverkehre dürfte jedoch diese » Nachlheil zum großen
Theile wieder ausgleichen . Ist doch der größere Antheil Rußlands
am Import in das Amurgebiet nur dädurch erreicht worden , daß
ein großer Theil dieses Imports Regierungsgüter waren , anderer -
seits hat die relativ geringe Konfnmtionssähigkeit der ostsibirischen
Gebiete den fremden Handel bisher nur in geringem Maße am
gelockt . "

_ _

GeviiZjks - IeikiiNig .
Wegen Störung des jüdischen Gottesdienstes wurde gestern

vor der IV . Straskammer des Landgerichts I gegen den Handels
mann Barnch Langsner unter Ausschluß der O- ffentlichkeit ver -
handelt . Wie aus der öffentlich erfolgenden Urtheilsverkündung
Hervorgeht , betrat der Angeklagte eines Tages das jüdische Beilokal
in der Mnlackstraße und rief in den Gesang des Vorbeters laut
hinein : „ Ihr Schmarotzer , Schnorrer , Spitzbuben !" Die in ihrer
Andacht gestörte Gemeinde setzte den Lästerer mit Gewalt an die
Luft . Der Staatsanwalt halte zwei Monate Gefängniß beantragt ,
der Gerichtshof erkannte jedoch nur auf eine Woche Ge -
f ä ii g n i ß.

Ter Schiiüeuhanptmann in den Maschen des Vereins -
gesehes . In einer Gemeinde bei Hameln herrschte Ende Juni 1896
große Ausregung . Ein allgemein vom dortigen Spießerthnm ver -
gölterter Landwirlh kehrte von feiner Hochzeitsreise zurück . Besonders
die Schützengilde war ganz „ aus dem Häuschen " . In iinposamtem
~iige wollte man den Heimgekehrten begrüßen , und das unter

nckclbeleuchtung . Auch sollte eine grandiose Rede vom Stapel
gehen . Der Hauptmann Düvel war so recht in seinein
Elemente . Als alles bereit war und man sich vom
gestrengen Herrn Landrath die Erlanbniß holen wollte ,
war der leider Gottes ! — nicht daheim . Erst Bestürzung —
was thun ? Die Muthigeren regen an , auch ohne Erlaubniß den
Zug zu unternehme » Der Herr Bürgermeister selbst habe ja erklärt ,
nichts dagegen zu haben . Die Anregung fand Anklang , nur den
Hauptmani ! ergriff gelindes Grauen . Er wollte unter keinen Um -
ständen jetzt den Zug anführen , sondern nur im Zuge als Mitglied
marschireii . So geschah es denn auch . Doch konnte Düvel es sich
nicht verkneife », vor dem erfreuten Hochzeiter eine wohlgesetzte Rede
zu halten . Bald sollte indessen tiefe Belrübniß über ihn kommen . Trotz
seinerVorsicht war derHeld in die Maschen des Vereinsgesetzes gerathen ;
er wurde angeklagt , sich gegen dessen tz 17 Abs . 2 vergangen zu
haben . In der Berusungsinstanz vernrtheilte man ihn , 15 M. zu
zahlen . Er legte beim Kammeroericht die Revision ein , worin er
besonders gellend machte , die Ovation doch nicht veranstaltet z»
haben . Der Strafsenat des K a m m e r g e r i ch t s wies aber die
Revision in seiner letzten Sitzung zurück . Der Angeklagte habe schon
dadurch den Z 17 Abs . 2 des Vereinsgesetzes verletzt , daß er beim

Vertheilen der Fackeln half und die Begrüßungsrede hielt .

Tie neueste Polizisten - Vegnadigung . Das in Kattowitz
erscheinende „ Oberschl . Tagebl . " schreibt : Polizeisergeant Ernst

Greschik , der im vergangenen Jahre wegen Fundunterschlagung vom
Amte enthoben und später zu vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt
wurde , hat sich mit einem Gnadengesuch an den Kaiser gewandt
und um Milderung seines Strafmaßes gebeten . Die Strafe ist
darauf in eine Geldstrafe umgewandelt worden und zwar in Höhe
von 30 M.

Wie aus Leipzig gemeldet wird , ist das Urlheil gegen den
Direktor der hiesigen verkrachten Bank für Grundstücks - und

Hypolhekenverkehr , B r u 11 0 M ü l l e r , der wegen betrügerischen
Bankrotts , Hehlerei , Nnlerschlagung und Betrugs zu einer Zucht -
hansstrafe von acht Jahren verurtheilt worden war , vom Reichs -
gerichl aufgehoben und die Sache zur erneuten Verhandlung in die

Vorinstanz zurückverwiesen worden . Müller ' s Mitdirektor H ä r t i n g
hat sich , wie seinerzeit gemeldet wurde , unmittelbar nach seiner Ver -

urtheilung im Gefängniß erhängt .

VerfÄiiiinlungen .
Ter Kongreß der Bauarbeiter Teutschlands nahm in der

Sitzung am Mittwoch Vormittag nach einem ausführlichen llieferat
des Reichstags - Abgeordneten L e g i e n über die Arbeiterschutz -
Gesetzgebung folgende Resolution an : „ Der Kongreß erklärt : Die
in Teutschland bestehenden Älibeiter - Versichernngsgesetze gewähren
dem infolge seiner Berufsthätigkeit verunglückten Arbeiter wohl eine

Unterstützung , sie schützen ihn aber weder vor Unfällen , noch
vor Krankheit und Invalidität , die infolge übermäßiger
Ausbeutung eintritt . Den Bauarbeitern kommen auch nicht
die unzureichenden Schutzvorschriften der Gewerbe - Ordnung

zu gute , weil die für Fabriken bestehende Aufsicht für Bau -

betriebe nicht existirt . Die Berufsgenosseiischaften sind nicht geeignet ,
eine Kontrolle über die Ausführung der UiifallverhülnngS - Vorschristen
auf Bauten durchzuführen . Der 5tongreß fordert daher ausreichende
Kontrolle der Bauten durch staatliche Beamte unter Mitwirkung
von durch die Arbeiterorganisationen gewählten Arbeitern und schließt
sich in dieser Beziehung den in der Petition der Hamburger Bau -

arbeiter gestellten Forderungen an . Weiter fordert der Kongreß ,

daß nicht , wie es den Anschein hat , ein Stillstand in der Sozial -
gesetzgebung eintritt , sonder » daß der Arbeiterschutz zur Wahrheit
werde und daß besonders die Mißstände auf Baulen durch ein Reichs -

Baugesetz , welches den Schutz der Bauarbeiter einheitlich und aus -

reichend regelt , beseitigt werden . "

Hierauf hielt Töpfer - Haniburg ein ausführliches Referat
über den Bauschwindel , worin er unter Anführung vieler Einzel -

fälle die Schädigungen und Lohnverlnste besprach , welche die Arbeiter

häufig durch unsolide Bauunternehmer namentlich in den Groß -
Itädieu zu erleiden haben .

In der Nachinitlags - Sitznng führten die Delegirten aus den ver -

schiedeusten Städten Fälle von Banschwindeleien an , auch die aus
dem Submissionswesen entspringenden Schädigungen der Arbeiter
wurden verschiedentlich besprochen und dann eine Resolution an -

genommen , welche folgende Forderungen stellt : Einsetzung von

Bauschöffen - Aemlern, welche die technische und finanzielle Leistnngs -
fähigkeit der Bauunternehmer zu prüfen haben . Alle ans
dem Arbeitsverhäliniß entstehenden Forderungen der Arbeiter

gelten als bevorzugte Forderungen . Zedirungen , Ver -

Pfändungen w. an andere dürfen , wenn dadurch die Forderungen

der Arbeiter gefährdet werden , nicht abgeschlossen werden . Die Lohn -
Zahlungen muffen mindestens jede Woche stattfinden . Einsetzung von

technisch gebildeten Aufsichtsbeamten nach Art der Fabrikinspektoren ,
welche die Jnnehaltung der baupolizeilichen Vorschriften zu über -

wachen haben . Der Kong reß hofft , daß die sozialdemokratische Reichstags -
Fraktion bei passender Gelegenheit entsprechende Anträge , welche die

Forderungen der Bauarbeiter vertreten , stellt . Die Delegirten verpflichten
sich , einschlägige Fälle an eine vom Kongreß zu bestimmende Person
mitzulheilen . Folgende von Kongreßmitgliedern gestellten Antrüge
wurden angenommen : 1. Für Abschaffung der Akkordarbeit einzn «
treten . 2. Internationale Verbindungen mit den Berufs -
genossen anzuknüpfen . 3. Fernere Kongresse der Bauarbeiter

nach Bedarf einzuberufen . 4. Für die Maifeier energisch

zu agitiren . 5. Den Beschluß bezüglich Anschluß an die Organisation
der Maurer dem Verbandstag derselben zu überweisen . 6. Ein

Protokoll über die Verhandlungen des Kongresses herauszugeben .
Damit ist die Tagesordnung erledigt . Töpfer - Hamburg schließt
den Kongreß mit dem Wunsche , daß dessen Arbeiten zur Kräftigung
der Organisation beitragen mögen .

Die in dem gestrigen Bericht angegebenen Löhne für Kulmbach
sind nicht — wie es infolge eines Druckfehlers heißt — Stunden -

löhne , sondern selbstverständlich Tagelöhne . Die Arbeitszeit in
Erfurt beträgt nicht 10, sondern Iv ' /e Stunden . Statt Münster muß
es Neumünster heißen .

Ter Wahlvereiu für de » l . Berliner Wahlkreis hielt am
Montag im Lokal von Slabcrnack in der Juselstraße eine Bersamm ,
lung ab , in der Genosse Timm über da ? Thema : Staats -

eiurichtungen referirte . Die mit Beifall aufgenommenen Aus -
fühningen des Redners wurden von Wnldeck M a n a s s e in einigen
Worten ergänzt . Unter „ Verschiedenes " verlangt M a n a s s e vom
Wahlverein die Bestätigung , daß er nicht allein Mitglied des Wahl -
uereins , sondern auch Genosse sei , und zwar deshalb , weil man seine
Kandidatur für den Wahlkreis Gubeu - Lübben nicht gelten lassen will ,
indem man Zweifel an seiner Eigenschast als Sozialdemokrat hegt .
Es entspinnt sich hierüber eine längere Auseinandersetzung , an der
sich P 0 l t e r . P 0 h l i tz , T i in in , Bahn , F e l g e n t r e f f und
Frenke ! betheiligen und u. a. betont wurde , daß eine solche
ZengnißauSstellung in der Partei nicht üblich sei und daß im

übrigen die Angelegenheit nicht den Wahlvereiu , sondern die Partei
angehe , deren Interessen der Vertrauensmann wahrzunehmen habe .
Der Vorsitzende theilt noch mit , daß am 23 . Februar , nachmittags

Uhr , eine Vorstellung in der „ Urania " in der Taubenstraße statt -
findet .

I » der Bersanimluug des Wahlvereius für de » 4 . Wahl -
kreis ( Südost ) , die am letzten Dienstag bei Brüder , Waldemar -
itraße 75, tagte , hielt Genosse Heinrich Schulz einen Vortrag
über „ Prügelpädagogik in der Schule und im Hause". Der Redner

macht es besonders sozialdemokratisch gesinnten Eltern zur strengen
Pflicht , bei der Erziehung ihrer Kinder von der Prügelstrafe ab -

zusehen , da durch das Prügeln die Knechtseligkeit und Kriecherei den
Kindern systematisch eingebläut werde . Im zweiten Theile seines
Vortrages wies der Referent darauf hin . daß auch in unserem össent «
lichen Leben die Prllgelpädagogik im weiteren Sinne sich breit mache .
Die herrschenden Klassen möchten durch Anwendung von Prügel -
Pädagogik , nämlich durch Ausnahme - und Sozialistengesetze , sich vor
der andringenden sozialtstischen Sturmfluth retten . In der Dis -

kussion wurden die Anssührungen des Referenten durch die Genossen
Jrmler , Petereit , Peter , Uwritzka und Karl Scholz

bestätigt bezichungsweiie ergänzt . Der von letzterem Redner be -

mängelten Fassung der Religionsparagraphen in unserem Programm
trat Genosse Schulz in seinem Schlußwort entgegen . Unter Vereins -

angelegcnheiten forderte Jrmler zu regerer Agitation ans .
Eine Anfrage des Genossen Böhm über die Stellung des Vor -

standes zu dein Aufruf für Errichtung eines Denkmals zur Erinne -

rung an die Märzgefallenen ruft eine längere Diskussion hervor .
Böhm verlangt Kontrolle über die von Arbeitern geleisteten Bei -

träge . An der Debatte belheiligten sich die Genossen Voigt .
Petereit . Gurtschke , Kla witter und Jrmler . Der

Vorstand will im Sinne Böhm ' s Stellung zu der Angelegenheit nehmen .

Iii einer Versaiumluug der Einsetzer ( Tischler ) , die am
14. Februar tagte , hielt Genosse M i l l a r g einen beifällig auf -

genomnieneii Vortrag . Nachdem die Werkstatl - Kontrollkominission
und einige Beitragssammler gewählt , erfolgte Schluß der Ver «

ammlung .

DezieMett und letzke Aachvichten «
Altona , 17. Februar . ( B. H. ) In einem Schreiben an die

WahlmSiiuer ersucht der Abg . Mohr dieselben , ihm , trotzdem die

Majorität gesicherl sei , nicht ihre Stimmen zu geben . Als Grund
des Wunsches giebt Abg . Mohr Krankheit an .

Köln , 17. Februar . ( B. H. ) Der „ Köln . Ztg . " wird aus

Athen gemeldel : Der griechische Kriegsminister veröffentlicht
den Befehl an den Koniniandanten der auf Kreta befindlichen

griechischen Truppen , in welchem es u. a. wörtlich heißt : Nachdem
e mit den Truppen in Kreta an einem geeigneten Punkte ge ,

landet sind , wollen Sie die Insel im Namen des Königs besetzen ,
die Türken vertreiben und von den Besestignngen Besitz nehmen .

Köln , 17. �Februar . ( B. H. ) Die „ Kölnische Zeitung " bestätigt .
daß die von Deutschland vorgeschlagene Blockade des PiräuS
bereits die Ziistimmuiig der meisten Mächte gefunden hat . —

Nach zuverlässigen in Athen eiugelausenen Nachrichten liegen zur
Zeit in den kretennschen Gewässern 9 englische , 6 italienische ,

russische , 4 französische und 3 österreichische Kriegsschiffe mit einer

Gesammlbesatzung von 11000 Mann .

TiiiSbnrg , 17. Febr . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Vom

hiesigen Schwurgericht wurden heule die Fabrikarbeiter Graat ,
Sauier , Schmitz und die Wittwe Schula wegen Ermordung des

Bergmanns K Schick « zum Tode verurtheilt .

Frankfurt a . M. , 17. Februar . ( B. H. ) Die „ Franks . Ztg . "
meldei aus Kanea : Weitere griechische Truppen wurden ge -
landet und sind bis in die Nähe der Stadt vorgedrungen . Die
Türken im Innern des Landes wollen sich den regulären Truppen
ergeben . Tie Okkupation Kretas durch Griechenland ist bevor ,

stehend . Die Ruhe dauert fort . Der griechische Konsul ist zurück «
gekehrt ; die inonleiiegrinischen Gendarmen sind abgereist .

Frankfurt a . M. » 17. Februar . ( B H. ) Die „ Franks . Ztg . "
meldet aus Konftantuiopel : Das größte Aussehen erregt es hier ,
daß seit gestern in Kilia , eine Stunde von der Mündung
des Bosporus entfernt , drei russische Schiffe kreuze ».
Autheutisch kann der Korrespondent hinzufügen , daß oer russische
Botschafter mit mehreren Bäckern in Pera Kontrakte auf eine lag -
liche Lieferung von vorläufig 5000 Broten abgeschlossen hat . Der

erste Brottransport wurde gestern nach Kilia befördert .
London , 17. Februar . ( W. T. B. ) Nach einer bei Lloyds

eingegangenen Depesche ans St Vincent ( Kap Berdische Jusecki )
ist das deutsche Schiff „ Baltimore " , von London nach New -

Jork , mit Ballast beladen , unterwegs leck gesprungen und am
24. Januar untergegangen . Alle an Bord befindlichen Personen
sind vernmthlich verloren , ausgenommen der Seemann Gustav

Christiansen , den der portugiesische Schooner „ Alice " am 26 . Januar

ausnahm . , .
Brest , 17. Februar . ( W. T B. ) Der Kreuzer „ Eclaireur " .

welcher heute nach Jndochino abgehen sollte , hat den Besehl er -

halten , sich sür die Fahrt nach der Levante bereit zu hallen , fetarke

Delachements Marinemannschaft sind nach Toulon sür das Mittel «

meergeschwader abgeschickt worden .
Venedig , 17. Februar . ( W. T. B. ) Die internationale Pest -

konferenz beschloß , über die Berathungen Stillschweigen zu be -
obachten . ( ! ! Red . )

Athen , 17. Februar . ( Meldung der „ Agence Havas " . ) Admiral
Canevaro hat dem griechischen Konsul auf Kreta die Mitlheilung
zugehen lassen , daß die Mächte beschlossen haben , die vier Punkt «
Kanea , Relimo , Kandia und Silio zu besetzen und keinerlei Aktion

gegen diese Punkte zu gestatten . Die griechische Armee müsse auch
an anderen Punkten von einer Aktion absehen .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratcntheil verantwortlich : Sh . Glocke in Berlin . Tiuck und Scrlag von Max Babing in Berlin . Hierzn I Beilage u. Ilnterhaltnneedlalt .
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Narkei - LlÄchvichten »
Bei de » Gcwerbegcrichts - Wahlen in Kassel wurden in

der Klasse der Arbeilerverlreter die vom Gewerkschaslskartell auf -
gestellten Kandidaten mit 771 —77S Stimmen gewählt . Eine Gegen -
liste war nicht vorhanden .

Eine Parteikonferenz fiir die oberrheinischen Rcichstags -
tvahlkreise beschäftigte sich am Sonntag in Neuwied mit der
Konstilnirung des ans dem letzten rheinischen Parteitag beschlossenen
Agitationsbezirkes für den Oberrhein . Es kommen
dabei 23 Wahlkreise in Frage , von denen II durch 24 Delegirte
vertreten waren , außerdem schließt sich das Fürftenthnm Birkenfeld ,
das einen Delegirten gesandt hatte , dem neuen Agitalionsbezirk an .
Die Konferenz war von bestem Geiste beseelt ; die Theilnehmer
waren sich der Schwierigkeit der Agitation in dem räumlich sehr
ausgedehnten , materiell sehr schlecht gestellten Gebiete wohl bewußt .
Mit Allsnahme von Köln , Aachen und Mülheim a. Rh .
hat die Bewegung nur an einzelnen Orten Ansätze und
zwar sehr schwache aufzuweisen ; der Gegner , hier kommt
nur das Zentrum in betracht , ist dagegen mächtig und gut orga -
nisirt . Es wurde beschlossen , daß 2ö pCt . der örtlichen Partei -
einnähme au das Agitationskomitee abzuführen sind ; als Sitz des -
selben wurde 5töln und als Ort des ersten oberrheinischen Partei -
tages Bonn beftimint .

Der überwachende Polizeibeamte verlangte unter Berufung auf
den § 8 des Vereinsgesetzes die Entfernung der Frauen und drohte
im Weigerungsfalle mit der Auflösung . Frl . Löwen herz aus
Neuwied , die einzige anwesende Genossin , sah sich daher gezwungen ,
die Sitzung zu verlassen . Im Reg . - Bez . Düsseldorf wie auch in Westfalen
herrscht bekanntlich die polizeiliche Praxis , ein Agitationskomitee als
politischen Verein und denigemäß die von ihm arrangirten , wie auch
diejenigen Versammlungen , für die es blos die Referenten vermittelt , als
Bereinsversammlungen zu betrachten , zu welchen Frauen keinen Zutritt
haben . In Neuwied sehtle aber auch dieser Scheingrund , da ein
Agitationskomitee noch gar nicht besteht und die Konferenz vom
Genossen R i e g e r , dem Vertrauensmann von Köln , einbernfe »
war . Das Bureau der Konserenz wurde beauftragt , gegen das
polizeiliche Vorgehen Beschwerde zu erheben .

An die Konferenz schloß sich eine öffentliche Volksversammlung
a », wo die Genosse » Meist - Köln , Gockel - Bonn und Hof -
r i ch t e r - Köln sprachen .

RuS den Niederlande » . Während unsere niederländische »
Parteigenossen die Wahlpropaganda mit größtem Eifer betreiben ,
vergesten sie nicht die wissenschaftliche Propaganda i » den Kreisen
der Gebildeten , die dort nicht so nervös und vernagelt sind wie in
unserem bureaukratischen Deutschland , wo der gute Bürgersinn
geistiges und leibliches Wohl vertrauensvoll der Polizei überläßt .
Die sozialistischen Uuiversitätskurse haben sich vortrefflich
bewährt . Daß van der Velde und Liebknecht , die de »
Anfang machten , die schönsten Erfolge hatten , ist den Leser » bekannt .
Gegenwärtig ist unser Freund L a f a r g u e in Holland , der Haupt -
sächlich über französische Grundeigenthumsverhältnisse spricht , und

»ach ihm ist Frau E l e a n o r M a r x - A v e l i n g für eine Agi -
tationstour bestimmt .

Todtenliste der Partei . Vorigen Sonnabend starb in Görlitz
im Alter von 52 Jahren der Eisenarbeiler Karl Peter -
m a n n. Ueber ein Vierteljahrhunderl für die Hirsch - Duncker ' scheu
Gewerkvereine , davon lange Jahre als Vorsitzender lhätig gewesen ,
hatte er vor mehreren Jahre » angefangen , sich mit sozialistischer
Literatur zu beschäftigen , infolge dessen er uns ein treuer und thätiger
Genoffe wurde . Sein Studium der sozialistische » Literatur war
aber von den Gewerkvereinlern nicht unbemerkt geblieben ; sie
warfen ihn vor drei Jahren ans ihrer Vereinigung heraus , ob -
schon er an diese nahezu ei » Menschenalrer Beiträge
gezahlt hat , und noch vor Weihnachten v. I . wurde er , als er in
einer öffentlichen Gewerkvereiiis - Bersaininlung - seinen früheren
Freunden entgegentrat , ob seiner sozialistischen Gesinnung in einer
Weise angegriffen , die ein trübes Licht auf die Denkweise jener
Elemente warf , die ihm viel eher zu Dank verpflichtet gewesen
wären . Die Görlitzer Genossen werden ihm eiu um so ehrenvolleres
Andenken bewahren ! — Einige Tage vor ihm starb der Tischler
Thomas an der Prolelarierkrankheit . Auch i » ihm betrauern die
Görlitzer klassenbewußte » Arbeiter den Verlust eines erprobte » Partei -
genossen . — In Gera starb im Alter von 75 Jahren der Partei -
genösse Johann T a u b e r t. Die „ Reußische Tribüne " widmet
ihm solgenden ehrenden Nachruf : Tauberl war im eigentliche »
Sinne des Wortes ein Senior unserer Partei am Orte . So alt
wie die sozialdemokratische Bewegung in Deutschland ist . war er ein
Anhänger derselben , von selsenfester Ueberzeugung und unwandelbarer
Treue , der überall , wo die vo » ihm als heilig gehaltene Sache ihrer
Getreuen bedurfte , mit nie versagender Regelinäßigkeil und
Pünktlichkeit am Platze sich einfand , so daß er de » Kampfgenosse »
und besonders der Jugend stets mit vorbildlichem Elser voranging .
Er ivar eine der sestesten Stützen der Bewegung von Reußenland in
der sozialistengesetzlichen Zeit . Die unbegrenzte Achtung und Liebe ,
die unser alter Bater Taubert in der Masse der Arbeiter weit über
die Grenzen seiner engeren Heimath hinaus sich erworben hat , sichern
ihm ein ehrendes Andenken für lange Zeiten .

'

Polizeiliches , Gerichtliches zc .
— Das Lied mit d e in g e h e i m » i ß v o l l e n Text .

Saßen da am letzten Sonntag Abend in Dorn ' s Hotel in
Breslau zahlreiche sozialdemokratische Familien beieinander , um
sich durch musikalische Vorträge ein wenig das Dasein zu erheitern .
Da erschien auf der Bildfläche ein Herr , dem die fröhliche Gesell -
schast sofort ansah , daß er keiner der ihrige » war . Als kurz daraus
die Melodie : „ Heil dir im Sicgerkranz " durch de » Saal brauste ,
spitzte der Herr von der Polizei , den » ein solcher ivar es , die
Ohren , er konnte den Text des Liedes nicht herausbekommen . Das
konnte nur ein staatsgefährlicher sein ! Solchen Verdacht mochte auch
der Herr Revierkommissarius geschöpft haben » der jetzt in voller
Uniform auf der Bildfläche erschien und „die Gesellschaft auflöste " .
Wurde auch dadurch die Fröhlichkeit der Anwesende » , die sich gar
bald in einem andern Lokale zusammen fanden , nicht allzu sehr be -
einträchtigt , so soll doch Beschwerde geführt werden .

— In R e in s ch e i d war eine öffentliche Versammlung poli -
zeilich aufgelöst worden , weil die anwesenden Frauen ans das Ver -
langen des lleberwachenden nicht sofort entfernt wurden . Die Be -
schwerde an de » Vorgesetzten desselben blieb erfolglos . Die Behörde
nahm an , es habe sich um eine Versammlung des sozialdemokrati -
scheu Bolksvereins gehandelt . Der Oberbürgermeister hingegen , bei
dem des weitere » Beschwerde geführt wurde , erklärte dieselbe für de -
gründet .

Gewerkschaftliches .
Ucber die Zulässigkeit des Aussperrens durch schwarze

Listen wird sich , wie ein Lokalberichterstalter meldet , wohl demnächst
das Berliner Amtsgericht auszusprechen haben . Infolge
einer Ausstandsbewcgung in der Kürschnerbranche haben

sämmtliche Berliner Engrosgeschäfte dieses Gewerbszweiges
einen Ring geschlossen . Dieser Ring hat mit den selb -
st ä n d i g e n K ü r s ch n e r m e i st e r n eine Vereinbarung getroffen ,
wonach ein gemeinschaftlicher Lohntarif aufgestellt werden sollte .
Tiesem Ring blieben einige Firmen fern , die niit den Meistern selbst -
ständig verhandelten und dieselben Lohnsätze gewährten , wie die Mit -

glieder des Ringes . EineAnzahlMeister . diesürdie außerhalb des Ringes
stehenden Fabrikanten arbeitete », sind infolgedessen ausgesperrt
worden . Jedes Mitglied des Ringes erhielt eine Liste , auf welcher
diejenigen Meister aufgeführt waren , die für die Nichtinitglieder des

Ringes arbeiteten , mit dem Hinzusügcu , daß jedes Ringmilglied je

5 M. Strafe für ein Dutzend Mützen zu zahlen habe , die er etwa
bei einem der ausgesperrten Meister anfertigen lasse . Einige hier -
durch empfindlich getroffene Kürschnermeister haben nun den Rechts -
anmalt C o ß in a ii n mit der Durchführung einer Klage gegen die

Fabrikanten betraut , durch welche sowohl im strafrechtlichen Sinne
als auch im Zivilprozeß festgestellt werden soll , ob eine derartige
Aussperrung von Arbeitnehmern zulässig ist .

Achtung Bergolder ! In der G o l d le i st e n fa b r i k von

H e n n i g u. K o. in Berlin , Zeughofstraße 21 , legten am Dienstag
wegen Lohndifferenzen sechs Versilberer die Arbeit nieder . Der Be -

vollmächtigte Ferdinand Ewald .

Die Charlottenburger Gewcrkschafts - Kommission giebt
hiermit bekannt , daß solgende Listen für die Hamburger
Hafenarbeiter noch ausstehen : Nr . 12, 21 , 22 , 33 , 39, 46 ,
54 . 57 . 61 , 63 , 65 , 70 , 71 . 72 , 75 . 78 . 83 , 84 , 91 . 94 , 101 ,
103 , 106 , 107 , 103 , 110 . 113 , 114 , 115 , 116 , 117 , 121 , 125 ,
126 , 131 , 135 , 136 , 138 , 139 , 140 , 141 , 143 , 144 , 145 , 146 ,
143 , 149 , 153 , 157 , 153 . — Listen für die streikenden Schuh -
macher von Weiße nfels sind beim Obmann der Kommission ,
Otto Fle mming , Schlüterstr . 71 , Quergb . 4 Tr . , zu haben .

Der Verband der Graveure , Ciselcnre und verwandter

Bernfsgenosscn Tcntschlaudö , der auf dem zu Weihnachten
vorigen Jahres abgehalienen Kongreß beschlossen wurde , hat am
1. Februar seine Thätigkeit begonnen . Er gewährt den Mitgliedern
für einen Wochenbeilrag von 30 Pf . eine Arbeilslosen - Unterstützung
von 9 M. die Woche , Reise - Unterstütznng bis zum Höchstbetrag von
10 M. , kostenlosen Rechtsschutz , unentgeliliche Zusendung des

Vereinsorgans : „Zeitschrisl für Graveure und Ciseleure " . Zum
nächsten Ziel hat sich der Verband die Einffihriing des Neunstunden -
tages gesetzt . Erster Vorsitzender der neuen Organisation ist der
Graveur Ernst Brückner in Berlin 30 . , Mariannen - Platz 5,
Hof II .

Ans der Konferenz der Stuckatcnrc Mittel - und Nord -
dentschlaiids , die im Monat Januar in Magdeburg ab -
gehalten wurde und die durch 7 Städte mit Delegirten beschickt war ,
wurden folgende Beschlüsse gefaßt : Jede Stadt hat einen Unter -
stützungsfonds zu gründen ; die Festsetzung der Höhe der Bei -
träge ist jeder Stadt selbst überlassen . Zur Regelung des Arbeits -
Nachweises haben die Vertrauensmänner Berichte über Mangel
oder Neberfluß an Arbeitskräften an die Zentrale Magdeburg
zu schicken , welche verpflichtet ist , die Berichte , wenn nöthig , zu ver -
vielfältigen und säinmtlichen Vertrauensmännern zu übermitteln .
Weiter wurde folgender Beschluß gefaßt : „ In Erwägung , daß sich
in den verschiedenen Situationsberichten der Delegirten bedeutende
Mängel unter den Kollgeu der einzelnen Städte gezeigt haben , in

Gestalt übermäßiger Arbeitszeit , des selbständigen Herauschaffens
des Arbeitsmaterials , Stucks u. f. w. , des selbständigen Rüstung -
banens , sowie des nukollegialischen Verhältnisses der nicht blos am
Ort ansässigen Kollegen unter sich , sondern auch der von ans -
wärls zugereisten Kollegen , den Vertrauensleuten in den einzelnen
Städten oder den anderweitig damit Beauftragten streng ans Herz
zu legen , ihre Kollegen in der jeweiligen Stadt rege aufzumuntern
und zu veranlassen , daß , wenn eine Stadt sich soweit ermannt hat ,
gegen die bedrückenden Verhältnisse vorgehen zu können , dieselbe
sofort finanziell und moralisch , insbesondere durch Fern -
hallen des Zuzuges , in jeder Weise zu unterstützen .

Die Stuckatenre Magdeburgs kündigen bereits an . daß
sie in den nächsten Wochen den Unternehmern einen Lohntarif vor -
legen werden .

Ueber die Verhältnisse der Stuckatenre . insbesondere der von
Berlin , wurde von dem Kollegen Mark er das folgende mit -

getheilt : Die Berliner Stuckatenre ständen auf dem Boden der Lokal -
Organisation . Der Fachverein Hab bereits im Jahre 1335 bei ins -
gesammt etwa 1000 beschäftigten Stuckateuren eine Mitgliederzahl
von 750 gehabt , die schlechten Banverhältniffe und die damit ver -
bundene Arbeitslosigkeit hätten aber die Zahl der Mitglieder im
Laufe der Jahre auf 17 Mann herabsinken lassen . Diese wenigen
Kollegen hätten dann von neuem zu organisiren angefangen
und . bereits im Jahre 1390 wäre der Fachoerei » 250 bis
300 Personen stark gewesen . Durch die vorjährige Gewerbe -
Ausstellung sei das Arbeitsfeld für die Stuckatenre eben -
falls größer geworden . Gleichzeitig hätte sich der Verein infolge
seiner ' Agitation bis auf ca. 650 Kollegen vermehrt ; nachdem die
Ausstellungs - Arbeilen ihr Ende erreicht harten , sei derselbe infolge
der Abreise vieler fremder Kollegen auf den augenblicklichen Bestand
von 400 Kollegen gesunken . Am 15. April v . J . seien die Stuckatenre
Berlins bei den Unternehmern vorstellig geworden ; am 20. Mai habe
man den Lohntarif anerkannt , jedoch hätten die Ausstellungsarbeiten viel
Schmutzkonkurrenz unter den Arbeitern geschaffen , so daß sich die
Meister infolge der großen Arbeitslosigkeit nicht veranlaßt sähen ,
ihr gegebenes Wort zu halten ; ebenso würde der Arbeitsnachweis
von den Meistern oft umgangen . Die Ausbeutung des Lehrlings -
wesens sei grenzenlos , so daß es Werkstätten mit 5 Gehilfen und
10 Lehrlingen gäbe . Die Arbeitszeit sei 9 —9>/sstündig . Lohn in der
Werkstatt von 4 M. an , auf Bau 50 Pf . mehr . Ans Bau werde nicht
in Akkord gearbeitet .

Zur dritten Generalversammlung des Deutschen Berg -
und Hiittcnarbcitcr - Bcrbandes , die am 18, April in Helm¬
stedt abgehalten wird , sind nur rein geschäftliche Punkte auf die
Tagesordnung gesetzt worden . Von der Erörterung weiterer , sozial¬
politischer oder bergmännischer Fragen ist aus Rücksicht auf den

zum 19. und 20. April gleichfalls nach Helmstedt einberufenen
deutschen B e r g IN a II II s t a g Abstand genommen worden .

Ans Altona . In Sachen der Genossen Heine . Gertz
und S labbert , die als Mitglieder der Boykott - Kommission vom
Landgericht im Oktober v. I . wegen versuchler Erpressung gegen -
über dem Margarinefabrikanten Mohr verurlheilt worden sind ,
deren Revision aber vom Reichsgericht anerkannt worden ist , ist jetzt
den Genannten das reichsgerichtliche Erkenntniß zugestellt worden .

Nach demselben ist die Revision wegen eines prozessualen Verstoßes
gegen die Strafprozeß - Ordnung anerkannt worden , der darin besteht ,
daß die ' Angeklagten zn der Urlheilsverkündung nicht geladen
worden sind .

Das „ Volksblatt für Harburg
" schreibt : Der Telegraph

hat Überall die Mär verbreitet , daß T o in M a n n in Harburg mit

Hamburger Gewerkschäftsführern kouferirt habe . Richlig ist nur .
daß ein Spezial - Berichterstatter des „ Hamb . Korr . " am Sonnabend
Abend und während des ganzen Sonntages den Tom Mann hier
gesucht hat . Mehrere hiesige Hafenarbeiter haben dem leichtgläubigen
Herrn redlich dabei geHolsen . Sogar hinter den Bäumen der Haake
hat man gesucht , ohne den aufrührerischen Engländer finden zn
können . Endlich erklärten die Hafenarbeiter dem findigen Reporter ,
daß Tom Mann nach ihrer Meinung nicht in Harburg , sondern in
England sei , und ließen den verdutzten Herrn stehen .

Ans Weiffenfels . Am Dienstag wurden in den Fabriken von
M ö tz und Fr . Seifert Verhandlungen gepflogen , die zu gnnsten
der Arbeiter verliefen . Infolge dessen ist dort die Arbeit wieder
aufgenommen worden . Vom Streik sind nun noch zwei Fabriken
betroffen , die von H i tz s ch k e und M. Seiler Söhne ; Herr
Hitzschke hatte Zugeständnisse gemacht , die de » Arbeitern aber nicht
genügend schienen , woraus er auch diese Zugeständnisse wieder
zurückzog . Die Zahl der Streikenden beträgt noch 150 .

Der Fabrikant M. Seiler hatte beim Gcwerbegericht Schaden -
ersatzklage gegen einige seiner Arbeiier angestrengt . Am Dienstag
war die Verhandlung . Da Herr Seiler nicht rechtzeilig . erschien ,
wurde in einem Falle , wo der betreffende Arbeiter 20 M. zahlen
sollte , das Versäumnißurtheil gegen Herrn Seiler erlassen ; ebenso
in einem anderen Falle , wo es sich um die Klage eines Arbeiters
gegen Herrn Seiler handelte . ' Mit der Klage gegen einen Arbeiter ,
der 17 M. Schadeusersatz — die Höhe eines Wochenlohnes — zahlen

sollte , hatte Herr Seiler ebenfalls kein Glück . Das Gericht wies seine Klage
mit folgender Begründung zurück : Einen Schadensersatz kann Kläger
insofern nicht beanspruchen , als er nicht beweisen kann , was er für
Schaden hat ; es steht ihm blos das Recht zu, de » rückständigen
Lohn in Höhe eines Wochenverdienstes einznbehalten , und dieser
Betrag sei der Fabrik - Strafkaffe zuzuführen , deren Gelder zum besten
der Arbeiter zu verwenden sind .

Der Fabrikantenverein hat seinerzeit beschlossen , daß Arbeiter ,
die in einer anderen Fabrik als der , wo sie bisher beschäfugt
waren , Arbeit annehmen wollen , erst die schriftliche Zustimmung
ihres früheren Prinzipals einholen sollen . Die Zentral - Streik -
kommission wandte sich wegen dieser Sache beschwerdeführend an
den Bürgermeister , und das war insofern nicht ohne Nutzen , als

Herr M. Seiler , der Vorsitzende des Fabrikanlenvereins , darauf ver -
zichtet , daß seine streikenden Arbeiter zum Arbeitsantritt in anderen
Geschäften seine Erlaubniß einholen . Einige Fabrikanten wollen
aber den Erlaubniß - Ukas nicht preisgeben ; gegen diese soll nun unter
Umständen die Staatsanwallschaft angerufen werden .

Nach wie vor ist es dringend nöthig , daß der Z u z u g v o n
Weiße nfels streng ferngehalten und den Streikenden
auch s i n a n z i e l l Hilfe geleistet wird .

Die AnSsperrnng in Taalbnrg . Ueber die Aufhebung der
vierzehntägigen Kündigungsfrist in den Saalbnrger Marinorbrüchen
der Berliner Firma Haydecker u. Rödel haben wir schon vor einigen
Tagen berichtet . Nun hat sich die Affäre , wie die „ Reuß . Tribüne "
meldet , weiter entwickelt . Die Kündigung der Arbeiter ist erfolgt
und sind 23 der bisher als zuverlässigst geltenden und zwar der ältesten
Arbeiter ausgesperrt , unter denen sich 19 Familienväter mit
zusammen 57 Kindern befinden , die anderen scheinen sich gefügt zu
haben , oder man hofft sie mit der Zeit unter das Joch zu heugen.

Der „Renstischen Tribüne " sind als Verdienst der besten Arbeiter

glaubwürdig 530 —600 Mark angegeben worden , in der letzien
Zeit besonders ist es aber häusig vorgekommen , daß Familien -
väter mit 5 - 6 M. Wochenverdienst vorlieb nehmen mußten . Wir
bitten , schreibt unser renßisches Partei - Organ , alle denkenden Arbeiter ,
Deutschlands , die braven Saalbnrger Gemaßregelten , unsere
Pioniere in dieser unwirthlichen Gegend , nach Möglichkeit
zu unter st . ü tz e u und d e n Z n z u g fernzuhalten , damit
die beabsichtigte Vernichtung der Organisation zurückgewiesen

werden kann .
Alle Arbeiterblätter werden um Aufnahme des Vorstehenden

gebeten . Postsendungen wolle man richten an Anton Köber
in Saalburg .

Vom Ausstand der Ziinmerlente ans dem Ansstellimgsplatze
der sächsisch - thüringischen Gewerbe - und Industrie - Ausstellung in
Leipzig ist zu berichten , daß die gestern zur Arbeit gegangenen
Zimmerer der Firma Linke die Arbeit wieder niedergelegt haben .
Da aber eine große Anzahl Ausständiger anderweit Arbeit an -
genommen habe », so reduzirt sich die Zahl der im Kampfe stehenden
Zimmerer auf 150 Mann . Zuzug ist fernzuhalten .

In einer Maurerversaminluug in H a u ß l i tz bei Dresden
hatte der Maurer Reh ein Urtheil derb kritisirt , das von dem
Dresdener Landgericht unter Vorsitz des Landgerichts - Direktors
F r o m in h o l d gegen sieben Arbeiter gefällt worden ist, die beim
Dresdener Maurerstreik mit polnischen Streikbrechern in Zwistig -
keilen gerathen waren , sich des Aufruhrs schuldig gemacht haben
sollen und nun zusammen 17 Jahre Gesängniß verbüßen müssen .
Wegen der Kritik dieses Urtheils wurde der Maurer Reh vom
Schöffengericht zn einer Woche Gesängniß vernrtheilt . DaS war
der Staatsanwaltschaft zu wenig , sie legte Berufung ein und Halle
die Geuugthuung , daß das Landgericht die Strafe aus zwei
Monate Gesängniß erhöhte .

Die Steinarbcitcr Riesa ' s sind von ihren Meistern aus -
gesperrt worden . Zwischen Meistern und Gesellen war ein
Tarif vereinbart , der am 1. April d. I . abläuft . Die Gesellen
hatten nun einen etwas erhöhten Tarif ausgearbeitet , über den es
am 5. Februar zu mündlicher Verhandlung kam . Die Meister
lehnten aber nicht nur jedes Zugeständniß ab , sondern versuchten
auch noch Kürzungen des alten Tarifs . Die Gesellen dagegen be -
harrten auf ihren Forderungen . Alle weitereu Einigungsversuche
scheiterten und bereits am 6. Februar wurden sämmtliche Arbeiter
ausgesperrt , trotzdem der alte Tarif , wie gesagt , noch immer in
kraft ist .

Das königliche „ Dresdener Journal " " berichtet : Die
sächsische S t a a t s - E i s e n b a h n - V e r w a l t u n g hat be -
reits in den letzten Monaten de - Vorjahres Erörterungen zu dem
Zweck eingeleitet , die Löhne ihrer ülrbeiter wieder auf den Stand
zn bringen , der den in der letzten Zeit von der Industrie gezahlten
Löhren enlfpricht . Eineslheils war bei dieser Gelegenheit nicht
nur eine Erhöhung der Arbeitslöhne , die gleichmäßig und etwa
prozentual mit leicherer Mühe durchzuführen gewesen wäre , sondern
eine Neureguliruiig der Lohnsätze nach Maßgabe der an die ver -
schiedenen Arbeiterkategorien zn stellenden dienstlichen Anforderungen
und der Lebeusbedinguuge » , denen sie je nach den Stationsorten
in verschiedener Weise unterworfen sind , ins Auge zu fassen ;
andererseits aber konnte die sächsische Stantseisenbahn - Verwaltnng
nicht allein , sondern nur im Eiiivernehinen mit der preußi -
s ch e n Staatseisenbahn - Verwallung vorgehen , die vor allem
in Leipzig zahlreiche Arbeiter beschäftigt . Nachdem durch dieses
Einvernehmen eine vollkommene Uebereiiiftiinmung im beiderseitigen
Vorgehen erzielt worden war , sind In Leipzig und Dresden die
erhöhten und neugeorducten Löhne eingeführt worden . Hiernach
ist man an die gleich « Erhöhung und Neuordninig der Löhne auch
in den übrigen Theilen des Landes gegangen , und es ist gelungen ,
mit Beginn der neuen Lohnperioden in der ersten Hälfte dieses
Monats auch hier die neuen Löhne in kraft treten zn lassen .

Der erste Kongreß der belgischen Handclsangestcllteu , der
kürzlich in Brüssel avgehalle » wurde , führte zur Gründung eines
N a ti o na l v e r b a n d es . Bisher bestanden nur einige lokale
Gruppen . Der Verband soll keine bestimnite politische Richtung
haben ; es wurde aber auch betont , daß die anzustrebenden Re -
forme » nur aus dem Wege der Politik zu erreichen sind .

Ans dciiZollämtcrn ili Kopenhagen dürfen alle Arbeiten nur von
den vom Staat angestellten ' Arbeitern verrichtet werden . Diese Arbeiter
haben 2,75 —3 Kronen Tagelohn , aber wenn der Hafen zugefroren
ist , es also keine Arbeit giebt . erhalte » sie nur 1 Krone pro Tag .
müssen aber jeden Morgen antreten , um nachzujragen , ob Arbeit für
sie vorliegt . Sie können also in der Eiszeit keine andere
Arbeit suchen . Sie hatten sich deshalb schon im Vor -
jähre mit der Bitte au das Parlament gewandt , ihnen einen
ständigen Tagelohu von 3 Kronen zu bewilligen . Der Antrag
wurde dem Finanzausschuß überwiesen und kam nicht an das
Parlament zurück , da der Finanzminister seine Entscheidung noch
nicht gefällt hatte . Nun ist diese erfolgt und zwar — ablehnend .
Der Antrag wird u » » im Folkethiug zur Debatte kommen . Man
kann wirklich gespannt sein , wie der Finanzminister die Ablehnung
einer so überaus berechtigten Forderung motiviren will — es
handelt sich dabei pro Jahr im Höchstfalle um 8000 Mark — und
wie sich die kapitalistischen Parlamentsmitglieder zu der Forderung
stellen werden .

Aus London berichtet das Wolff ' s - he Bureau :
114 000 Arbeiter der Schiffsbau - Werften an der

N o r d o st - K ü st e sind am Dienstag in den ' Ausstand getreten , um
höhere Löhne zu erreichen .

*

Bei der Berliner Gewerkschaftskominissio « gingen für die
st r e i k e n d e n Hamburger H a s e n a r b c i t c r solgende
Beiträge ein :

G. Olm , 9. Slale e/iö . EasmtsserfadrN der e> aUschen GasansiaU oe. eü.
P ianosadrit H. Lchulz , Bluineustr . ' 0, 10,0«. Lampenfadril Eckel u. lSIien!!. ' .
«. Rat « 12,95. R. Ed, Zeughofsnaße , IV. Rai « ir . sc,. Liste OtO«, Tischlerei ®clj



Ekalitzerstr . 24a, 3,65. Tischlerei Bebr . Sübte , Britzerstr . 8, n . Rate 12,43. Lifte
«112, Fräserei Fengler , Brttzerstr . 8, 4,73. Liste 35V8, Hahn , 4,80. Tischlerei
Haderland , Ii . Rat » 7,50. Auf Lifte 3SSS Schröter , 3,40. 4489 s, —, Isaak . 5559
Fuhrmann 2,95. Maschinenarbeiter v. P. Hyan , Rüdersdorferstr . 2«. 8. Rat « 9,30 .
Liste 6471 Müller 12,16. Personal ber Buchdruckeret JuNus Sittenfeld , 12. Rate
ba, —. Durch Bnchholz 1,25. Tischlerei Feldmann u. Wegener , Bellealliancestr . 84,
». Rate 25,95. Gürtler bei Maserl 1,50. Schraubenfabril von Stelzner , Melchior -
strabe , 5. Rate 25,49. Laternenfabrik Weber u. Ko. , 5. Rate 3,69. Tischlerei Osten ,
Brunnenstr . 122, 10. Rate . Tischlerei Wille . Wrangelstr . 135. 7. Rate 3. 59.
Michaelis 2,59. Stereotypeure von H. S. Hermann 9,45. Proletarier - Äe-
durtStaaSfeier , Mariannenstraße 3«, 2, —. Schrlstaiestersi Büxenitein , 5, —.
Bautischlerei Matzen ( außer einem ) 3,50. Tischleret Lübke, 9. Rate 5,39. Zwölf
Hilfsarbeiter Telegraphen - Bauanstalt F. Echuchhardt 9, —. Tischleret Lenia ».
�iatzlt , S. und 19. Rate 43,25. Bautischlerei Wolfs , Reichenbergerstr . 47, 11. Rate
3 . —■, Buchdruclerei - Ab lHeilung u. Stereotypie Ferd . Ashelm , 7. Rate 5,25.
Tischleret (8. Wenkel , Besselstr . 14 3,20. Hermann Peter , Rilterstr . , 8. Rate 8,59.
dito 9. Rate 7, —. Maschinenfabrik Belling u. Lübke. 11. Rate 4, —. Hydro -
Stralau , 19. Rate 1,70. Klaviaturfabrik Schwohls u. Co. , s . Rate 12. —. Arbeiter
»er Firma Schteanitz , 9. Rat - 9,59. M- tallschmuilfabrik A. Fries , Elisabelh - Ufer
5. 15. C. «ele , Ptanofortefabrik , MarkuSstr . 13, 8. Rate 14,99. Listen 9891, 9899,
Eranitwerke vormals Schleicher 18,so. Liften SS9Z, esss , 5258, 9895, Stein -
tndustrte - Arbeitsr durch Bläsing 13. 85. Tischlerei Bulow . «riinmstraße 7
5,85. Gürtler , Stallschreiberstraß « 18 1,75. Tapezierer und Beizer
von I . C. Psasf , 9. Rate 9,50. Amerikanische Auktion bei Wittwe
Keller 9, —. Liften 788, 789, 785, Campe 15,49. Pianofabrik A. Hein -
dorf durch Wustrow 0. 05. Pianosabrik «. Wiesner , außer Kerschter
( Krumm , der nichts giebt ) , 9. Rate 7. 45. Tischlerei Witte . Kvnigsberger -
straße 8, 5. Rate ( außer einem ) 9, —. Werkzeugmaschinenfabrik Spanholz u. Wrede
19,95. Buchdrulkeret Reinhoid Strauß , 10. Rate 8,90. Schneider Klukowsky und
Fritze 4, —. Sechs Tischler der Werkstatt llnger , Köniftsdergerftr . 7, 2,70. Ar-
Vetter von Otto Lundershausen , Prinzenstr . , 7. 99. Aus L. Keller ' s Festsälen ,
Koppenstraße , 13. —. Tito 9, —. Tie Kohlentrimmer Illdenstr . 39, Gastwirths -
nehilsen 2,50. Rundgesang Jüdenstr . 39 1, —. 2 sparsame Maler 4, —. Holl -
uiannstr . 35 6, —. Bon den Stoikarbeitern bei einer Beerdigung gesammelt 9, —.
Maschinenbau Rudolph u. Kühne trotzallcdem , Pankstr . 24, 8. Rate >5,89. Zwei
Mönche auf dem Maskenball vom Gesangverein „Maiglöckchen 1" 9, —. Konto -
bucharbetier von Weber , 7. Rate 3,90. Drechslerei Marzahn . Bergmannstr . 91,
9,so . Tischlerei Görlich 5,59. Listen von Thielke : 5895, Arbeiter der Teppich -
sabrik Baader d. Großmann , 9718. 1987, 4733, 4552, 5123, 24, 39, 40, 41, 54, 74,
77 , «713 : 111,45. Einige Mitglieder der Männerabihetlung Turnverein Fichte
9. Rate 5,89. Amerikantschc Auktion auf dem Maskenball des Schneiderverbandes
18,95. Liste 1999, Herrn Zander , Schneider 1. 25. Personal der Buchdruckerei
Rudolf Moste , 8. Rate 50,39. Berliner Genostenschaftsbäckerei 7,29. Ueberichuß
vom Konzert in Köpenick Sonniag d. 7. 2. 97 im Kleinstchen Saal d. Degen 39,39.
Tischlerei Müller Söhne bei Tegel , 3. Rate 9. —. Schneiderwerkstatt Dorotheen -
straße 4, —. Versumpfte Steinbildhauer , amerikanische Aukr. eines poln . Spazier -
stocke» —. 75. Maschinenfabrik von Aldrccht u. Ko. , Prinzenstraße , 8,25.
Handtuchfritzen , Neue Sönigstraße , ? , —. Liste 5075, eine Schlosserbande , außer
Fritze , Großbeereustraße . 4,50. Feier eines Ausgelernten , Brauerei Friedrichs -
Hain 7, —. Bon Mitgliedern des Deutschen Buchdruckerverbande « im „Vorwärts " ,
12. Rate 18,59. Groß- Lichterfelde , Graphische Zusammenkunft 5,25. Ueberschuß
von der verkrachten Gewerbe - Ausstellung 4, —. Die Fourntrer nebst Drechsler
von Kaiser mit Budiker , Liebenwalderstr . 4, 4,59. Lederfabrik Eick u. Siraster ,
Gerberei , Bierprozents , 9. Rate 8,89. Aus dem Königreich Stumm , 9. Rate 3i,go
Arbeiter der Firma Ludlost u. Söhne «,75. Pösneck in Thüringen , 10. Rate durch
P. S. 13,91.

Berichtigung : In Nr. 39 de« „Vorwärts " , 14. Zeile von unten , muß eS
heißen : Bei einer gemülhlichen Geburtstagsfeier nebst Budiker , Lothringer -
straße 95, 5,3s .

Weitere Beiträgs mmnit das Berliner Gewerkschaftsburea «
( R. M i l l a r g , Berlin 8. , Annenstr . 16, vorn pari . ) in der Zeit
von 9 —1 Uhr vormittags und « —8 Uhr abends entgegen .

Mmmnutmlvs .
In seiner gestrige » außerordentlichen Sitzung setzte das

M a g i st r a ts ko l l e g 1 11m die Berathung zur Feststellung des
Stadthaushalts - Etats für das Rechnungsjahr 1897/gS fort . Der
S p e z i a l - E t a t der städtischen Markthallen ist in
Einnahme und Ausgabe mit 2 579 821 M. eingestellt . Von de »
15 bestehenden Markthallen ergebe » nur 7 einen Ueberschuß , mährend
8 Markthalle » ei »«» Zuschuß erfordern . Der größte Ueberschuß
wird in der Zentral - Markthalle erzielt mit 54 501 M. . der sich die
Markthalle auf dein Magdeburger Platz mit 50 507 M. anschließt ;
den größten Zuschuß erfordert die Markthalle auf dem Gesund -
brunuen mit 51 664 M. Der Spezialetat der Dien st -
Pensionen , Wittwenpensionen und Waisengelder . sowie außer -
ordentlich bewilligter Pensionen , Untersiuhungen und Erziehuugs -
gelder ist in Einnahme mit 30 155 M. und Ausgabe mit 1392542 M.
angesetzt , so daß sich ein Zuschuß von 1272 337 M. ergiebt .
Der S p e z i a l e t a t für Geschäftsbedürs nisse und
P r 0 z e ß k 0 st e n ist in Einnahme mit 92 732 M. und in Ausgabe
mit 1046 343 M. gestellt , der erforderliche Zuschuß beläuft sich
somit auf 953561 M. In den Ausgaben sind die Kosten zur Her -
stellung des Gemeindeblattes mit 56 920 M. enthalten , die allgemeine »
sachlichen Verwaltungskosten mit 617 130 M. , die Abgeordneten - und
Stadtverordneten - Wahlen mit 90 300 M. berechnet u. s. w. —
Der Spezialetat der Straßenbeleuchtung schließt
in Ausgabe mit 509 860 Mark ab , Einnahmen sind nicht vor -
hande » . Für die Aufstellung neuer Gaslateruen sind vor -
gesehen 200 000 Marl , für die elektrische Beleuchluug des
Pariser Platzes und der Straße „ Unter den Linden " 79 410 M. , für
die elektrische Beleuchtung der Leipzigerstraße von der Friedrich -
straße bis zum Potsdamer Platz inklusive Platz 21 894 M. , für die
elektrische Beleuchtnng der Kurfürstenbrücke 3200 M. ic. Der
Etat der städtische » Gaswerke ist in Einnahme und
Ausgabe auf 26 173 440 M. festgestellt . Die Ausgaben enthalte »
den festgesetzten an die Stadt - Hauptkasse abznliefernden Ueberschuß
mit 3 539 900 M. In der Einnahme - Positio » sind die Summen
enthalten für das an Private zu Beleuchtungszwccken abzugebende
Gas mit 12 330 960 M. , zu anderen Zwecken , wie zum Kochen ,
Heizen , Betriebskraft w. , 2 360 800 M. je .

Technische Lehrerinnen . Für die kontraktlich angestellten
technischen Lehrerinnen bei den Gemeindeschulen bestanden bisher
folgende Bestimmungen : a ) Technische Lehrerinnen , welche die
Prüfung für Handarbeiten und Turnen oder Handarbeiten und

Zeichnen bestanden haben . können durch Kontrakt für
16 Stunden und eine jährliche Remuneration von 768 M.

angenommen werden . Die Lösung des Kontrakts kann
nur zum Semesterschluß und mit einer Kündigungsfrist
von 3 Monaten erfolgen . — Handarbeitslehrerinnen , welche vor
dem 1. April 1833 an Gemeindeschnlen beschäftigt sind , können auch
dann kontraktlich angenommen werden , wenn sie nur eine Prüfung
abgelegt haben , b) Nur solche Lehrerinnen dürfen kontraktlich an -

genommen werde » , ivelche das 30 . Lebensjahr nicht überschritten
haben und von dem städtischen Bertrauensarzt als körperlich geeignet
erklärt sind . 0) Von der Slltersgrenze kann bei denjenigen Lehrerinnen
abgesehen werde » , ivelche bereits vor dem 1. Oktober 1892
als technische Lehrerinnen an Gemeindeschulen lektionsplanmäßig
beschäftigt sind , et) Die Zahl der konkraktlich angenommenen
Lehrerinnen darf nicht größer sein , als der dritte Theil der Anzahl
der Mädchenklassen in der Ober - und Mittelstufe . 0) die kontrakt -

lich angenommenen Lehrerinnen sind verpflichtet , Bertrelungs -
stunden bis zu vier wöchentlich unentgeltlich zu über -

nehmen . Der Magistrat hat beantragt , daß eine Anzahl
technischer Lehrerinnen , etwa 20 , mit der Pflichtftundenzahl
24 an Gemeindeschnlen pcnsioiißfähig und mit dem Gehalt von
1200 M. jährlich angestellt werden sollen . Der mit der Borberathung
der Magistratsvorlag « von der Stadtverordneten - Versammlung
betraut gewesene Ausschuß hat am Dienstag Abend unter Vorsitz
des Stadtverordneten Kreitling und in Anwesenheit des Stadt »

schulraths Dr . Bertram sich dahin schlüssig gemacht . der

Versammlung zu empfehlen , daß noch folgende weitere Grund -

sähe für diese Anstellung beschlossen
'

werden möchten :

„ l . Bis zur definitiven Anstellmig der jetzt im Dienst befindlichen
technische » Lehrerinnen werden neue Annahmen nicht vorgenommen .
2. Vorerst ist eine Anzabl von 30 technischen Lehrerinnen mit der

Pflichistundenzahl 24 an Gemeindeschulen pensionsfähig und mit dem

Gehalt von 1200 M. jährlich anzustellen . Die Anstellung erfolgt
nach der Präsentation der Gewählten bei der Versamm -
linig , welche auch über die Znlässigkeit des betreffen -
den Lebensalters beschließt . 3. Das Lebensaller der zur
definitive » Anstellung gelangenden , j e tz l im Amte befindlichen
technischen Lehrerinne » wird aus 45 Jahre festgesetzt . 4. Diejenigen
technischen Lehrerinnen , welche hiernach wegen zu hohen Lebens -
alters nicht definitiv angestellt werden können , erhalten bei Eintritt
der Dienstunfähigkeit ein Jahrgeld , welches in jedem Falle von den

Gemeindebehörden sestzusetzen ist . ö. Die Pensionsberechtigung der zur
Anstellung gelangenden technischen Lehrerinnen rechnet vom Tage
der kontraktliche » Annahme . 6. Das Gehalt der definitiv angestellten
Lehrerinnen wird auf 1200 M. , in je 3 Jahren um 100 M.

steigend , bis zur Höhe von 1600 M. festgesetzt ". Sodann hat

der Ausschuß noch empfohlen : „1. An Klassen , welche
50 Schülerinnen enthalten , sind zwei Lehrerinnen in den Handarbeits -
stunden zu beschäftigen analog der Bestimmung des Unterrichts¬
ministers über das Mädchenschulwesen :c. vom 31 . Mai 1394 , wonach
in den höheren Mädchenschulen schon bei mehr als 20 Schülerinnen
zwei Lehrerinnen unterrichten sollen . 2. Ts werden für stimmbegabte
technische Lehrerinnen seitens der Stadt Kurse eingerichtet , in

welchen dieselben die Fähigkeit erwerben können , den Gesangs -
Unterricht in den zwei untersten Gesangsklassen zu ertheilen .

Wie die Armenärzte besoldet werde » . Bekanntlich beträgt
das Vierteljahrsgehall eines Armeuarzies 300 M. Was er für diese
Summe aber alles zu leisten hat , geht aus folgender Aufstellung
hervor : Der Armenarzt hat als solcher im Vierteljahr mindestens
500 Patienten . Rechnet man durchschnittlich nur 5 Konsultationen
pro Patient , so ergiebt das das nette Sümmchen von 2500 Konsul -
tatiouen . Hierzu kommen noch die Besuche , die man als Mindest -
zahl mit einem Besuch rechnen muß , macht im Vierteljahr 90 Be -

suche , oder da ein Besuch für zwei Konsultationen rechnet , 130

Konsultationen , so daß also etwa 2630 Konsultationen auf das

Vierteljahr fallen . Da der Armenarzt aber zugleich Polizei - Arzt ist
und gernfen wird , wenn die Polizei einen Kranken auf der Straße
findet , so ist es nicht zu hoch gegriffen , wenn man die Konsul -
tatiouen eines Armenarztes im Vierteljahr auf 2700 annimmt . Für
2700 Kousultationen 300 M. , macht pro Konsultation — 1l Pf .
Da fällt die Schuld allerdings mehr aus die Stadt als auf die
Aerzte , wenn die armen Patienten sich über unzureichende BeHand -
lung beklagen . _

UokKses .
Ten städtische » 160 000 Mark - Patrioten ins Stamm -

bnch . Der Verein für Kinder - Volksküchen verlheilt Flugblätter , in
denen unter Schilderung des Elends um Beiträge zur Erhaltung
des Uiiteruehmens gebeten wird . Es werden folgende Fälle
zur Illustration des Jammers angeführt : 1. Vater liegt an
der Wassersucht im Krankenhause ; Mutter wäscht außer dem Hause .
2. Vater ist ohne Berdienst , sucht Arbeit . Mutter liegt krank im

Krankenhause . 3. Eheverlassene Frau , hat Aufwartestelleii , Kinder
bleibe » ohne Nahrung . 4. Der Mann , Arbeiter ohne Arbeit , Frau
Mäntelnäherin außer dem Hause , verdient , da Arbeit sehr schwach
ist , wöchentlich 6 M. ; kann nichts kochen . 5. Mann arbeitslos ,
5 Kinder , beide Eltern sind krank . Der Mann Gelenkrheumatismus .
die Frau unterleibsleidend . 6. Der Mann liegt an der Schwind -
sucht todtkrank , die Frau sieht ihrer baldigen Niederkunst entgegen ,
kein Verdienst . 7. Der Mann hat unregelmäßigen geringen Ver -
dienst , es wird in der Familie nur Sonntags gekocht . 8. Vater er -
blindet , Mutter todt . die Tante hat die Kinder zn sich genommen ,
ist aber auch in großer Roth . 9. Mann ist verunglückt , Brust -
quelschung seit 10 Wochen . 10. Vater 7 Jahre im Jrrenhause ge -
iveseu , Mutter verdient wenig . II . Mutter hatte Blutsturz , Vater
ohne Arbeit . 12. Mann im Gesängniß , Frau arbeitet außer dem

Hause .
Die merkwürdige Art der Abraham ' schen Wohlthätigkeit ist nicht

allein von sozialdemokratischer Seite ins rechte Licht gerückt worden ,
es haben auch einige , wenn auch bedenklich kleine bürgerliche
Kreise , außer uns an der Unzulänglichkeit des Vereins für Sliuder -
Volksküchen darzulegen gesucht , daß es Ehrenpflicht der Gemeinde
ist , den hungernden Kindern im genügenden Umfange als ein ihnen
zukommendes Recht das zu bieten , was der genannte Verein trotz
aller dringende » Bitten um Beihilfe nur unzulänglich gewähren
kann . Wie die liberale Stadtverordneten - Mchrheit bisher der -
artige Vorhaltungen damit abzuthun gesucht hat , daß sie entweder
den Nothstand leugnete oder sich hinter dem Vorwand graulich
machte , daß die Annahm « solcher Anträge in den sozialdemo -
kratischen Zukunfsstaat hineinführte , so werden die „ Unentwegten "
sich auch bei der heute Abend stattfindenden Berathung über die

Bewilligung von 160 000 M. hinter lahmen Redensarten ver -
kriechen . Wer ein richtiger Patriot sein will , hat sich ja auch den
Teufel um den Einwand zu kümmern , daß vorerst die Hungernden
nothdürftig zu sättigen sind , bevor man Feststraßen ausputzt .

Zur bürgerlichen HnndertjahreS - Jubelfeier . Die Börse
will nicht allein am 22 . März , sonder » auch — man erschrecke
nicht — am 18. März ihre Pforten schließen . An diesem Tage soll
allerdings nicht in Rücksicht auf das Andenken der 1343er Freiheits -
kämpfer ans den Rebbach verzichtet werden . Das fällt dem
patriotisch - staatserhallenden Institut nicht ein . Der Grund
ist vielmehr , daß am Zlbend des proletarische » Gedenk¬
tages in den Börsen - Räumlichkeiten ein ordnnngstreues
Konzert stattfindet , dem , wenn wir recht unterrichtet sind , der Hof
beiwohnen ivill . Ob auch die sezessiouistischen Getreidespekulanlen
im Feenpalast ihr Lokal am Jnbeltage schließen werden , wissen wir

nicht . — Trotz der Seidenatlas - Spende , die ein patriotischer Unter -

nehmer daran riskiren will , sollen die Kosten für jede Ehren -
j 1» n g f r a u im Festzuge sich auf 30 bis 50 Mark belaufen . Da

dürfte manche patriotische Maid auf die Ehrenjnngfrauschaft ver -

zichten .

Im Falle Ziethen ist vor etwa 14 Tagen vom Abgeordneten
L e n z »1 a n n der Antrag auf Wiederaufnahme des Ber -
fahrens gestellt worden . Möge der Erfolg ein besserer sein , als
bei den früheren Versuchen !

Nene wissenschaftliche Ballonfahrten . Eine weitere wissen -
schaslliche Erforschung der Atmosphäre mittels eines Ballons wird

heule Vormittag 10 Uhr erfolgen . Zu diesem BeHufe wird auf
Veranlassung der Internationalen asronantischen Kommission in
Berlin , Straßburg i. E. und Paris je ein Registrirballon auf -
gelassen , der nach Aufzeichnung der Beobachtungen mit Hilfe der

selbstregistrireuden Instrumente nach einigen Stunden wieder zur
Erde niederfallen wird . Der Finder eines solchen Luftfahrzeuges
erhält eine Belohnung von 50 —80 M. , falls er die Instrumente ,
die in einem mit versilbertem Papier umschlagenen Korbe sich be -

finden , in demselben Zustande , wie sie niederkommen , dem tele -

graphisch zu benachrichtigenden Abholer , dessen Adresse beigefügt ist ,
überliefert . Nähere Instruktion « » sind dem Ballon in mehreren
Sprachen beigegeben . In Berlin werden heute um 10 Uhr vor -

mittags drei Ballons von dem Uebungsplatz der Luftschiffer -
Abtheilung in Schöneberg aufstelgen .

Im Passage - Panoptiknm werden die Samoaner , die schon
vor einiger Zeil das Interesse der Besucher erregte », am 1. März
wieder einkehren .

Im Parodie - Theater ist wiederum von der Gesellschaft des

Herrn Lumpe eine Premiere aufgeführt worden . Diesmal kam die

selige Charlotte Birch - Pfeiffer mit ihrem „ Schloß Greifenstein " zur
Bermöbelung . Es wurde gespielt , wie es das Stück verdient und

daher wollen wir uns ob der Darstellung nicht lange
aufhalten . Gerecht « » Tadel muß das Benehmen eines be¬

trächtlichen Theiles der Zuschauer aber wiederum bei
allen hervorrufen , die auch in den armen Mitgliedern
der Schmiere Menschen sehen . Verschiedene Herren , die sich durch
ihre geschniegelte Tracht deutlich als Angehörige des vornehmen
Pöbels charakteristrten , randalirten , als ob sie sich völlig unter ihres -
gleichen befänden , und suchten das übrige Publikum durch einen

ganz neuen „ Scherz " , nämlich durch Ausstreuen von Niespulver
lebenvig zu machen . Es bedarf keiner Worte weiter , um zu
schildern , welche unglückliche Rolle die armen „ Künstler " vor solcher
Gesellschaft spielten .

In Kaufmann ' s Variete gab ' s am Dienstag Abend eine sehr
lange Borstellung mit vollständig neuem Programm . Bon den
Austretenden gefielen besonders : das vom Alexanderplatz herüber -
gekommene Ncgerquartett Douglas , die Brothers Atlessy , die wirklich
elegant arbeiteten ; Emilon und Helene mit ihrem elektrischen
Apparat . Mr . Patly,i „ der Mann mit dem eisernen Kops " und die
Geschwister Corelly . Mit dem weiblichen Gesang war es weniger
gut bestellt . Das ist übrigens in anderen Berliner Variote - Theatern
auch »ich : anders . Den Mangel sucht man gewöhnlich dadurch zu
verdicke », daß mau zu furchtbar „patriotischen " Texten greift und

die Mädchen in zweierlei Tuch steckt . Das war am Dienstag bei

Kaufmann auch der Fall , machte aber die Stimmen nicht besser , den

Vortrag nicht schöner .
Ein Dementi der „ Großen Berliner " . Böse Folgen halte

die Betriebsstörung auf der Pferdebahnlinie Alexanderplatz —Rollen -

dorfplatz , welche , wie eine Lokalkorrespoudenz seinerzeit meldete , in

der Mauerftraße stattgefunden hatte . Ein Schutzmann hatte einen

ihm als betrunken bezeichneten Schaffner nach der Polizeiwache
sistirt und die nachfolgenden Wagen mußten deshalb bis zur Rück -

kehr des Beamten stehen bleiben . Der Schaffner namens Sch . vom

Bahnhof Schöneberg ist erwiesenermaßen nicht betrunken gewesen ;
dagegen hat die Direktion der Gesellschaft , welche die Wahrheit der

Meldung bestritt . Sch . , einen ehemaligen Förster , ausgefordert , den

Fahrdienst einzustellen , um als Hofarbeiter resp . Slallmann für die

Zukunft beschäftigt zu werden . Diese Maßnahme wurde damit be-

gründet , daß Sch . dem Polizeibeamten zur Wache gefolgt wäre ; er

hätte sich thatsächlich weigern müssen , dem Beamten Folge zn leisten .
Unter diesen Umständen hat Sch . seine Stellung als Pferdebahn -
schaffner aufgeben müssen und beabsichtigt nunmehr , sowohl gegen
das Polizeipräsidium , als auch gegen die Direktion der Pferdedahn -
Gesellschaft auf Schadensersatz klagbar zu werden .

Einer jener in Berlin nicht vereinzelt dastehenden Vorgänge ,
die dem Polizeipräsidium und der preußischen Regierung zu denken

geben sollten , ereignete sich am Dienstag Nachmittag um fünj Uhr
vor dem Hause Kreuzbergsir . 44 . Ein Schutzmann wollte den Führer
eines Schneefuhrwerks wegen irgend eines Vergehens sistiren , aber
der Fuhrmann widersetzte sich seiner Festnahme , indem er sagte , er

sei kein Verbrecher und wolle sich nicht als solcher zur Wache
schleppen lassen . Der Mann warf sich auf die Erde und leistete
passiven Widerstand . Wie dies ja ganz selbstverständlich , hatte der

Vorgang bald eine größere Menschenmenge angelockt , die sich zum
theil sozusagen als objektiv urtheilende und uiiparreiische Gesellschaft
um den Beamten und seinen Gegner konstituirte . Unter deplaziilen
Scherzen wurde beobachtet , wie der übrigens als besonnener Mann
in der Gegend bekannte Polizist sich mit seinem Gegner abmühte ;
eine gute Seele fühlte Mitleid mit dem Fuhrmann und veranlaßte ,
daß dieser „ zum Schutze gegen Erkältung " nicht auf die bloße Erde

zu liege » kam , sondern die Pferdedecke als Unterlage erhielt . Das

Mühen des Beamten , den Widerspenstigen zu bezwingen , war ver -

geblich ; er sah sich genöthigt , an die Zuschauer im einzelnen die

Ausforderung zu richte », ihm bei der Srstirung behilslich zu sein .
Die Autwort des einen Angeredeten lautete : ,,J , det machen Sie

man alleene ab . " Ein anderer Mann , wohl ein Handwerksiueister ,
der mit drei Personen , die anscheinend seine Geselle » ivaren , Zeuge
des Vorganges war , meinte bedauernd , daß er in diesem Augenblick
gerade seine Leute nothwcndig gebrauchen müsse , von seinem Personal
könne niemand dem Schutzmann beistehen . Ein Arbeiter , der mit
einem Handfuhrwerk die Straße passirle , gestattete sich unter dem

Gelächter der Umstehenden den nupassende » Scherz , daß er den
Karren wohl zur Beförderung des Schutzmanns , aber nicht zum
Transport des Sistirten hergäbe . Endlich kam ein Pferdebahn -
Schaffner daher , und dieser wahrscheinlich an Disziplin und

Achtung vor der Obrigkeit gewöhnte Manu fand sich endlich
bereit , dem Ersuchen des Schutzmanns Folge zu leisten , woraus
dann die widerliche Szene ein Ende nahm .

Es braucht wohl kaum gesagt zu werden , daß eine derartige
Stellungnahme des hauptstädtischen Pirblikums zu den Organen der

Sicherheilsbehörde nicht von ungefähr kommt . Die Manieren mancher
Polizeibeamlen , die bis in die Gegenwart in nicht wenigen Gerichts -
Verhandlungen nur zu deutlich gekennzeichnet wurden , müssen in der

Bevölkerung zn Rückwirkungen von der Art führen , wie wir sie hier
geschildert haben .

Eine wüste Schlägerei entstand in der Nacht zum Mittwoch
in einer bekannten Kneipe in der Taubenstraße . Dort befand sich
wenige Stunden vor Morgengrauen eine aus Schauspielern der

größeren Bühnen bestehende Gesellschaft , zn der sich der durch seine
häusigen Unglücksfälle bekannte Chefredakteur des ganz kleinen
Journals . Herr Dr . Leipziger , mit noch einigen anderen Herren ge -
sellte . Die Schauspieler moquirten sich über die nach
ihrer ülnsicht elenden und unzutreffenden Kritiken in
dein Blättchen , ein Wort gab das andere , und die

Folge war bald eine Keilerei , bei der dem Schwager
des Herrn Leipziger , Herrn Stettenheim jr . . leider ein Bier -
seidel an den Kopf geflogen sein soll . Der bedauerlichen Affäre
wurde schließlich dadurch ein Ende gemacht , daß man Herrn Dr .

Leipziger und seine Gesellschaft nach Regeln , die sich nicht im Kom -

plimentirbuch finden , zur Thür hinausgeleitete . Leider dürfte die
Affäre noch ei » Nachspiel haben ; es verlautet nämlich , daß dem
Hauptbetheiliglen der uuterlegenen Partei durch Androhimg von
sogenannten Ehrenhändeln recht unangenehme Fatalitäten bereitet
werden sollen .

Ein Opfer der Koakskörbe . Auf einem Neubau ist in der
vorletzten Nacht der 40 Jahre alte Schlosser Oskar Renz auS der
Jüdeustraße erstickt . Dienstag Abend hatte er nach Schluß der
Arbeit erklärt , daß er die Nacht über auf dem Bau Badenstraße
bleiben werde , um den weiten Weg nach und von Hause zu sparen
und die Arbeit um so zeitiger zu vollenden . Er legte sich in einem
kleinen Zimmer nieder , nachdem er daselbst zwei Koakskörbe , einen
am Fenster und einen an der Thür , in Brand gesetzt hatte . Als
gestern Morgen der Arbeiter Schröder um 7 Uhr das Zimmer be-
trat , fand er Renz an Kohlenoxydgas erstickt auf . Die Koaksösen
waren ausgebrannt , einer hatte den Fußboden angesengt .

So ein Neger ! Weil er sich in seiner Ehre gekränkt fühlte ,
hat der Massai - Neger aus der Kolonialabtheiluug , welcher in Berlin
zurückblieb , um hier ein Handwerk zu erlernen , seine Stellung aus «
gegeben . Der Schwarze , welcher bei einem Schneidermeister in der
Oranienstraße in der Lehr « war , durfte nicht am Tische mitessen ,
vielmehr mußte er die Mahlzeiten in der Küche zu sich nehmen .
Ebenso hielt sich der Meister und seine Frau von dem Neger sehr
abgesondert . Der Massai wollte diese Zurücksetzung nicht dulden ,
„er stellte seine » Lehrmeister zur Rede und verlangte menschliche
Behandlung " . Da eine Aenderung in dem Znstande jedoch nicht
herbeigeführt wurde , so verließ der Sieger Knall und Fall seine
Stelle . Er hat nunmehr in einer elektrotechnischen Fabrik als Ar -
beiter Anstellung gefunden . — Wie kann der Neger auch verlangen ,
menschlich behandelt zu werden ? Das ist ja der reine Sozial -
demokrat !

Ein Schadenfeuer wüthete gestern in den späten Nachmittags -
stunden in der Kontobücher - Fabril von Rofenthal in der Atexan -
drinenstraße 98 . Die Fabrik liegt im Hofgebäude des genannten
Grundstücks . Ans einem Fenster des oberen Stockwerkes schlug
gegen 5 Uhr plötzlich eine Flamme empor , die die Nachbarschaft in
nicht geringe Besorgniß versetzte . Bei der reichen Nahrnng . ivelche
das Feuer im Papierlager der Fabrik fand , breitete es sich rasend
schnell aus . Tie bald darauf am Brandplatze eintreffende Feuer -
wehr beseitigte die Gefahr in einer Stunde .

Selbstmord eines GrciseS . Am Dienstag Vormittag erschoß
sich der 80 jährige Peter Sch . in seiner Gartenlaube in der Schwedter -
straße , nachdem er sich vorher eine Schlinge um den Hals gelegt
und diese am Dache der Laube befestigt hatte . Was den alten
Mann in den Tod getrieben , wird nicht berichtet .

Im Thiergarte » umherirrend wurde dieser Tage ein junges
Mädchen aufgefunden und nach dem Elisabeth - Krankenhaiis gebracht .
Wie sich herausgestellt hat , handelt es sich um das 23 Jahre alte
Ktnderfräulein Anna S. , das bei dem Justizrath W. in einem
Vororte Berlins in Stellung war . Das junge Mädchen war a » s -
gegangen , um eine Tante in Verlin zu besuche », dort aber nicht
eingetroffen und auch nicht zu der Herrschaft zurückgekehrt . Für
daS merkwürdige Verhalten weiß niemand eine Erklärung .

In hilfloser Lage wurde Mittwoch Nachmittag gegen I Uhr
der 48 Jahre alte Maler Paul Müller aus der Streustraße 71 zu
Weißensee an der Ecke der Behren - und Markgiafenstraße von einem
Schutzmann aufgefunden . In einem Krankenhause , wohin er ge-
bracht wurde , stellte der diensthabende Arzt «inen schweren Bruch
des linken Unterschenkels fest . Wie Mülftr zu der Berletzung ge -
komme » ist , steht noch nicht i «!>.



Vom zurückgekehrten Ahlwardt weiß ein Berichterstatter
folgendes zu melden : Der Reichstags > Abgeordnete Ahlwardt ist
Dienstag früh zu seiner Familie nach Groß - Lichterfelde zurückgekehrt
und hat sich gestern in den Reichstag begeben . Ueber seinen Ausenthalt
in New- Iork und Chikago erklärt er . es sei ihm gelungen , 17 Klub »
Gesellschaften mit etwa 3000 Anhängern zu bilden . Auch habe er
das in englischer und deutscher Sprache erscheinende Blatt . Der
Antisemit " gegründet , das jetzt , da es mit Abbildungen erscheine ,
Aktienunternehmen geworden sei und eine Auflage von etwa
30 000 Exemplaren habe . Aus dieser Gründung beziehe er de »
deutende Prozente . Auf die Frage , ob er sein Mandat niederlege »
werde und eine Entschädigung annehme , antwortete er , das könne
man von ihm nicht verlangen . Gestern , während der Abgeordnete
Pichler seine Stenographenresolution begründete , erschien übrigens
Ahlwardt im Reichstagssaale und begab sich sofort ans die Tribüne zu
dem Herrn Präsidenten , um sich dort „ als vom Urlaub zurück -
gekehrt " zu melden . Das Haus begrüßte die seltene Erscheinung des
„ Rettors aller Deutschen " mit allgemeiner Heiterkeit , was aber de »
Wackeren nicht im geringsten genirte . Erhobenen Hauptes durchschritt
er den Sitzungssaal , nach links und rechts Blicke der sittlichen Ent -
rüstung werseud über das höhnische Gelächter , mit dem er empfangen
wurde . —

_

Aus de » Nachbarorte » .
Achtung , Johannisthal ! Der Saal des Gastwirths Schaller

steht der Arbeiterschaft nicht mehr zur Verfügung .
Der Bertranensmann .

Ter Kampf der Nixdorfer HanSbcsitzer gegen den Lehrer
N g a h d wird jetzt in schärferer Tonart iveiter geführt , nachdem
die Mehrheit des dortigen Lehrerverbaudes Manns genug gewesen
ist , sich mit dem Angegriffene » solidarisch zu erklären . Herr Agahd
hat , wie noch erinnerlich sein wird , das Verbrechen begange » , in
einer Fachzeitschrift , den „ Blättern für erziehenden Unterricht " , die
materielle Lage der Schüler seiner Klaffe und die Rixdorfer Schul
zustände so zu schildern , wie sie wirklich sind . Bezeichnenderweise
machen die Hausbesitzer gar keinen Versuch , die Darlegungen
des Herr » Agahd zu widerlegen . In ihrem Sprachrohr ,
einem Rixdorfer Tageblältchen . lassen sie sich ( Nr . 33 )
zynisch dahin vernehmen . es sei doch alle » bekannt ,
daß in Rixdorf außerordentlich viel Roth und Elend
herrsche . Weiter wird drastisch ausgeführt : „ Die einfache , von
jedem Denkenden zu erkennende Konsequenz jener Auslastungen muß
sein , daß die Berliner Miether . abgeschreckt von der behaupteten
Unzulänglichkeit des Rixdorfer Gememdeschulwesens . abgehalten
werden , ihren Wohnsitz nach Rixdorf zu verlegen . Die
Hauswirthe bekommen mithin keine Mielher und
die wirthschaftliche Lage »vird verschlimmert . " Das ist des
Pudels Kern . Außerdem wird den Lehrern noch unter die
Nase gerieben , „ daß es Sache eines anständigen Menschen ist ,
denjenigen , von dem er sein Brot empfängt — in diesem Falle die
Gemeinde — nicht zu schädigen . " Und dann folgt die Androhung
der Strafe : „ Der in gewissem Sinne gerechtfertigte Anspruch der
Lehrer auf Gchaltsrcgulirung dürfte durch solches Verhalten des
Lehrer - Berbandes eine schärfere Opposition in der Gemeindevertretung
erfahren . " — Man muß gestehen , daß ei » widerwärtigeres Bild
von den Zuständen , wie sie sich unter dem Drecklasse ». Wahlsystem

; in einer Gemeinde nothwendig herausbilden müssen , kaum denkbar
ist . Bildung und Besitz soll dies System angeblich der Sozial
demokratie gegenüber vertheidigen . R o h h e i t nnd Besitz ist , um
nach den Rixdorfer Tageblättchen zu nrtheilen . der richtigere AuS -
druck .

_

Sozisle Vechtspflegv .
Entweder über zehn Prozent oder gar keine Rente . A »

diesem , schon neulich von uns veröffentlichten Grundsatz hat der
erste Senat des Reichs - VersicherungSamtes am
IS . Februar in drei verschiedenen Fällen festgehalten . Das Schieds
gerichl der sächsischen Bangewerks ' Berussgenossenschafl hatte in der
Unfallsach « des Landarbeiters Meinelt dem Verletzten 6pCt . der Vollrente
zugesprochen , weil der Arzt dessen ErwerbsuniShigkeil in dieser Höhe
geschätzt hatte . In der Begründung führte das Schiedsgericht aus . es
könne nicht ( wie das Reichs - Versicheruugsamt ) annehme » , daß niedrigere
Renten als solche von 10 pCt . nicht im ivtrlhschastlichen Interesse
der Verletzten lägen . Nach § 5 des Unfallversicherungs ' Gesetzes sei
der Schaden den « Verletzten zu ersetzen , den er durch einen Betriebs
Unfall an seiner Erwerbsfähigkeit erleide . Eine besondere Unter -
scheidung zwischen Rente » von wirthschaftlichem Werihe und Rente »
ohne solchen zu mache » , würde den Tendenzen des Gesetzes wider
sprechen . Das Reichs - Versicherungsamt entzog dagegen M. die
Rente wieder , indem es ausführte , einer Rente von « pCt . schle die
wirthschaftliche Bedeutung , und es sei die Absicht des
Gesetzgebers gewesen , daß derartige Renten nicht be
willigt würden . — Dem ReichS - VerstchernngSaint scheint nrcht be¬
kannt zu sein , welche Rolle wenig « Mark im Etat eines sächsischen
Arbeiters fpirie ».

Nach einer Entscheidung des hiesigen Landgerichts I haben
die O r ts kran ke n k a s s e n : c. ihre » Mitgliedern auch Zahn
Plomben zu gewähren . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " meldet darüber :
DaS Plombire » kariöser Zähne fällt unter den Begriff der ärztlichen
Behandlung . Daß den hiesigen Krankenkassen mit ihrer bedeutenden
Mitgliederzahl bei der großen Verbreitung der genannten Zahn
krankheit erhebliche Kosten entstehen , ist allerdings nicht zu ver -
kennen . Dies kann aber ihre gesetzliche Leiftungspflicht nicht b *
feitigen . Selbstverständlich wird bei dem Plombiren der Zähne
nur das billigste Fttllnngsmaterial zu verwenden sein , denn es hat
nicht im Sinne deS Gesetzes gelegen , den Gemeinden und den
Krankenkassen kostspielige und unerschwingliche Leistungen aufzu
erlegen . Ein Anspruch auf eine Goldplombe z. B. , deren Werth
die Kosten der zu leistenden ärztlichen Thätigkeit erheblich überschreite »
würde , besteht für die Versicherten jedenfalls nicht .

Ein blutiger Hohn auf den vielgertthmte » „ freien Arbeits -
pertrag " ist eine „ Vmrngsabrede " , zu der die „ Privatpost "
ihre Knischer beileibe nicht zwingt , sondern veranlaßt . Veranlaßt
mit der Peitsche der Arbeitslosigkeit , des Hungers . Die krasseste
Bestimmnng darin ist , daß der Kutscher auch für die Ansprüche
haftet , die entstehen , wenn ihm auf der Tour Güter verloren gehen :
die Frage der Schuld oder Nichtschuld ist in der
Best immung ganz außer acht gelassen . Dem Kutscher E. . der
ebenfalls , der Roth gehorchend , den Vertrag unterschrieben hatte ,
wurden 14 M. Kaution einbehalten , weil ihm ein Kollo verloren
gegangen ivar . Während er . der keinen Begleiter aus
dem Wagen hatte , ander « Waare abtrug , wurde das Kollo
vom Wagen gestohlen . — E. klagte nun beim Gewerbegericht ,
wurde aber wegen der „ Anerkennung " jener ungeheuerliche »
Verlragsbestiinniung abgewiesen . Auf grund derselben haste er aus
jeden Fall . Aber auch aus dem Allgemeinen Landrecht ließe sich —

so sagte der Vorsitzende Unger — die Haftung herleiten . — Wäre
es nicht richtiger , anzunehmen , daß ein solcher Vertrag rechts -
u n g i l t i g sei . weil er wider die guten Sitten verstoße Z —

Gevich - ks - BeUuttö »
DaS Schöffengericht hatte gestern die Frage zu entscheiden ,

ob das von dem Professor Heskier in Kopenhagen in den Berkehr

gebrachte sogenannte . . V o l t a k r e u z " ein Geheimmittel im Sinne
des Gesetzes sei . Angeklagt waren der Redakteur der „ Berliner

Morgen - Zeitung " und der Vertreter des Professors Heskier , welcher
die Ankündigung des Voltakreuzes in dem Jnseratentheil der ge -
nannten Zeitung veranlaßt hatte . Der Gerichtshof schloß sich den

Ausführungen der Vertheidiger Rechtsanwälte Mosse und Dr . Fuchs
an , daß ei » Geheimmittel ein in Arzneiform dem Körper ein -

geführtes Heilmittel fei , welches staatlich nicht anerkannt werde .

Hiervon könne bei einem Heilwerkzeug , als welche das

Voltakreuz bezeichnet werden müffe . um so weniger die Rede sein .
da deffen Bestandtheile offenkundig jedem vorläge «.

Nachdem bereits vor einigen Tagen daZ gegen den Rentier

Hermann Abraham , den Leiter der Volksernährungs - Anstalt in
der Berliner Gewerbe - Ausstellung . schwebende Verfahren wegen Ver -
gehens gegen das Nahrungsmittel - Gesetz eingestellt worden ist , hat
die Staatsanwaltschaft am Landgericht ll nunmehr auch den Fleisch -
Händler I h d e in Grevesmühlen in Mecklenburg außer Verfolgung
gesetzt . Jhde war der Lieferant des Fleisches , welches im Mai
vorige » Jahres in der „ Volksernährung " als tuberkulös beschlag¬
nahmt wnrde . Die Frage , wer denn eigentlich schuld an der be-
kannten Fleischlieferung ist , wird hierdurch immer noch nicht auf -
geklärt .

Wegen eines grobe » Versehens bei der Behandlung einer
Wöchnerin , durch welches bei dieser das Kindbetlfieber erzeugt wurde ,
so daß die Patientin in äußerst « Lebensgefahr gerieth , wurde die

ebamme Anna H. aus Charlottenburg gestern von der zweiten
traskammer am Landgericht II zu 300 M. Geldstrafe , im

Unvermögenssalle zn 30 Tagen Gefängniß verurtheilt . Der Staats -
anwalt hatte sechs Monate Gefängniß und sofortige Verhaftung be »
antragt .

Eine ostelbische Bestie . Vor der Strafkammer zu Brom -
berg wurde gester » ein Klage wegen Körperverletzung gegen den
Gutspächter Karl Poll ans I a r u s z y n verhandelt . Die
„ Pos . Ztg . " berichtet darüber : Am 80 . Oktober v. I . befahl der
Angeklagte abends gegen S Uhr dem Nachtwächter Zbiralski , das
aus dem Hofe herumliegende Stroh zusammenzuharken . Z. . der
nur eine Dunggabel bei sich hatte , bat den P . um die Erlaubniß ,
sich aus seiner Wohnung eine Harke holen zu dürfen , und ging ,
nachdem P. ihm das gestattete , nach seiner Wohnung zu. Plötzlich
hörte er jemanden hinter sich herlaufen . Er drehte sich um und er -
hielt von dem Angeklagte » P . einen Schlag mit der Faust
ins Gesicht . Hierauf entwand ihm der Angeklagte die Dung -
g a b e l und versetzte ihm mit derselben m e h r e r e S ch l ä g e. Als
Z. infolge der Wucht derselben zn Boden gefallen war , er -
hielt er von dem Angeklagten » och so lange Schläge , bis
die Dunggabel zerbrach . Der Angeklagte entfernte sich
hierauf . Z. versuchte vergeblich , sich vom Boden zu erheben .
Hierbei inachte er die Wahrnehmung , daß sein linker Arm
gebrochen war . Als Z. auf dem Boden lag , sah ihn die
Wirthi » MadajewSka , welche die Schläge gehört hatte , und rief
ihm zu, er möge doch aufstehen . Z. erwiderte ihr : „ Sehen
Sie nur , wie er mich zugerichtet hat . " Als der Augeklagte zu
Pferde wieder zurückkehrte , versteckte sich die Madajewska , nachdem
sie noch die Wahrnehmung gemacht . daßZ. lhatsächlich außerstande war ,
aufstehen zu können . Der Angeklagte rief dem Z. zu : „ Stehe auf i " Als
dieser ihm antwortete : „ Ich kann nicht , gnädiger Herr " ,
sagte der Angeklagte : „ Ich werde Dir helfe ». Du alles L —, gab
ihm vom Pferd herab einen Schlag mit einem Stocke oder
einer Reitgerte und sprang vom Pferde herab . Die Mada -
jewska flüchtete jetzt ins Haus. Der Angeklagte erfaßte hierauf
den Z. , einen Mann von 44 Jahre » , am Vollbart , zog ihn an
diesem am Boden herum und hob ihn in die Höh « . Jetzt befahl
er dem Z. nochmals , die Strohreste zusammen zu harken .
Z. vermochte jedoch diesem Befehle nicht nachzukommen ,
da ihn hieran sein gebrochener Arm hinderte . In diesem Augen -
blicke kam die Ehefrau des Z. , die gehört hatte , daß ihr Ehemann
sehr geschlagen worden sei , hinzu und bat den Angeklagten , er
möge doch ihren Mann nach Hanse gehen lassen . Der Angeklagte
verweigerte diese Bitte » nd sagte : Dein Mann kommt überhaupt
nicht nach Hause , er wird auf dem Speicher Getreide
schaufeln . Di « Z. mußte sich hierauf entserne ». Der Angeklagte
rief jetzt den Wirthschaftsbeamten Georg Poll und befahl diesem ,
den Z. auf dem Speicher , wo er Getreide umstechen sollte , einm -
schließen . Georg P . brachte den Speicherschlüssel und schloß den
Z. aus dem Speicher ein . Es war jetzt gegen 7 Uhr abends .
Etwa gegen 12 Uhr nachts öffnete der Angeklagte wieder den
Speicher und versetzte dem Z. . als er wahrnahm , daß dieser nichts
gethan hatte , mit seinen Füßen , an denen er Reitstiefel hatte ,
mehrere Fußtritte . Der Angeklagte befahl nochmals dem Z. ,
das Getreide umzustechen , nnd versetzte ihm , als dieser die Arbeit
nicht lhnn konnte , mehrere Schläge mit einem Speicher -
besen auf den Rücken und in die Seiten . Hierauf hieß er den Z.
in de » Pserbestall gehen , um dort am Morgen die Knechte zu
wecken . Z. begab sich dorthin und siel im Stalle bewußt -
los u in . Nachdem er wieder zu sich gekommen war ,
schleppte er sich kriechend nach Hause , wo er
gegen 2 Uhr nachts ankam . Älm 14. Oktober schaffte ihn seine
Ehefrau nach Schubin zum Kreisphysikus Dr . Löffler , der am
Körper des Z. mehrere Verletzungen und den Armbruch feststellte .
Am Abend desselben Tages befahl der Angeklagt « der Frau Z. ,
in seine Stube zu kommen . Hier r - ersetzte er ihr mit der Faust
drei oder vier Schläge auf den Kopf und drei

Schläge auf den linken Arm . indem er rief : „ Du S . . . .
ich werde Dich lehre », mit Deinem Kerl zum Doktor zn fahren " .
Durch die Beweisaufnahme wird die Anklage in vollem Umfange
bestätigt . Der Slaalsanwalt beantragte II Monate Gefängniß , während
der Vertheidiger Siechtsanwalt Binkowski für eine mildere Be -
»rlheilung der That des Angeklagten eiiflrat . Der Gerichtshof ging
aber über das beantragte Strafmaß hinaus nnd erkannte auf ei »
Jahr Gefängniß und verfügte die sofortige Verhaftung des
Angeklagten . — Der bedauerlich tiefe Kulturstand , in dein die oft -
clbische Landarbeilerschast von den Agrariern gehalten wird , leuchtet
aus dem traurigen Umstände hervor , daß keiner der in , Dienste des
Poll beschäftigten Leute diese gutsherrliche Bestie gebührend zur
Siaison zu bringen suchte . _

Verstnnmlungen .
Eine Versammlung von Handlnngsgchilfiitnen , die auch

von vielen Männern besucht war . tagte am Montag in den Armin -

hallen . Die Referentin Fräulein H a a s e schilderte in anschaulicher
Weise das Elend der weiblichen Angestellte » im Handelsgewerbe .
Sie wies darauf hin , daß 47 pllt . aller Gehilfinnen «ine Arbeitszeit
von mehr als 12 Stunden haben . In dem vorgeschlagenen
Achtuhr - Ladenschlnß sei der erste Schritt zur Verkürzung der Arbeits -

zeit der Handelsangestellten zu begrüßen . Man brauch « nicht ausAmerika
verweisen : auch in vielen süddeutschen Geschäften sei der Laden -

schluß um 7 Uhr gebräuchlich . Bei Gelegenheit der Berathnng des
neuen Handelsgesetzbuches müßten die Gehilfinnen , gleich ihre »
männlichen Kollege » , eine Kündigungsfrist von 3 Wochen fordern .
Hinsichtlich der niedrigen Gehälter , die für Gehilfinnen durchschnitt -
lich 4S M. monatlich betragen , sei die Forderung am Platze : für
männliche wie weibliche Angestellte gleiche Löhne bei gleiche » Leistungen .
Als eine » Weg zur Befferung empfahl die Redneri » den Anschluß
an die ans den » Boden der modernen Arbeiterbewegung stehende
Organisation . Der „Hilfsverein " mit seinen 10000 Mitglieder »
nehme weniger das Interesse der Angestellten , als das der Prinzipale
wahr . Den bürgerlichen Franenrechtlerinnen , die in diesem Berein
das große Wort führen , müsse das Heft entwunden werden , und
jede Gehilfin derjenigen Organisation , die allein ihre Interessen
vertrete , dem „ Fachverein " beitrete ». Dem beifällig aufgenommenen
Referat folgte eine äußerst lebhafte Diskussion , die sich im
gleichen Sinne bewegte . Hintze , Hey mann und Maaß
unterzogen namentlich die Wirksamkeit des „ Hilfsvereins für weib -
«che Angestellte " einer sehr abfälligen Kritik . Herr Dr . Silber -
mann bemühte sich , de » „Hilfsverein " gegen die Angriffe der Vor -
redner in Schutz zu nehmen . Hierauf kam Cohn auf die An -
gaben zurück, die Fräulein Hermann auf dem Frauen kongreß über
angeblich gute Gehälter der HandlungSgehilfiiinen gemacht hatte
und führte als Gegenbeweis ein reichhaltiges Register von
Firmen an . die ihren weiblichen Angestellten Monatsgehälter von
10 , 15 , 20 , 30 , und nur in Ausnahmefällen 40 —50M . oder mehr
zahlen . Dem „Hilfsverein " — so schloß der Redner unter großem
Beifall — müffe der GarauS gemacht werden . Nachdem Heymann
noch einige Momente zur Kennzeichnung des „ HilfSvereins " angeführt
hatte , nahm die Versammlung eine im Sinne des Referats ge-
halten « Resolution an , sowie eine andere , welche von dem Reichstage
die gesetzliche Einführung der von der Kommission für Arbeiter «

statistik zu gunsien der im Handelsgewerbe Angestellten gemachlen

Vorschläge fordert .
»rdetter - OUdnnoaschui » . »onnerNa , Adend » Uhr bi « i�Uhr : SiidoN -

schule , Waldemarstr . u : R- ds - U- bun » ( Die wichtiaften technisch - » Wrundsatze
für die Kunst d- Z öffentlichen Reden «. Lehr - vom Aushau - in - S Vortrage ») . Herr
Hesnrtch Schulz . — Nordschule , Brunnenstr . 26: Beschschte ( Alte Goschlchte .
Urzell . Entstehung der Rellgionen . Orlentalilche Volker . Griechen und Romer ) .
Herr Tr . E. Plnn . �

Tie Tchulrämne sind zur Benutzung der Bibliother und de « retchen Zeit -
lchrisienmaterial « schon von » Uhr abend « a » geossnet .

PI » z «I »iaUe der Arbr >t »r - Bild >r »g«kchul «, Brunnenstr . 26, ist woche »-
tag « von e —» Uhr, Sonntag « von 4 —o Uhr, unentgeltlich sür jedermann geofsnet .
Tie G esch äst » stell e der Schule N. f Brunnenstrab - 26. die den Vereins -
vorständen zur Vcrmtttelung von Vorträgen ivtssenschalllichen Charaller « zur
Verfügung steht , ist ebensall « von » - » Uhr nachmittag « geöffnet .

x»sr - >1. z>i »kutirkl »b». Ko»n»rfti »g. Dietzgen , abend « Uhr bei
Schröder , Wtcfensir . ss. — Neue Zeit , Bonenslr . 40 bei Gie«hott . — Süd -
O st , bei TvlfSdors , Sorauer - und Görlitzerstraben - Eile . — Klub der
Freund « bei Bnrghaufe , Puttbuferstr . 62. — Soziallstischer Lese - und
Dl « kutirtlub , Reichenbergersir . 167 . — August Ssib , im Restaurant
Str : it , Naunynstr . »7. — Reimer , GsrichiSstr . 19 bei Seidel . — Friedrich
Engel « , Weibenburgerstr . 66 bei Kiesel. — Pestalozzi , Pücklerstr . «9 bei
Schuhmacher . — Oft , Weidenweg »> bei Schillinger ( jeden Tonnerslag nach dem
>. und ,6. ). — Morgen roth , Ltebenwaldcrstr . 46 bei R. Wille ( jeden Donnerstag
nach dem l. und >6. ) — Bruderlichlcil , jeden Tonnerftag nach dem >. und
>-. im Monat Landsbergerftr . 8 bei Haseloss . — Friedrich Engel « II, Gör -
litzerstr . 40 bei Thäder .

Arbeiter - Küng - rbiind Berlins und Umgegend . Vorsitzender Ad. Neumann ,
Paseivallersir . 6. Alle Aenderungen im Vereinslalender sind�zu richten an Friedrich
Kortuin , Manteufselstr . 49, v. 2 Dr. Donnerstag . Abend « 9 —Ii Uhr : Uebungs -
stunde und Ausnahme neuer Mitglieder . — St . Urban , Annenstr . 9 bei
Protz . — Fr e » nd sch a s t , Brunnenstr . 146 bei Fischer . — Kummer ' scher
Gesangverein , Blnmenstrabe 46 bei Sab . — Freih - tisgl - olken . Wörther -
straße 69 bei Buchholz . — B o r m ä r l « II. ( Beutner ' scher Männerchor ) Prenz -
lauer Allee 206 bei Jadow . — Süd - Ost , GÖrlitzerstrabe 62 bei Vogel . —
Früh lingtluit , Bülorvitr . 69 bei Werner . — B re tz ei s ch lub , Oranien -
ftrabe 61 ( Oranien - Hallen ) bei Helfer . — Morgenroth i, Rummelsburg ,
Prinz Albertstrabe » bei Setfat . — Zaget nicht , Sleglttz . Albrechrstr . 126. —
Borax , Manteuffelstr . 9 bei Nowatl . — Sängerlust , Werder a. H. . Kugelweg .
— Fläter ' scher Gesangverein , Frnchtstr . 64 bei Wendisch . — Gesangverein
der Berliner Kürschner , Weinstr . u bei Fetndt . — Lyra ll , Eharlottenbnrg .
Wallftr . 102 bei Masche «». — Sesangveretn der vergolder Harmonie IV,
Köpnickerstr . «6 bei Schöning . — Einigkeit III. Srob- Ltchterfelde . Anhalter
Platz . — Ltedetlnst I . Fürstenwalds an der Spree Schlobkellersi . —
O ran i en b urg e r B orstadl , Ackerstr . 126 bei Ttecle . — AdlerShof in
Adlcrshof . Oppenstr . i bei Schubert . — Gesangverein der Ost - und Westp reub e n ,
Blumenstr . 62 b. Reich . — Morgenrolh IV, Köpenick , Schönerlinderstr . sb . Schnlz .
— sl r i 0 n II, Danzigerstr . 7« b. Mebmann . — Gesangverein der Glasarbeiter
zu Köpenick , Grünstr . 66 bei Droppen «. — Znllinf l III, Velten i. d. M. ,
Wilhelmstrabe 19 t»> Hotel W. Grunow . — Fröhlich , Friedrichsberg , Pfarr -
Nrabe 46 bei Stadlich . — Vineta . Kastanien - Allee u bei Augusttn . —
Alpenrö « lein , Bcrgstr . 60 bei Hila - nfeld . — Alpenrose , Forsterstr . 22
bei Kunze, — Frethelisilänge III, Luckenwalde , Haag Nr. 6, bei Gerhardt . —
SangeSlust I, Pultbulerfir . 60 bei Ferd . Retmann . — Matengrub III ,
Friedrichshagen , Friedrichstrabe 184. — Rürli , Friedenau , Handjerq - und
Rönnebergerstraben -Ecke bei Weinert . — Deutsche Eiche II, Brandenburg
a. H , Hauplstrabe , Winlei ' s Salon . — Freiheit III , Reu- Wetbensee , König -
Chaussee 6«. — Lorelei , «rünihalerstr . 6 —4 bei H- mm- rling . — Jugend -
lust sgem. Thor ) , Lichleiibergerslrabe 16 bei Bolzmann . — FortslÖrttt ,
Köpenickerstr . ss bei Peulert . — Sangestreue , Brandenburg a . H. , Wollen -
weberftr . 8 ( Gasthof zur Mühle ) . — L t e d e « l u st II, Potsdam , Brandenbnrgsr
KommunlfaNon 16 bel Glaser .

Kund der geselligen Arbeiterverein » Kerlin » und Zlmgegend . Alle
Zufchrtflcn den Bund betreffend sind zurichten an : P . Gent , Dresdenerfir . 107/8.

Arveiter Nnucherbu » » Kerlin » » nd Umgegend . Aenderungen im
Beretnskalender find zu richten an Hermann Braunschivetg , Dresdenerstr . 80, 2. Hof.
Sonnerstug : Mehr Licht , Wetbense «, Strabburgerstrabe 66 bei Sorrer . —
Wahrer Jalob , Simeonfir . 28 bei Flick . — Neuer Hain , Lanaenbeckstr . 4
bei Techimeicr . — Weibe Asche , Görlitzerstr . 69 bei Schulze . — Pfeifen -
deckel , Langestr . 24 bei Jeraisch . — Havanna , Rixdorf , JnliuSstr . 69.
— Freundschaft Vorwärts , Chorinerstr . «4 b. Klennert . — Eolumbu « ,
Urbanstr . 64 bei Krüger . — E t n t g l e t l II , Köpenickerstr . 174 bei Rtckmann . —
Ohne Furcht , Wtenerstr . 44 bei Schmidt . — Kud a . Alexandrtnenstr . 119 a
bei Bahnt . — G l ü h l i ch t ll , Liebenwalderstr . 27 bei Purniann . — Tabak -
b l ü t h e , Bernauerftr . 91 bei Scholz . — G e in ü l h l t ch l e i t II, Falcksnstetnstr . 7
bei Trillelwitz . — Havannas , Rixdorf , Julius str. 69 bei Neubauer .

Gesang - , Sur » - nnd gesellige pereine . Donnerstag . Geselliger Verein
Unlcr Uns , Beusselstr . 6« bei O. Fischer . — Orchester - Berein Allegro ,
Oranlenstrabe iso bei Rnulenbera . — Rauchllud Süd - West , Stmeoastr . 16 bei
Michaeli «. — Rauchllub Ohne Zwang , Weinstr . 28 bei Dpaet . — Rauchllud
« er »spitze , Rüdersdorferstr . 8 bei A. Bohl . — Slatllub Unter « n » ,
Eilenbahnstr . 7 bei Bauer . — Orchestcrchor Vorwärt « , Rixdorf ( Vtftoria -
Säle ) . — Sfaiflub Süd , Böckhstr . 2 1 bei Krebs . — Gesangverein Sänge Ittel « ,
( Musikinftrumeiiten . Arbeiter ) , Naunynftr . 78 bei A. Bötet . — Ruderverein
B o rw är l « , Jnfelstr . 10 bei Siabernack . — Arbeiter - Radfahrerveretn
Berlin , Sitzung jeden Donnerstag nach dem i. und 15. im Monat , Andreaistr . 26
bei Wille . — Slaiklud G emü >h lich e r Ramsch , Blumenstr . 21» bei Jonas .
— Bergnügungsveretn Feldblume , Slalitzerstr . 2» bei Raade . — Slatklnb
Granb - Schwarz , Ehristburgerstr . 47 bei Stein . - Guitarren - und Gesang -
veret » Et » t rächt , Schönhauser Allee 16« bei Mauß . — Rauchklub Ohne -
sorge , Louisennfer 62 bei Münsberg .

Arbeiter - Snrn - rbnnd . Donnerstag ! Turnverein Fichte , Berlin .
Abend « von 8—lo Uhr : 7. Männer - «vtheilung , Reichenbergerstrabe 161.
2. Damen- Abtheil . , Ackerstr. 67. — Freie Turnerschaft Rtxdvrf - Brty ,
2. Schüler - Abiheiiung von 7- eli Uhr, 2. Männer - Abth . von 8) j —iojs Uhr, Britz ,
Chaussee strabe bei Lange .

Verein Stcnoaraphenschule , 8 —ii Uhr ! Unentgeltltcher Unterricht
und UebunaSstunde für Schüler und Erwachsene , Annenstrabe Nr. 9. —
A r « » d «' scher Stenographen - Vcret » „Apollobund " , Becker ' « Bierhalleu ,
Kommandantenslr . e», abend « o Uhr, Unterricht und Uebung in der ganz ver -
einsachten Arends ' schen Stenographie .

Le Cerole de Coaversation Kangals « s ' asassernbls touts les
jeudis soir ä 9 h. dans son local . Zum Patzenhofer " , Lsipzigerstr . 136.

Cerclo Frangals : Jeudi Seanc « a 9 h. dans son local Rest. „Vier
Jahreszeiten ", Prinz Albrechlstr . 9. Des hÄles sont les bien - venus .

Denischer Arbeiterverein „Uvriviirtv " , Kopenhagen , K. , Compagnie -
S trade Nr. 43, Cafe Bolangö .

Zenti atverband der Konditoren . Heule abend « 0 Uhr Bersammlung bei
Babicl , Roscnlhalersir . »7.

AU« - , »einer Arendo ' scher Stenographen »»rein ( Abth . „Louisenstadt " ) ,
Prinzenstr . 07. Heute abend « SX Uhr Sitzung .

Arendo ' scher Ktenographeiiveretn . . phalan »" , TreSdenerstraß « «6 Im
Ncslaurant . Heute abend « sjj Uhr Unterricht .

_ MItiernngSiibersicht vom 17 . Februar 1897 .

Wclier - Proanose für Donnerstag , den 18 . Februar 1897 .
Zeiliveise heiter , vielfach ivolkiq . am Tage ziemlich warm bei

mäßige » westlichen Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterbiirea » .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet Montags , Dienstags ,
Freitags und Sonnabends , abends von 7 —8 Uhr statt .

Meisner . Rixdorf hat 59,345 Einwohner , Charlottenburg 132,393 .
W. K. 39 . Sie können die Schrift durch die Buchhandlung des „ Bor -

wärtö " beziehen .
R. K. 1. Wenden Sie sich an die Zentral - Krankenkasse der Tischler und

anderer gewerblicher Arbeiter .
E . ö>. 35 . Das hängt von dem Inhalt des Vertrages ad. — M. ,

Friedrichshagen . Die Behörde ist im Recht . - « elzig . 1. Ja . 2. Nein .
— E. 37 . 1. Möglicherweise : Die Klage ist zweifelhaften Eriolges . 2. Ja .
3. Ja . — Schneider . Wenden Sie sich an den Obcrpräsidenten unter
Darlegung des Sachverhalts . - Wettende . Und sie - nämlich die
Erde — bewegt sich doch ( s xuori si tnaovi ) wird als Ausspruch Galtläi ' s
erachtet . — G. St », Ziseleur . 1. Ja . 2. Sic köiinen einen Antrag bei
dem Landrath auf Berichtigung und nachträgliche Zurückerstatwng des zn
viel Geklebten stellen . - W. N. 50 . Rein . - B. 7. 1. Bei eiiieiii In¬
länder hat die gegen Ausweisung eingelegte Beschwerde ( einzureiwen
bei der ausweisenden Behörde , aber zu richten an die vorgesetzt
Behörde ) aufschiebende Wirkung . 2. Die Beschwerde gegen Ausweisungen ,
die seitens des Polizeipräsidenten ergehen , gehen an den Oberpräsidenten ,
sind aber bemt Polizeipräsidium einzureichen . Frist 14 Tage . Gegen des
Oberprastdenten Bescheid ist Klage beim Oberverwaltungsgericht zulässig . —
Schmitt . Ohne mündliche Rücksprache und Einsicht in die Schriftstücke nicht
M beantworten . - F . ®. 70 n. M. G. Wenden Sie sich direkt an die
Posidirettlon . — N. 91. i « A. 1. Klagen Sie gegen v. G. aus Rückgabe ,eventuell Schadensersatz . 2. Dasselbe gegen B. s. Einen Rath könne »
wir dann nicht ertheiia »



Jjrüf den Inhalt der Inserate
nbernitnmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei
_ Verantwortung .

Theakev .
Donnerstag , den 18. Februar
Opernhaus . Bajazzi . — Phantasien

inr Bremer Rathskeller .
Dchauspielhans . Gcnofeva .
Deutsches . Die versunkene Glocke .
Berliuer . Der Gymnasialdirektor .
Lcssing . Meerleuchten .
Neues . Marcelle .
Unter den Linde » . Strauß - CnclnS .
Ostend . Berlin wie es weint und

lacht .
Westen . Die berühmte Frau .
Residenz . Asiocies .
Thalia . Frau Lieutenant .
Schiller . Der Schierling . — Die

Komödie der Irrungen .
Zentral . Ein ftdeler Abend .
Volks . Von Stufe zu Stufe .
Friedrich - Wilhelmstädtischcs

Lothar der Baron .
Alexaudcrplah . Eine pikante Ehe .
Bellc - Alliance . Trilbu .
Parodie . Schloß Greifenstein oder

Der Sannnetschuh , nebst dem
Vorspiel : Zulima , sie Türkin .

Passage - Panoptikum . Affentheater .
Apollo . Spezialitäten .

Delle - Alliante - Theater
Volks - Vorstellung

unter Regie von Türk .
Sonntag , den 14. Februar , nachmittags

3 Uhr : Zum zweiten Male :

Das Käthlhcn m \ Heilbronn .
Von Heinrich von Kleist .

Käthchen : Wilhelm » Wagner . Wetter
v. Strahl : Heinrich Freh . Rheingraf
v. Stein : Rich . Jürgas , Theobald

Wilh . Karfiol .
Eintrittskarten a 60 Pf . sind in

den bekannten Zahlstellen zu haben

Sckillev�T fteettev
( Wallner - Thcater ) .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Der
Schierling . Die Komödie
der Irrungen .

Freitag , abends 8 Uhr : Cine Palast -
revolutiou .

Alexanbernlatj -Theater.
KleinePreise ! Heute und die

folgenden Tage , abends 8 Uhr . Eine
pikante Ehe . Berliner Posse mit
Gesang und Tanz in 4 Akten von
Eugen Prudens .

Bons , auch die zu anderen Stücken
ausgegeben sind, behalten ihreGiltigkeit .

Sonntag nachmittags 4 Uhr zn
kleinen Preisen : Das Märchen
vom tapferen Tchnciderlein .
Zauber - Komüdie in 5 Akten von Eugen
Prudens .

Billets sind ohne Borbestellgebühr
schon 3 Tage vorher an der Theaterkasse
zu haben . Vormittags 11 - 1 Uhr .
Abends von V27 Uhr an.

Friebrich Willjelmst. Theater.
Zum ersten Male : „ Lothar der

Baron « . Schauspiel in 4 Akten von
Mar Ronneburger . Anfang 8 Uhr .

Freitag : „ Lothar der Baron " .
Sonnabend nachmittags 4 Uhr

auf allgemeines Verlangen Ensemble -
Gastspiel der kleinen Hansel und
Gretel - Darsteller , Geschwister S e i tz.
„ Hansel u. «Bretel . " Märckenspiel
mit Gesang und Tanz in 5 Bildem .

Abends 8 Uhr : „ Lothar der
Baron . "

Sonntag nachm . 4 Uhr zu kleinen
( Abonnements - ) Preisen : „ Das
Käthchen von Heilbronn " oder :
„ Das heimliche Gericht . "
Ritterschauspiel in 5 Akten u. 1 Vorspiel
( 11 Bildern ) von Heinrich von Kleist .

Billets sind schon drei Tage vorher
0 hne Borbcstellgebühr an der Theater -
lasse zu haben . Außerdem im Jn -
validendank , Unter den Linden 24, bei
Paul Rouieick , Leipzigerstraße 6, und
Julius Lengenfeld , Älarkgrafenstr . 50.

Ostend - Theater .
Gr . Frankfurterstr . 132. Dir . C. Weist .

Heute : Berlin , wie es weint
und lacht . — Morgen : Walzer -
könig . — Sonnabend : Berlin wie
es weint und lacht . — Sonntag ,
nachmittags 3 Uhr ( Halbe Preise ) :
Preciosa . Schauspiel in 4 Akten
von Pius Alex . Wolff . Musik von
Carl Maria v. Weber .

Thalia - Theater .
( vormals Adolph Ernst - Theater ) .

„ Frau Lieutenant . "
Vaudcville in drei Akten von Paul

Ferrier und Antony Mars .
Deutsch von Hermann Hirschel .
Musik von G. Serpette und V. Roger .

Morgen und folgende Tage : „ Frau
Lieutenant . "

Sonntag nachmitt . 3 Uhr : Trilby .

Central - Theater .
Alte Jakob str. 30. Dir . Rich . Schultz .
Donnerstag , den 1« . Februar er . :

EjuiI Thomas a. G.
Zum 12. Male :

Ein fideler Abend .
Morgen und die folgenden Tage :

itlla fldelcr Abend .
Sonntag , den 21. Februar , nach -

urittags 3 Uhr ( bei ennäßigten Preisen ) :
Ein fidclcr Abend . Abends Uhr :
Ein fidclcr Abend .

! Volks - Theater
Rcichenbergerstr . 34 ,

| Pscrdebahnstation Kvttbuser Thor .

fr - Jeden Abend 8 Uhr ,
- onntagS 7 Uhr .

M Stufe }t Stufe.

Tfvania Tanben * Strasse
urauia , Ao . 48 4 » .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet von 10 Uhr vorm . ab.

Eintritt ÖO Pf .
Wissenschaftl . Theater abends 8 Uhr .

UltlUH ' Il Jnvalibenstr . 57/62
äplllllUiUlll Lehrter Stadtbahn -
Hof. Täglich von 71/2 Uhr abends ab
50 Pf . Im Theater - Saale täglich
8 Uhr abends Vorträge , mit Erpen -
menten u. gr. Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanfchläge .

Passage-
Panoplicum .
■ Vorletzte

W o c 1» e I

AM
Theater

Heute drei
Vorstellungen

um 5 und 7 Uhr .

Csstsm ' s

Panopticum .

Pygmäen
üte kleinsten

Die
beiden

indischen _
die kleinsten

Menschen der Welt !

Damen - Wettschwimmcn .

Feen - Palast , ft
Direktion Winkler & FrUbel .

HM - Priizise O L' hr : " 7WV
Die mit jubelndem Beifall auf -

genommene Sensations - Posie

Eine tolle Macht .
Hauptrollen :

Rich . Winkler u. Wilhelm Fröbel .
Dazu das einzig allein dastehende

unübertreffliche

Mruar - vrogramm .
Kunst - Spezialitäten ersten Ranges .
Anfang 7 % Uhr , Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . bis 2 M.

Apollo - Theater .
Spaniens beste Tänzerin

das englische Schünheits - Quintett

� 5 Lorrison Ig |
die unerreichten und vollkommensten

Ltbeitht » Photographieu
mit dem Sensationsbilde :

„ 4 ! ndlleh allel n . "
Kasscneröffnung ö' /a Uhr . Ans. 71/2 Uhr .

Voranzeige ! Sonntag , den
31 . Februar 1897 , um 13 Ilhr

mittags :
M - birosse "TJSti

aussergewöhnliche Matinee
zum Besten der am 22. März statt -

sindcnden Zentenarfcier .
Der Billetverkauf beginnt heute im

Bureau des Komitees Leipzigerstr . 4
und an der Kaffe des Apollotheatcrs .

Lireus Renz
Karlstrasse .

( Jubiläums - Saison 1896/97 . )
Donnerstag , den 18 . Februar er . ,

Abends 7l/z Uhr :

talle Solree equestre .
Ausführung der stets den unge -
theiltefteu Beifall aller Kreise

gefundenen Novität :

Aus der Mappe
eines

Riefeugebirgs-Phlllltasteu
von Direktor Franz Renz und
dem grobherzoglich hessischen Hof -

balletmeister Aug . Siems .
Außerdem die hervorragendsten

Nummern d. Rcpertoirs : Die drolligen
BabhS in der Kinderstube , dar -
gestellt von 6 Ponnps , dress. und vor -
geführt von Herrn Robert Renz .
EI Bolero , span . hohe Schule ,

geritten von 6 Damen und 6 Herren .
Einfache und doppelte Baguette -
spränge über Hinderniffe , ausgef .

>2 Ungarn . 16 Spring - Akrobaten .
Freitag , den 19. Februar 1897,

abends 1l/2 Uhr : Aus der Mappe
eines Riesengebirgs - Phantaften .

Bahnhof Börse .

Donnerstag , den 18 . Februar er . ,
abends 7�/2 Uhr :

Rigd-Iile -Torslellims .
Das Tagesgespräch von Berlin :

Nach Sibirie » » .
Außerdem : Austreten der Frau

Direktor Busch . Die vorzüglichsten
Frciheitodressurcn des Dir . Busch .
Die bsacke Postfahrschule , ger . v. d.
Schulrcitcr Herrn Ernesto . Eon -
versano II , echt Lippizaner Schimmel -
Hengst , dress. u. ger . v. Herrn Foottit -
Bnrghardt . Mr . Goleman mit
seinen dress. Hunden und Katzen .
Auftreten d. Gigerl - Klowns Mr . Alf .
Daniels und des Rixdorsers Herrn
BoganowSky . — Spezialitäten

Ranges .
Morgen : Nach Sibirien .

Achtung! Lokalorganisirte Gewerkschaften Berlins .
Freitag , den 19. d. M. , abends S1/. Uhr , bei Wilke , Andreasstr . 20 :

ÜSff " Versammlung " NW
der Vertreter obiger tJewcrkschaften .

Tages - Ordnung :
Berichterstattung der Vertreter . 264/16

Die Kommission . I. A. : C. B 1 a u r o 0 k.

Arbeiter-Köufulu-Geusfseufihuft „Befreiung "
( Eingctr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht ) .

Sonntag , den 38 . Februar d. I . , " vormittags 1 « Uhr . im Lokale
des Herrn Röhring , Admiralstr . 18c ( unterer Saal ) :

Ordentliche Oeneral - Versammhmg .
Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht .

3. Berid >t des Aufsichtsraths . 4. Aenderung des Statuts . 5. Wahl des
Vorstandes . 6. Ergänzungslvahl des Auffld >tsraths . 7. Verschiedenes .
3263b _ Der V erstand : M a y c r. S t i e f.

Berliner Possen - Theater
Iflünzstrasse 17 .

( Eingang Königsgraben . )
Direktion : Joseph Aschinger

und Leonhardh Haskel .

Heute , zum 2. Male :

Vuruch uu!i So| u,
Nene Specialitäten .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Kasseneröffnung 7 Uhr .

Entree 30 Pfg . Die Direktion .

l -Wpe-Ssslsiiiel
Parodie - Theater

Oranienftr . 33 .
Donnerstag , den 18. : Zum 3. Male :

Kehloss « reifenstein oder
„ D c r S a m m e t s ch u h" nebst dem
Vorspiel „ Zulima , die T ü r k i n" .
Histor . romant . Ritterschauspicl von
Charlotte Birch - Pfciffer .
Graf v. Grcifcnftcin : Joh . Lump « .
Ans. : Woche 8Uhr . Sonntags 71/, Uhr .

Alcazar
Varlötö - Theater I . Ranges .
Dresdenerstr . 53/53 ( City - Paffage )

Anncnstr . 43/43 .
Art . Leiter : Kapellm . Martin Stein .

Täglich : Gr . Orchester - Konzert u.

Austrettil m \ Kuustkriisteil
allerersten Ranges . Dazu :

Mlljtlichks Abeuttiier .
Große Posse mit Gesang in 2 Bildern .

Anfang : Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 6 „

Entrec 30 Pf . Die Direktion .

Welt- Restsiinuit
Varlötö - und iüpezialitliten -

Theater .
Dresdencrstraste 97 .

Novität ! Novität ! Novität !

Jas tauzeilde Berlin .
Im vorderen Saal täglich :

Kiinstler - Frei - Konzert .
Anfang : I Entree :

Wochent . 71/2 Uhr . I Wochentags 20 Ps.
Sonntags € Uhr . | Sonntags 30 Pf .

Konzerthaus Sanssouci,
Kottbnser Strasse 4a .

Heute , sowie jeden
Tonnerstag und Sonntag :

Stettliiei ' Sänger
( Mehsel , Pietro .
Britton , Tteidl ,
Krone , Röhl und

Schräder ) .

Anfang präz . 8Uhr . Entree 50 Pf .
Vorverkauf 40 Pf . (siehe Plakate ) .

Freitag : Biktoria - Brauerei .
Die nächste Aufführung

von Finke ' s Schelmenstreichen
stndet Freitag , 19. d. , in der
„Biktoria - Brauerei " statt .

Rsufmsllll ' 8 Vllriölö .
Königstraße — Kolonnaden .

Reue DcbutS ! Neue DebutS !
Der wiedergefundene Tom

Beiling ! Der beste Klown
vom Zirkus Renz , genannt „ Der
dumme August " , alS Zauber -
parodist . DfiF " Brothers
Atlcssy , Handkraftakrobaten .
Ijilian Rayo , Kostüm -
foubrette Patti . Black
und White , Helene und
Fmillion , Gesell « ister
D' Elvert , Cleschwister
Corelly , Der dicke

�fldi Blum
und 85 Elite - Nummern .

_ Anfang präzise 7' /2 Uhr .

Concordia Variete - Theater
Brunncnstr . 154 .

Täglich : Grosse Theater - und
Kpeziali töten - Vorstellung .
Das beste Programm d. Nordens .
Neu ! Troupe Richardt ( IHerr ,

1 Dame , 1 Kind ) Akrobaten .
Neu ! Kathi Riditer , Tvrolienne .
Neu Bong and little Adolfi ,

Tanzduettisten .
Neu ! Ein geplagter Dichter .

Poffe .
Anfang Wochentags 7i/ , Uhr .

Sonntags 6 Uhr
Umtausch - Billetö haben Giltigkeit

Kranktn-Unterstiilllllgsotreiu
her Tllbllkarbeiter Berlins

( früher : Medizinalverein . )
Am Sonnabend , den 27. Februar ,

abends 9 Uhr , bei Feind , Weinstr . 11 :

lZenernl-Bersniumlnug
Tagesordnung :

1. Rechnungslegung pro 4. Quartal
1896. 2. Neuwahl des Vorstandes
und Ausschusses . 3. Vereinsangelegen -
heilen . 189/3

Der Viorstand : E. Butrv .

Achtung ! Achtung !
Künstliche Zähne von 3 M. an ,

Theilz . wöchentl . 1 M. , wird abgeholt .
Zahnziehen , Zahnreinigen , Nervtödten
bei Bestellung umsonst .
ßlifliol Lausitzerplatz 2, Elsaffer -
bUtRCl , fit . 12, Steglitzerstr . 7l I.

Künstliche Zähne .
F. Steffens , Rosenthalerstr . 61, 2 Tr .

Theilzahlung pr. Woche I M.

wissenschaftl . Werke beleiht und kauft
allerh . Preise . Antiquariat Rosen -
thalerstr . 11/13 . Fernspr . III 8535 .

Wir empfehlen unseren Lesern die
neue Wochenschrift

J « Ittitn Stmdkll ,
Romane u. Erzählungen

für da »

arbeitende Volk .

Preis pro Heft nur 10 Pfg .
Zur Zeit erscheint der bnnftooll

und reich illugrirt » Roman

1793 von Uiltor Hugo
voll packenderSchilderungen aus der
großen französtschen Revolution .

Man abonntrt bei der

Expedition dieses Blattes
oder bei der Post sPostzeitungs -
katalog für lss ? Nachtrag I, sszra . )

Soeben erschien Heft 8.

Todes - Anzeige .
Dienstag früh verschied sanft und

unerwartet fern von der Heimath
unser lieber Sohn , Bruder und
Schwager , der Schirmmacher

Hermann Pluntke .
Dies allen Freunden und Be -

kannten zur Nachricht . 3265b
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 21. d. M. , 1 Uhr , von der Leichen -
halle des St . Thoinas - Kirdshofes aus
statt . Tie tranernbe « Hinter -

bliebenen .

Danksagung .
Allen Freunden u. Bekannten , welche

nieinem mir unvergeßlichen Mann
die letzte Ehre erwiestn haben , inöbef .
dem Gesangverein „ Vorwärts " 8. 0. ,
sowie für die zahlreidien Kranzspenden
sage ich meinen tiefgefühlten Dank .

Die tiefbetrübte Wittwe
Elisabeth Mahron , geb. Werner .

r����Ä�ersonen�ebNio�gtlnai einige Tage in der Wodie >
für Vereine u. Gesellschaften frei . >
l ' erd . F, « a Id . Schöilletnstr . 6. ■

Masken garderobe
zu den billigsten Preisen empfiehlt
E . Stenzel . ftottbuferbmitm 8.

« s

r « Sf !
- gs - ' g® „
sSf i - s
- � « 5*0 � i *

Bttchhnndlu ng Vovwiivts
Berlin 8lV. , Beuthstraße S .

Soeben ist erschienen :

D

dt » verkins - nnii Nerstmüllppgnchts
im Königreich Sachse » .

Grund des Thatsachen - Materials dargestellt von

A . Bebel .

165 S . 8°. Preis Mk . 1. Porto 10 Pfg .
Da die Schrift zur weitesten Verbreitung in Partei -

kreisen bestimmt ist , haben wir auch eine

--«-s- -» Agitations - Zlnsgabe — �

herstellen lassen , die wir den Genossen bei Partienbezug
zum Preise von 30 Psg . liefern können .

Auf

Der Vorwärts schreibt über diese neueste Schrift Bebels :

Die nicht ganz reaktionären Zeltungen , welche noch nicht zu allen
tLesetzesauslegungen , wenn sich ihre Schärfe gegen die Sozialdemolratie
richtet . Ja und Amen sage », haben seit Jahren über die mehr als
eigenthümliche Handhabung des sächsischen Vereins - und Versammlungs -
rechts berichiet . Es war ein grobe « Verdienst , all ' das Material
zusammenzustellen und es der weitesten Oeffentlichkeit vorzulegen . Es
giebt nicht leicht ein inlerefsanterss und lehrreicheres Buch als das
hier angezeigte für den, der sich über den Stand der politischen Freiheit
im Deutschen Reiche unterrichten will . Dem sieistig gesammelten
Material über die Handhabung des sächsischen VeretnSrechtse sind eine
Einleitung und Schlusibemerlungen aus der Feder Bebels beigegeben .
Wir wünschen der Schrift zahlreiche Leser , vor allem im Kreise unserer
Gegner . Vielleicht steigt doch einein oder dein anderen die Schamrölhe
ins Gesicht . Herr v. Meysch freilich wird diese Schrift wohl nicht mit
einem Gefühle der Befriedigung aus der Hand legen .

Selilklit t A. Pergande s Dampf- Färberei
für -2, dO bis B Mark

in allen Farben Damenkleider , lleberzieher , Röcke , im ganzen oder
getrennt , Möbelstoff , a Pfd . IM, , Bett - »tid Tischdecken . a Stück

1,35 M. , Steppdecken , ä Stück ÜJ - 3,50 Mark .

Chemisch gereinigt
Damenkleider für 2,50 —3 M. , Herrcn - Anzüge , gereinigt u. gebügelt , 2,50 M

Gegründet 1875 . ES C V* I I H Gegründet 1875 .

Fabrik : Holzmarkt - Straße 21

Hauptgeschäft : Waldemar - StraHe 3Ä
vis - ä - vis dem Garten von Bethanien .

Bitte genau auf vieine Firnra zu achten , tveil sich in der Straße ein «
Annahmestelle befindet , die nicht zu nicineiil Geschäft gehört . 95 IL «

Filialen : Görlitzerstr . 41 ; Reiilickendorscrstr . 8» ; Alt - Moabit 36.
RnmmelSburg , Thttrrschmidtstr . 21. Friedrichshagen , Wilhelmstr . 52.
Potsdn » , . Nauenerstr . 18. Strausberg , Wriezenerstr . 24. Küftrin .
Zorndorferstr . 62. Müncheberg , bei Herrn Kaufmann Klewe . Kalkberge -
Rüdersdorf ( Grund ) , bei Herrn Kaufmann Schulz . Schulzenshöhr , bei
Herrn Kaufmann Adolf Müller . — Für Berlin Abholung u. Zustellung kostensrci .

Jeiltslh. Porter
Dessert - u. Malzkraftbier 1. Rang .
Brauerei Burghalter , Potsdai » .
gegr . 1736, bes. f. Blutarme , Brustkranke ,

Bleidff . , Wöchn. ,
Rekonv. : c. d. lcid >t
bekömml . , nahrh .
kräftigste Bier . —
Jstblutbild . chesh .
bcff. Gesichtsf . u.
GewichtSzunahm .
überr . 14 Flafch .
drei , 50 zehn M.
erll . I » Geb . (>/<,
V«, ' / . «) z. Selbst -
abz. wefentl . bill .
Allein . Versandtst
f. Berlin u. Prov .

Porterkellerei
R i n g 1 e r ,
Berlin , Brun -
nenstrasie 153 .
NichtFlaschenzabl
— Qual , entscheid .

»ilSIiel -Verllsel
ffopnickerstr . IS4. Hot part.
und 1 Treppe im Fabrikgebäude , >vo-
selbst auch eigene Tapezierwerkstatt .
Daselbst bietet sich passendste Gelegen -
heit , geschntackvolle und solide Möbel
zu erstaunlich billigen Preisen zu er-
werben . Wir machen keine kostspielige
Reklame , sind daher in der Lage ,
besser und billiger zu liefern als
unsere Konkurrenz . Ganze Einrich -
tungen , mit Stube . ». Küche beginnend ,
garantirt echt Nußbaum , 300 M. Ge¬
kaufte Möbel können naäi Wunsch
kostenfrei lagern . Geöffnet von 8 —8 ,
Sonntags von 7 —10 nnd 12 —2 Uhr .
Lieferung sränko . _

Groster Möbelausverkanf
wegen Umzugs des Möbelspetchers Rosen -
thalerstr . 13. Um die ganz dedeutenden
Transpon - Unloften zu ersparen , verkaufe
ich mein gesammles Waarenlager zu jedem
annehmbaren Preise . Zum Umzüge u. für
Brautleute ist somit Gelegenheil gegeben ,
ganze Ausstattungen , sowie einzelne Stücke
ganz besonders billig einzukaufen , ijsstehe »
viele einfache , mittlere u. hochelegante Ein -
richlungen am Lager , weiche event . an
Fremde :c. unter loulantesten Bedingungen
verliehen werden . Verliehe » geivefene ».
gebrauchte Möbel zu halbe » Preisen . Z. B. :
stieiderspinden IS, ee, es —Ivo, Kommoden
Iv —30 M. Küchenspinden lu —76, Stühle
e —is , Bellstellen m. Sprungfedermatrayen
18, 23, 30, 36—ioo , Trumeaur 30, « v —160.
Büffets , Cyltnderbureaux , elegante echt
Nußb. - Tamenschreibtische >», oo —lOoMl .
Garnituren 60, 70, 105 —350 , Spiegel in
allen Gröben und Arten , Frisir - Dotletlcn ,
Sophas 16, 23, 36 Mk. :e- Eig . Dapezier -
u. Tctorai . - Wertstati . vier große Möbel -
Lagerräume . Einrichtungen auch aus
Theilzahlung . Beamten ohne Anzahlung .
Getaufte Model können belieb . Zeit stehen
bleiben u. iverd . durch eig . Gespanne sauber
transporlirt u. t . derWohnung . ausgestellt .

| iir 36 WM
feinste Anzüge nach Maaß . Für 30 M.
ff. Sommer - Palctot nach Maaß . Für
8 —12 M. feinste Hosen nacki Maaß .
Gehrock - Anzllge zu billigsten Preisen .
Groß - Stosslager . l057L *

Krausenstr . 14. 1, kein laden .

Rohtabak
Größte Auswahl ! Billigste Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !
MM - Sämmtliche - MM

( Neue Formen , sehr gr . Ausw .
u 1,40 M. ) Man verlange Preis -

Verzcichniß . lOsitzL "

Heinrich Franck ,
Rr . 185 , Brunnenftr . Nr . 185 .

Fösliner Hok ,
Cöslinerstraffe 8 ( Wedding ) .

Sonnabend den 20. März frei . Näh .
Fritz S ch r ö der , Wiesenstr . 39.

jul . Wernau ' 5
Festsäle ,

Schwcdtcrstr . 33 84 .
3 Bereinszimmer , gut eingerichtet ,

von 80 —150 Personen fassend , 2 ver¬
deckte Kegelbahnen noch einige Tage
in der Woche zu vergeben . 10331; *

Telephon - Ämt DJ , Nr. 2440 .

lLmpfehle c
v mein W

allen Freunden u. Bekannten
nietn Weiss - , Bairischbier -

ulld gr . Speisegeschttft . Reich¬
haltiges Friihstück von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Ps. sowie Abcndtisch a la
carte von 30 Ps. an. 2 Vereinszimmer
mit Klavier ftir 20 —50 Personen . *
11. Stramm , Rest Ritterftr . 133 .

Schlosserei , seit 28 Jahren
bestehend , wegen Todesfall zu ver -
kaufen . Waldemarftr . 7V. _

_ _

WiMMßt 8,
nahe Oberbau »! , sind zum 1. April
freundliche , billige Wohnungen von
2 lind 1 Stube nebst Küche und Zu -
bchör , z. vermiethen . Ter Verwalter .

Herr f. kl. eins . möbl . Zimmer , unge ».
allein , monatl . 12 —13 M. Offerten
Ännoncen - Erped . Skalitzerslr . 35.

Frdl . Schläfst , b. Gen. , f. Herren od.
Dam. , scp. E. , Langestr . 8, IV l. b. Palm .

Möbl. Schlasst . f. 1H. ,Geg . Bülowstr . ges .
Adr . abzug . Bülowstr . 59, Rest . Werner .

Arbeitsiiiilrtt .
Nousenuaherm .
und außer deui Hause , verlangt

l . iska . Bcmauerstraße 84.

Lerliaer ItSder - Treib -

riemenfabrik
sucht bei hohem Lohn einen durchaus
tüchtigen Werkführer z. I. Zlpril .
Offerten mit Angabc der bisherigen
Thätigleit erbeten a » die Expedition
sab B. I-. D. 3266b

Korbmacher verlangt Krautstr . f.

iücht . ilorbmacher auf Rohrfiguren
finden danernde Befdiäftigung

"chlieier , Neue Königstr . 79.

polltor - Meiler

Aeranlwortlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Für de » Jnseratenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin .

werden gesucht . 10663
« , nil Zinke Nacht . , Goldleiste

_ __ _ _ fabrlk , M agdeburg - Sudenburg . �
Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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